außerhelt nde Abannementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
Haun uartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 
einer ſechstheiligen PetitsZeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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werden darf; wie damals, ſo werden au 
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fe al 
95 mehr ald die Hälfte verloren. 
ae werben fo ziemlich in derſelben Zahl zurüd- 
totefipart 1 die Polen, während die Welfen in Hannover und die 
ache n im Gljaß gewonnen haben. Im Ganzen wird der neue 
eifeh g eine größere Anzahl von fogenannten Reichsfeinden aufzu⸗ 
also d haben, als der aufgelöfte, wenn nicht in den Reihen des Centrums, 
6 er Ultramontanen, ein Umſchwung eintritt, welcher in den Be⸗ 
prechungen des Fürſten Bismarck mit dem päpſtlichen Nuntius in 
{fingen feinen Urſprung findet. 
Unter den Gonfervativen find es beſonders die Freiconſervativen, 
| Br Sig: i — 110 das iſt bezeichnend für die ganze 
ahl. e Nattonalliberalen und die Fortſchrit : 
Imen am 10 . Fortſchrittspartei haben zuſam⸗ 
ö te Partei hat von vornherein die Maſorität, ſelbſt nicht, wenn 
f “A le geplante Umſchwung eintritt. Denn auf er Ueber: 
arg ganzen Centrums zu den Conſervativen, ſo ſehr ſich beide 
en nähern würden, iſt nicht zu rechnen; der welfiiche Anhang 
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| Pie en s verharrt in der Oppofitton; Windthorſt iſt in erſter 
haupt elfe, in zweiter ultramontan; Reichenſperger, wie über⸗ 


die meiſten rh 
e einiſchen Ultramontanen ſind, wie im Jahre 1848, 
den un ont und dürften, ſofern nur der modus vivendi zwi⸗ 
us u und Staat gefanden iſt, eher die Reihen des Liberalts⸗ 
TR 0 ten, als die der wirklichen Reichsfeinde. Die Majorität 
einerfeitg wie vor in den Händen der Nationalliberalen im Verein 
ſchritspartel den Freiconſervativen und andererſeits mit der Fort⸗ 
RO et, welchen der Reichskanzler bei der Auflöfung des Reichs⸗ 
unter . hat, für ſich eine Majorität zu bilden, auf welche er 
gleichwohl 7 Umſtänden rechnen kann, iſt nicht erreicht worden, 
f es nicht unmöglich, daß mehrere feiner Steuerpläne — 


Berliner Briefe. 
Berlin, 2. Auguſt. 


ahl hat ſich der Berliner mächtig die Reiſewuth be⸗ 
ſelbſt die eine engere Wahl, zu der man ja wieder zurück⸗ 
hält die nach der Sommerfriſche Dürſtenden nicht zurück. 
10 Be aus der Gründerzeit her leer ſtehen, erhalten 
" gan heutzutage ein billiges Vergnügen, dieſe ſchloßartigen, 
en zu 85 am Wannſee und in verſchiedenen umliegenden 
urch die ahnen. Ihre Dächer ſind gefallen und der Wind 
gediegenen N Hallen; — ſeit geſtern, wo wir uns wieder eines 
.de regens erfreuen, ſtreichen auch wieder Stürme darüber 
* ann Berliner Burſchen aber, welche auf dem Pillen: 
lien Kaffee kochen, laſſen ſich durch die Ungunſt 
en ren. 
0 en der geſammten Kaffee-Berwandifchaft, daß fie nach 
feſtſtellt, daß es ſich em Harz gehen, während oft ein böfer Zufall 
Wohnen läßt. uch in Steglig und Lichterfelde gemüthlich Sommer: 
Thomas unter grohe ach die Zeiten find fo ſchlecht!“ fang Emil 
er 0 Mi» Dänen . noch in der Vorſtadt, ehe er ſein 
auſpiel u er 
nd Oper ſind auf Reiſen und einige ihrer Koryphäen 


gehen aus Langeweil 
Literaten und ſcheibe oder, um Berlin an ſich zu erinnern, unter die 


n kann, 
en 


— 


terrain 


ganz reizende Necla für corte. So z. B. Helmerding, der eine 
und idylliſch lebt, losgela ein thüringiſches Dorf, wo es ſich billig 


e 
Ben dagegen FEB 5 
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Feder in das e 
lt 
wärmen fe a urfämpferif 


aldeinſamkeit. 
neuigkeiten und 
hen. Diplomat 
und Kritik, Al 
begehrt, 


at. Die Schriftſteller in den Bädern 
d verläugnen ihren Beruf. Nur ſelten 
heimathliches Blatt und anſtatt die 
che oder ſocialiſtiſche Drachengift zu tauchen, 
on idylliſcher, blumenduftender und bächerauſchender 

Dort verklingen ihnen gleich dem Echo die Welt⸗ 
je fliehen die Zeitungen, in deren Dienft fie ſonſt 
g fies und Politiſches, Religtöſes und Sociales, Theater 
5 99175 und Neues unter dem Strich — es iſt Alles un⸗ 

er Flucht in die Berge vergeſſen wir wie Heine — 

Share Röcke, ſeidne Strümpfe, 

eiße, höfliche Manſchetten, 

anfte Reden — — 
der ſich nicht in die gewünſchte Einſamkeit der 
oͤnnen. Zwar ſchreckt kein Kullmann die Welt 
dringt ſeltene, wunderſame Märe an unſer Ohr! 
nach Canoſſa geht, ſcheint Rom zu ihm zu 
te Preſſe erſtaunt über das Eindringen des 
aſella in die Kiſſinger Klauſe des Kanzlers. 
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Nur Bismarck 
Saline zurückziehen 
empor, aber dennoch 


Da der Kanzler nicht 


Münch. Die geſamm 
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nchener Nuntius M 


Breslauer 


Reunundfü 


Wir ſtehen vor einer Stichwahl in beiden Breslauer Wahlbezirken, welche i 
Die politiſche und bürgerliche Ehre jeden liberalen Wählers 
der beiden liberalen Parteien Molinari und Bürgers 
s zu rechtfertigende Sicherheit. 
ir ch diesmal die Socialdemokraten bis auf den letzten 

erwarten alſo, daß Jeder von uns feine Schuldigkeit thue! 


Das Central⸗Wahl⸗Comite der vere 
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Die Meiſten verkünden pomphaft in den h 0 


ufzigſter Jahrgang. — Verlag von Ed 


Stichwahl. 
Mitbürger! Wähler! 


it file dieſe 


Treue und Feſtigkeit bis auf den 


niemals aber ſein Ideal, das Monopol — die Majorität finden. Mit 


Sicherheit kann man ſchon heute annehmen, daß das ſogenannte 
Socialiftengefeß vom neuen Reichstage angenommen werden wird. 

Denn — das läßt ſich nicht leugnen — es ging bei den ganzen 
Wahlen ein confervativer Zug durch das deuiſche Volk. Die Gefahr, 
welche dem Staate von Seiten der Soctaldemokratie droht oder drohen 
ſoll, iſt allgemeiner zum Bewußtſein gekommen; man ſehnt ſich nach 
Erhaltung des Gewonnenen, man will aber keine Reaction, weder eine 
ſtaatliche noch eine kirchliche, daher die eigenthümlichen Siege der in 
der Mitte ſtehenden Freiconſeroativen. 

Wir geben uns keinen Illuſtonen hin; wir wünſchen nur, daß ſich 
auch die Regierung ihnen nicht hingiebt. Unmittelbar nach dem Wahl: 
tage ſchrieben wir: Im Allgemeinen wird ſich die Phyoſiognomie des 
Reichstages von der des aufgelöſten nicht ſehr unterſcheiden. Und ſo 
iſt es; die kleine Verſchiebung nach Rechts iſt doch zu unbedeutend, 
als daß fie ins Gewicht fallen könnte. Die Führer der beiden liberalen 
Parteien find ſämmtlich wieder — und Mehrere ſogar doppelt gewählt: 
das ist das „Halt!“ welches der Regierung zugerufen wird gegenüber 
den falſchen Freunden, welche ſich an ſie herandrängen. Das Volk 
in feiner Mehrheit will keinen Rückſchritt von der liberalen Bahn weder 
im Staate noch in der Kirche — wir meinen ſelbſtoerſtändlich nicht 
blos die katholiſche Kirche — mit einem Wort: keine Reaction. Die 
Reaction nach dem Jahre 1849 in Preußen wollte ja auch uicht nach 
Olmütz; aber war der Weg einmal beſchritten, ſo führte er von ſelbſt 
dahin. Daß Fürſt Bismarck ſeinem Wahlſpruch: „Nach Canoſſa 
gehen wir nicht“, treu bleiben wird, ſind wir überzeugt, aber daß wir 
uns vor dem erſten Schritte fürchten, iſt im Hinblick auf die Erfah⸗ 
rungen der Vergangenheit eben ſo natürlich. Des Culturkampfes ſind 
wir ja Alle müde, nur wünſchen wir, daß wir, was durch denſelben 
gewonnen wurde, nicht wieder verlieren, das iſt vor Allem: die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Staates in ſeiner Geſetzgebung und die Befreiung der 
Schule von aller kirchlichen Bevormundung. Dann fällt die Furcht 
vor der Reaction von ſelbſt. Wenn unter dieſen Bedingungen der 
modus vivendi in Kiſſingen gefunden wird, ſo wird kein Liberaler 
dagegen Etwas einzuwenden haben. Nur gebe ſich der Reichskanzler 
nicht der Täuſchung hin, daß er mit dieſem Zuge allein die Majorität 
im Reichstage ſich ſchaffen wird. Noch einmal: groß iſt der Unter⸗ 
ſchied nicht zwiſchen dem neuen und dem aufgelöften Reichstage. 


Die ſoclaldemokratiſche Preſſe erklärt den Beſuch auf jedenfalls originelle 
Art, indem ſie den Kanzler mit dem Suppenkaspar vergleicht, der den 
Löffel wegwarf und rief: „Nein, meine Suppe eſſ' ich nicht!“ Der 
Kaspar magerte aber fo ab, daß er an Verzehrung der Kräfte ſtarb. 
Fürſt Bismarck habe ſich das traurige Ende von dem ſtarrkoͤpfigen 
Suppenkaspar zur Lehre ſein laſſen und kehre nun gelaſſen zur Suppen⸗ 
ſchüſſel der Ultramontanen zurück, um Arm in Arm mit Majunke 
ſein Jahrhundert in die Schranken zu fordern. So ſchlimm wird das 
Kiſſinger Canoſſa ſchwerlich werden, und wenn der Kanzler unbeſchadet 
feines Rakoczogenuſſes daſelbſt auch noch einen kirchlichen Friedens- 
Congreß zum gedeihlichen Abſchluß führt, ſo könnte das ſchließlich nichts 


aden. 
4 Auch die edle Zunft der deutſchen Finanzminiſter will auf dem 
ohen Schloß zu Heidelberg ihre Zusammenkunft haben, während man 
in Berlin über Tabak, Leinwand und Baumwolle eifrig debattirt. 
Beim großen Faß zu Heidelberg 


ält Hobrecht erniten Rath, 
Ken FR dem Schloß Johannisberg 


Wird's Monopol bejabt; 
Der Herr Miniſter Regiment 
Das ſoll in Wanſen ſein, — 

f Havannab raucht das Parlament, 

Dieweil die 10 1 N ar 

r Traube Saft kühlt heiße Gluth, rum leb' das neue Reich, 

SE Me das alte ans aus jener ſchöͤnen Zeit, in welcher 

man noch nicht daran dachte, aus dem Tabak einige hundert Millionen 

Mark herauszuziehen. Wie weit der neue Reichstag die edlen Steuer⸗ 
pläne billigen wird, wer wollte es ſagen? Qui vivra, verrs. 

Auch der Berliner Bürger hat bei den dies maligen Wahlen mehr 
Geld gebraucht, als ſonſt und von einzelnen Parteien wird noch jetzt 
eifrig weiter geſammelt, um die Nachwahl intenfiver zu betreiben. 
Im Ganzen hat ſich der große Jubel über den Wahlſieg raſch gelegt, 
weil die Thatſache eines abermaligen, ſehr bedeutenden Wachsthums 
der Socialdemokratie nicht zu leugnen iſt, wenn ſich die Stimmen auch 
auf die Bezirke ſo vertheilen, daß ein Bezirk von der Fortſchrittspartei 
zurückerobert werden konnte. Mit unverfälſchter Freude hat man die 
Thatſache begrüßt, daß die Chriſtlich⸗ Socialen wahrhaft kläglich ab⸗ 
gefallen ſind. Durch das Wahlergebniß iſt das Conſortium Stöcker⸗ 
Grüneberg⸗Bernsdorf ein für alle Mal abgethan. Die chriſtliche⸗ſociale 
Arbeiterpartei iſt, wie man vorausgeſagt hat, dem Fluche der Lächer⸗ 
lichkeit verfallen, ſammt ihren Führern und man könnte eigentlich nur 
noch Mitleid empfinden mit jenen, Leuten, die „mit Gottes Hilfe“ zu 
ſiegen wähnten und ſo glänzend Flasco machten, wenn ſie es ſich nicht 
durch ihren maßloſen polttiſchen Ehrgeiz und ihren Dünkel verſcherzt 
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nard Trewendt. 


u den nächſten Tagen ſtattfinden muß. 
Stichwahl verpfändet! Jeder Bürger, w 
zurückhält, will, daß Breslau von e 
Laßt Euch die Stichwahl 
Mann un 
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inigten liberalen Parteien. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


1 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den A. Auguſt 1878. 


" 


elcher feine Stimme für die 
inem Socialdemokraten im Reichstage vertreten 
vom Jahte 1877 eine Lehre fein, welche nicht 
d möglicher Weiſe in ſtärkerer Zahl erſcheinen! 


Breslau, 3. Auguſt. 


Der Reichstag wird, wie jetzt beſtimmt iſt, am Montag, 9. September, 
und zwar durch den Vicelanzler Grafen Stolberg eröffnet werden. Eine 
conſervative Mehrbeit wird er nicht aufweiſen, wenn auch die beiden 
Fractionen der Rechten es insgeſammt auf 100 Stimmen gebracht haben. 
Wie weit der Verſuch, eine ultramontansconjerbatibe Coalition 
zu bilden, falls er gemacht werden ſollte, gelingen wird, iſt eine Frage, die 
heute noch nicht entſchieden zu werden braucht. Daß man auf national⸗ 
liberaler Seite die Situation ziemlich ernſt auffaßt, ergiebt ſich aus folgender 
Zuſchrift, welche die „Nat. Ztg.“ erhielt: „In Regierungstreifen wird mit 
einem conſervatib⸗clericalen Bündniß bereits als mit einem beſtimmten Factor 
gerechnet. Der Empfang des päpftlihen Nuntius Maſella bei dem Fürſten 
Bismarck in Kiſſingen, den, wie man jetzt ziemlich unumwunden ausſpricht, der 
baieriſche Miniſterpräſident von Pfretzſchner vorbereitet haben dürfte, läßt 
hierüber kaum noch Zweifel. Es beißt — und das klingt auch glaublich — an 
der beſtehenden Geſetzgebung im Reiche und in Preußen, welche die letzten 
Jahre zur Sicherung der Autorität des Staates gegen die Uebergriffe der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche geſchaffen haben, werde nichts geändert, ſondern 
nur ein Ausgleich getroffen werden, welcher die möglichſt laxe Ausführung 
der betreffenden Geſetze bewirken möchte. Wie dem auch ſei, darüber iſt 
man einig, daß jeder derartige Ausgleich den Rücktritt des Cultusminiſters 
Falk unausbleiblich machen müßte. Man knüpft an dieſe Sachlage vielfach 
eine weitere Combination, welche immerhin als charakteriſtiſch für die Stim⸗ 
mung nicht zu überſehen iſt. Man giebt ſich nämlich und zwar ziemlich 
allgemein der Erwartung bin, daß auf ein Bündniß mit den Clericalen vor⸗ 
laufig nur eine Probe gemacht werden ſoll, um nach einem Gelingen des 
Verſuches den Reichstag nochmals aufzulöfen und mit der dann gewonnenen 
Majorität alles Erreichbare durchzuſetzen. Wir wiederholen, daß wir 
biermit lediglich eine in Berlin allerdings weit verbreitete Anſchauung 
regiſtriren.“ 

Ueber die Pläne für Steuer: und Finanzreform wird jetzt das 
Folgende bekannt: Der Finanzminiſter Hobrecht iſt durch die Schwierigkeiten, 
welche ihm bei Auſſtellung des preußiſchen Etats entgegentraten zur Auf⸗ 
ſtellung eines principiellen Steuer⸗Reformprojects genöthigt wor⸗ 
den. Letzteres ſoll bereits den preußiſchen Miniſterrath beſchäftigt haben 
und zu näherer Kenntnißnabhme den Bundesregierungen mitgetheilt worden 
ſein. Allem Anſchein nach iſt denn auch von bier aus der Gedanke eines 
Meinungsaustauſches der deutſchen Finanzminiſter über die Ausführbarkeit 
dieſes Projectes angeregt worden, mit welchem, falls es gut gebeißen werden 


hätten. Der Hofprediger ſammt ſeinen beiden Clowns, einem Schneider 
und einem Maler, verſchwinden mit einem Schlage von der Bildfläche, 
— ihr Moniteur „Die deutſche Volkswacht“ — der liebe Gott bewahre 
das deutſche Volk vor ſolchen Nachtwächtern — hat geſtern das Zeit⸗ 


liche geſegnet. 

An demſelben Tage fand das Leichenbegängniß des Bieder⸗ und 
Dunkelmannes Knak ſtatt. Die Sonne verhüllte ihr Antlitz und 
ſtrömender Regen ergoß ſich auf das Häuflein der Getreuen, welche 
auf ihren Hirten und ſeine aſtronomiſchen Irrlehren ſchworen. Paſtor 
Knak war übrigens in ſeiner kleinen Gemeinde beliebt, — er hatte 
etwas von dem Zelotismus des ſtrafverſetzten Collegen Stephan an 
ſich, zu deſſen Predigten einft die fromme haute-volée wallfahrtete. 
Seine ſtarre Bibelgläubigfeit wird übrigens in Berlin von manchen 
Amtsbrüdern getheilt, wenn fie auch klug genug find, nicht öffentlich 
mit ihren Anſichten in ſchroffſter Weiſe hervorzutreten. Die meiſten 
orthodoxen Prediger Berlins billigten auch die chriſtlich⸗ſoctale Agitation 
und unterftügten fie beträchtlich. Die Gemeinden aber, in denen meiſt 
ein geſunder Kern des wahren Proteſtantismus und der Duldſamkeit 
ſteckt, fingen bereits an, gegen den Unfug zu proteſtiren, der unter 
Stöcker's Firma betrieben wurde, weil er das Chriſtenthum lächerlich 
machte, die Würde der Geiſtlichkeit ſchädigte und geradezu zum öffent⸗ 
lichen Aergerniß wurde. So hat neuerdings die Nazareth⸗Parochie 
dem eifrig engagirten Prediger Dieſtelkamp, einem Trabanten Stöcker's, 
eine ernſtliche Verwarnung zugehen laſſen. Insbeſondere hat es die 
toleranten Berliner empört, daß man lächerlicherweiſe in den letzten 
Verſammlungen auch Haß gegen die iſraelitiſchen Mitbürger zu erregen 
verſuchte. 8 

Vom ſoclalen Leben Berlins läßt ſich wenig Erfreuliches berichten. 
Die Blätter ſind überfüllt mit Nachrichten von Raubanfallen und 
Diebſtählen, von frechen Ausbrüchen ſchwerer Verbrecher aus dem Ge: 
fängniß und faſt unglaublichen Debuts der Bauernfänger. Ganz be: 
ſonders blüht der Taſchendiebſtahl, ſo daß eine ernſtliche Mahnung an 
alle Fremden ſehr am Platz iſt, zumal der Aushang auf den Bahn⸗ 
höfen: „Vor Taſchendieben wird gewarnt“ ſelbſt dort nicht verhütet, 
daß mit der größten Frechheit Taſchen zerſchnitten und Uhren „ge 
zwickt“ werden. 

Soeben geht mir noch die Nachricht zu, 
hier verbreitete Nachricht, daß der Kronprinz 
unterſchrieben haben ſoll, irrig iſt. Das hieſige Königliche Stadt⸗ 
gericht if in Betreff des ſchon mehrere Wochen früher wider Thürolf 
gefällten und dem Kronprinzen vorgelegten Todesurtheils, ſowie in 
Bezug auf das Hoͤdel'ſche bisher ohne ſeglichen Beſcheid. Man wird 
daher aus der langen Verzögerung wohl ehet ſchließen koͤnnen, daß 


daß die bereits geſtern 
das Todesurtheil Hödels 
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follte, der Bundesrath im Herbſt befaßt werden wird. Jedenfalls werden 
die hier in Betracht kommenden Fragen ſchon bei der Aufſtellung des 
preußiſchen Staaatshaushalts⸗Etats greifbare Geſtalt gewinnen. 

In Ungarn beginnen am Montag die Wahlen. Die äußerſte Linke 
will im letzten Augenblick noch durch zwei Briefe des alten Agitators 
Koſſuth die Wähler zu ihren Gunſten beeinfluſſen; ein Agitations⸗ 
Manöver, das ſchwerlich beſonderen Erfolg haben wird. 

Der Vormarſch der Occupationsarmee in Bosnien wird durch 
Elementarereigniſſe, Gewitter und Wolkenbrüche, einigermaßen verzögert. 
Die aus Dalmatien eingerückte Dibifion bewegt ſich auf der Straße nach 
Moſtar. Es verlautet, daß in dieſer Gegend Redif⸗Schaaren ſich im Hinter: 
balt lagern wollen. Der Aufſtand des Hadſchi Loja gewinnt eine immer 
ernſtere Geſtalt. Es beftätigt ſich die Nachricht, daß der türkiſche Gouver⸗ 
neur und der öſterreichiſche Conſul Waſſitſch „auf Drängen des aufrüb⸗ 
reriſchen Pöbels“ Serajewo verlaſſen haben. Die Hauptſtadt Bosniens be⸗ 
findet ſich alſo vollſtändig in der Gewalt der mohamedaniſchen Inſurgenten. 
Es dürfte nicht überraſchen, wenn die Nachricht eintrifft, Hadſchi Loja habe 
ſich aus eigener Machtvollkommenbeit zum Militär⸗ und Civil⸗Gouverneur 
von Bosnien ernannt und alle waffenfähigen Gläubigen zur Bekampfung 
der fremden Inpaſion aufgerufen. Bei der imposanten Truppenmacht, 
welche dem Feldzeugmeiſter Philippovie zur Verfügung ſteht, iſt an einen 
Erfolg der Inſurrection nicht zu denken. Aber die Pacification Bosniens 
könnte ſich dann zu einem ſehr mübfeligen und toftfpieligen Unternehmen 
geſtalten. 

Die Pforte ſcheint ihrer Tactik getreu zu bleiben, der Durch⸗ 
führung der Congreßbeſchluſſe möglihit viele Hinderniſſe entgegenzuſtellen. 
— Dieſes Verhalten zeugt nicht von beſonderer Klugheit, da es nur dann 
irgend einen Sinn hätte, wenn neue Complicationen zwiſchen den Vertrags⸗ 
mächten entſtanden wären, ein Fall, der bisher noch nicht eingetreten iſt. 
Die Verzögerung der Räumung von Varna und Batum beantworten die 
Ruſſen damit, daß ſie ihre Verſchanzungen von Konſtantinopel vervollſtän⸗ 
digen. Ein Vortheil wird der Türkei durch dieſe Verlängerung der Oceu⸗ 
pation Rumeliens jedenfalls nicht erwachſen. In Bosnien ſpielt der Sultan 
ein noch gefährlicheres Spiel; er läßt die Flammen des Aufruhres fi ver: 
breiten, ohne von ſeiner moraliſchen Autorität gegenüber den Moslims Ge⸗ 
brauch zu machen. Die anarchiſchen Zuſtände ſind eben am beſten geeignet, 
eine möglichſt lange Dauer der Occupation als wünſchenswerth erſcheinen 
zu laſſen. Auch mit Perſien verwickelt ſich die Pforte in neue Schwierig⸗ 
keiten und Griechenland gegenüber giebt ſie ſich noch fortwährend die Miene, 
durch die Berliner Arrangements nicht gebunden zu ſein. Kurz und gut, 
man ſcheint in Konſtantinopel förmlich erpicht auf neue Verwickelungen, 
deren Ergebniß ſchließlich nur eine weitere Theilung der Türkei ſein könne. 
Wen die Götter verderben wollen, ſchlagen ſie mit Blindheit. 

Eine Depeſche hat bereits gemeldet, daß die rumäniſche Kammer 
wiederum einberufen werden wird, ſobald der Regierung der Berliner Ver⸗ 
trag officiell mitgetheilt fein wird. Ein officiöfes Bukareſter Organ empfiehlt, 
die Beamten in Beſſarabien zu inſtruiren, auf ihren Poſten zu bleiben, bis 
ſie daraus vertrieben werden, und ſodann in Proteſten zu erklären, daß ſie 
nur überlegener Gewalt nachgegeben hätten. Man wird hieraus erſehen, 
daß die Rumänen oder wenigſtens ein Theil derſelben, noch immer nicht 
die Idee aufgegeben haben, die verlorene Provinz in irgend einer zukünftigen 
Zeit zurückzuerhalten. Das Oppoſitions⸗Journal „Preſſa“ ſagt, daß ſeitens 
der rumäniſchen Regierung Vorbereitungen zur Beſitzergreifung der Do⸗ 
brudſcha getroffen werden, und daß das Occupationscorps aus drei Regi⸗ 
mentern Gaballerie, zwei Regimentern Infanterie und mehreren Batterien 
Artillerie beſtehen wird. 

Der italieniſchen Regierung haben die unnützen Ruheſtörungen, welche 
die Italianiſſimi durch ihre Grenzerweiterungsmanie veranlaßt haben, das 
Leben ſauer gemacht. Das halbamtliche „Diritto“ iſt noch faſt täglich ge⸗ 
nöthigt, falſche Nachrichten über die Beziehungen des Cabinets zu den frem⸗ 
den Mächten zu dementiren. Am 28. v. Mts. veröffentlichte ſie Folgendes: 
„Wir erklären von Neuem und auf's Entſchiedenſte, daß die Beziehungen 
zwiſchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen und der italieniſchen Regierung durch 
die bedauernswerthen Zwiſchenfälle der letzten Wochen nicht getrübt worden 
find und daß zwiſchen beiden Staaten deshalb kein diplomatiſcher Act zu 
conſtatiren geweſen iſt. Die von einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß 
in Ligurien und in anderen Provinzen Werbungen zu gewiſſen Zwecken be⸗ 
trieben würden, entbehrt ebenfalls jeder Begründung.“ 

Ueber das Ende des Cardinals Franchi theilt man der „K. Z.“ folgende 
Details auf telegraphiſchem Wege aus Rom mit: Obwohl von den Schwie⸗ 
rigkeiten feiner Stellung übermüdet und unpäßlich, weihte der Cardinal am 


auch diesmal von der, von dem Kaiſer ſeit mehreren Jahren be⸗ 
obachteten Praxis, kein Todesurtheil mehr zu beftätigen, nicht Abſtand 
genommen werden wird. Chriſtoph Wild. 


© Spaziergänger auf Reifen. 

Sie reichte mir die Hand zum Abſchiedskuſſe hin und fagte: 

„Leben Sie wohl und denken Sie bisweilen an mich, mein Freund! 
Wenn Ste eben wollen, daß ſich meine Gedanken mit Ihnen be⸗ 
ſchaͤftigen, jo verſprechen Sie mir, keine „Reiſebriefe“ in die Zei- 
tungen zu ſchreiben.“ a 

„Dann werde ich immer der Gegenſtand Ihrer Gedanken ſein!“ 
antwortete ich ſchnell. 

„Wir wollen ſehen!“ ſagte ſie ungläubig lächelnd... 

O wie bin ich wieder einmal leichtſinnig geweſen! 8 

Keine Reiſebriefe ſchreiben — welche Wonne! Welcher vernünftige 
Menſch ſchreibt überhaupt „Reiſebriefe ? Obendrein bin ich in der 
ganzen Freundſchaft berüchtigt, wegen meiner Abneigung gegen jeden 
poſtaliſchen Verkehr, welche ſo weit geht, daß, wenn ich einem Freunde 
in Hamburg mittheilen will, daß in meiner Familie ein freudiges 
Erelgniß eingetreten iſt, ich ſo lange damit zögere, bis mich ein zweites 
und drittes überraſcht hat, weßwegen ich dann ſchließlich, um mich 
nicht in ein allzu bedenkliches Licht zu ſetzen, von jeder Benachrich 


vorigen Donnerstag noch den Erzbiſchof von Neapel und den Weibbiſchof 
von München und genoß dann ein Frühſtück, das von den Geweihten ge⸗ 
geben wurde, in der feuchten Sacriſtei, am Abend ſpeiſten die Neugeweihten 
bei ihm, dann traten Symptome eines Unterleibsleidens auf. Der Papft 
forderte ihn am Montag auf, die Sterbeſacramente zu nehmen. Geſtern 
(31. Juli) Abend verordnete Dr. Baccelli ein Bad für den geſchwollenen 
Unterleib, eine halbe Stunde darauf erfolgte der Tod. Der Sacriſtan des 
Vaticans hatte eben noch Zeit, die Oelung zu ertheilen. Heute (1. Auguſt) 
wird die Leiche einbalſamirt, morgen im Vatican aufgeſtellt, dann auf dem 
Stadtkirchhof von Lorenzo begraben. Der Papſt iſt tief erſchüttert, er batte 
Franchi gerathen, in die Bäder zu gehen. Der Tod kommt der Jeſuiten⸗ 
partei nicht ungelegen, denn ſie war erbittert über Franchi's Friedenspolitik, 
welche die Carliſten geduckt, die deutſchen Ultramontanen zur Ruhe veriweſen, 
mit Bismarck eigenhändig Briefwechſel gefü t und die Rosminianer gegen 
die Jeſuiten geſchützt hatte. Sein Nachfolger wird vermuthlich Nina oder 
Ferrier. (Der Telegraph hat indeß ſchon de Luca als ſolchen bezeichnet) 

Der „Monde“ meldet Franchis Tod mit dem Zuſatze: „Vorgeſteri hatte 
der Papſt den Kranken noch beſucht; geftern ertheilte der Papſt dem Cardinal 
die Sterbeſacramente. Dieſen Morgen hielt der Papſt eine Todtenmeſſe für 
die Ruhe der Seele des Cardinals, deſſen Eifer und Thätigkeit er laut be⸗ 
lobte.“ Das „Univers“ meldet einfach den Tod Franchi's mit dem Zuſatze: 
„Der Tod des Cardinals iſt ein großer Verluſt für die Kirche.“ Die Dupan⸗ 
loup'ſche „Defenſe“ beklagt das Hinſcheiden Franchi's, der in wenigen Mo- 
naten die Beziehungen des heiligen Stuhles mit allen Mächten auf einen 
guten Weg gelenkt habe und deſſen Schritte in Betreff des Deutſchen Reiches 
zu der Eröffnung von Verhandlungen zwiſchen dem Nuntius in München 
und dem Fürſten Bismarck geführt hätten; es ſtehe jedoch zu hoffen, daß 
die Saat der Eintracht und des Friedens, die Franchi unter der Aufſicht 
und auf Eingebung Leo's XIII. ausgeſtreut babe, Frucht trage und die 
Hoffnungen auf Verföhnung und Frieden zwiſchen Staat und Kirche heben 
würden. 

In Frankreich iſt das Comite der Achtzehn zwar nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, aber im Stillen arbeitet die clericale Direction der conſervativen 
Gruppen doch noch daran, ein gemeinſames Vorgehen der letzteren bei den 
Senatswahlen zu erzielen, und wenn das nicht erreichbar iſt, will ſie wenig⸗ 
ſtens locale Compromiſſe zwiſchen Bonapartiſten und Royaliſten anbahnen. 
Daß irgend eine Art von äußerem Zuſammengehen erreicht werde, iſt uns 
ſehr wahrſcheinlich, daß es aber wieder mit gegenſeitigen Beſchuldigungen 
enden werde, iſt noch wahrſcheinlicher. — Der Feldzug der fortgeſchrittenen 
Republikaner gegen die reactionären Magiſtratsperſonen läßt ſeine Richtung 
ſchon deutlicher erkennen, und er hat durch die letzten Vorkommniſſe, 
namentlich durch den Scandal von Algier, an Theilnehmern gewonnen. 
Die Leute gehen zwar noch nicht fo weit, daß fie die Unabſetz barkeit der 
Juſtizbeamten aufzuheben gedächten, aber fie ſprechen doch ſchon ganz ernſt⸗ 
lich davon, daß man dieſe Unabſetzbarkeit einmal ſuspendiren und von 
irgend einem Datum ab alle Magiſtrate neu einſetzen könnte. In Algier 
ſelbſt ſind die Richter nicht unabſetzbar, und die radicale Preſſe weiſt darauf 
bin, daß Dufaure wohl von dieſem Umſtand Notiz nehmen dürfte, um das 
dortige Tribunal fühlbar zurechtzuweiſen. Chanzy ſoll ſehr aufgebracht gegen 
die Radicalen und die Preſſe von Algier ſein; er iſt vor drei Tagen nach 
Paris gekommen und hat dem Marſchall feine Entlaſſung angeboten, weil 
mit den algeriſchen Schreiern nicht auszukommen ſei. Der Präſident nahm, 
wie zu erwarten, die Entlaſſung nicht an. Der „National“ erklärt zum 
Ueberfluß, daß Dufaure nicht daran denke, noch vor der Eröffnung der 
Kammern ſeine Entlaſſung als Conſeilspräſident zu nehmen; die Repu⸗ 
blikaner ſeien zwar unzufrieden mit feinen Staatsrathserneuerungen, aber 
ſie dächten nicht daran, ihn ſtürzen zu wollen. 

In England hat die Regierung im Unterhauſe durch die Ablehnung 
des oppoſitionellen Antrags des Marquis von Hartington (fiehe die telegr. 
Dep. a. Schluſſe der Ztg.) einen ungeheuren Triumph errungen. Indeß 
ſind die Meinungen über das Benehmen, welches Lord Beaconsfield in der 
letzten Zeit gegenüber den Gladſtone'ſchen Angriffen zur Schau getragen 
bat, keineswegs überall die günſtigſten. Im Gegentheil glaubt nämlich die 
„Daily News“, daß ein Brief, wie ihn Lord Beaconsſield an Herrn Glad⸗ 
ſtone gerichtet (ſiehe Nr. 358 d. Bresl. Zig.), wohl niemals von einem eng: 
liſchen Staatsmanne an einen hervorragenden Gegner geſchrieben worden 
und auch nie wieder geſchrieben werden dürfte. „Der ganze Ton dieſes 
Schreibens, welches an die Spöttereien eines gewöhnlichen Witzblattes er⸗ 
innert, erregt, ſagt das genannte Blatt, nur das Erſtaunen, daß Lord 
Beaconsfield nach einer beinahe fünfzigjährigen öffentlichen Carriere ſich 
nicht beſſer mit deren Gebräuchen vertraut gemacht bat. Er ſitzt unter eng⸗ 


ich ſchreibe, ſind Sie es, der meine Gedanken gelten, und die ent: 
behren zu müſſen, mich melancholiſch machen würde, wenn ich nicht 
den Troſt hätte, Reiſebriefe ſchreiben zu können, die Sie leſen werden. 
In Zukunft aber ſollen Sie mich weniger eilig finden in Ber: 
ſprechungen, mögen fie auch noch fo harmlos klingen! 

Die Stimmpflicht war erfüllt und friſch von der Wahlurne ging 
es zur Eiſenbahn. Eine große Männerſchaar fand ſich da vor; fie 
waren alle durch die gleiche Pflicht zurückgehalten worden und ſahen 
daher noch etwas verſtimmt aus. Die Wahlen waren denn auch für 
die ganze nächſte Zeit Gegenſtand unſerer Unterhaltung, was eigentlich 
ſehr ungalant war; denn wenn auch unſer Coupé keines für „Nicht⸗ 
wähler war, ſo hätten wir doch von Rechtswegen die mitreiſenden 
Damen fragen müſſen, ob fie das Politiſtren genite, da bekanntlich 
das letztere für Manche unangenehmer iſt, als der Tabaksqualm. 
Aber ich glaube, wir hätten bis zur nächſten Wahl weiter politiſirt, 
wenn nicht plotzlich ein Herr, der bis dahin in eine Ecke gedrückt, 
finſter vor ſich hergeſtarrt hatte, aufgeſprungen wäre und ſehr erregt 
ausgerufen hätte: 

„Nun laſſen Sie aber endlich das ewige Wahlgerede ſein! Oder 
glauben Sie, daß ein Mann das ruhig mit anhören kann, der“ 

Alle ſahen ihn überraſcht und erwartungsvoll an. 

„ . . Der der Wahlen wegen die ‚Hälfte: ſeines Urlaubs ge⸗ 


tigung abſehe. Ich glaubte deshalb nichts zu perſprechen, als ich einen opfert hat, um ſchließlich nicht einmal feine Stimme abgeben zu 
Pact einging, den ich loͤſen mußte, wenn ich nicht der Verzweiflung konnen!“ 


anheimfallen ſollte. Denn wie es oft dem Ehemann ergeht, der ſich 
das ganze Jadr hindurch auf die Sommermonate freut, wo die Gattin 
zu ihrer und, wie er boshafter Weiſe ausſtreut, zu ſeiner Erholung 
nach Franzensbad oder Landeck gehen muß, daß er nämlich, wenn ſich 
die Zeit erfüllt hat, in ſeinem troſtloſen Strohwittwerthum ſich hoͤchſt 
unglücklich fühlt und vor Sehnſucht vergeht — fo dem Schriftfteller, 
der, ledig aller Pflicht, federleicht und feſten Vorſatzes, keine einzige 
Spalte zu beunruhigen und keine einzige Bosheit zu ſchreiben, in die 
Welt hinausflackert. Kaum hat er einen Fuß hinausgeſetzt in's Weite, 
ſo zuckt es ihm in allen Fingern. Alle dieſe neuen Eindrücke, dieſe 
intereſſanten Menſchen, dieſe reizvollen Bilder, — er ſollte ſie unbe⸗ 
ſchrieben laſſen — unmoglich! Und fiehe da, nach wenigen Tagen 
ſchon langt in der löblichen Redaction ein beſchwertes Schreiben an: 
„Anbei mein erſter „Reiſebrief““! 

Koͤnnen Sie mir verzeihen, ſchoͤne Freundin, obwohl die Be⸗ 
ſtrafung des Contractbruches auf dem redneriſchen Programm der 
neuen Partei ſteht, welche, wie Sie erklärt haben, Ihnen jo ſym; 
pathiſch iſt, weil Sie ebenfalls von politiſchen und wirthſchaftlichen 
Fragen nichts verſtänden? — Sie werden es thun; denn, während 


Der Mann ſank verſtört in die Polſter zurück. 

„Aber wie ſo?“ fragten wir theilnehmend. 

„Ganz einfach. Ich trete an die Wahlurne, um meinen Stimm⸗ 
zettel abzugeben, und nenne meinen Namen; der Wahlvorſteher ſieht 
in der Liſte nach und — ich bin nicht eingetragen!“ 

Ein allgemeines Bedauern durchrieſelte die Geſellſchaft, die Damen 
mit eingeſchloſſen. 

Nur ein Fräulein verhielt ſich gleichgiltig, welches, ſeitdem der 
Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte, das gleiche mit ihrem allerliebſten 
Mündchen gethan hatte, nicht um zu reden, ſondern um — 
zu kauen. 

Sie hatte eine Mama bei ſich und außerdem eine ganze Anzahl 
von dicken Körben mit Eßwaaren, Obſt und Süßigkeiten, aus denen 
ſie enorme Maſſen hervorholte, um ihren offenbar lebensgefährlichen 
Appetit zu ſtillen. Es war ein ſehr hübſches Kind und ich bedauerte 


ſehr, daß fie ihren reizenden Mund ausſchließlich zu je unmwürbigem |‘ 
Geſchäfte verwendete; jedoch nur fo, lange, als. fie ihn an, Reden be: || 


nutzte. Denn von da ab wünſchte ich nichts fehnlich 


N ünſ 15 llcher, als daß fie 
wieder zu kauen anfinge. Sie ſah nämlich leider ti 


r aus, als ich 


liſchen Gentlemen, allein er gehört nie zu denſelben und es hat den An⸗ 
ſchein, daß er bis an ſein Ende nie zu denſelben gehören werde. Im Unter: 
bauſe hat man dies immer gefühlt. Auch auf der Miniſterbank wird man es 
beute, trotz des augenblicklichen Siegestaum els mit einem gewiſſen Scham⸗ 
gefühl empfinden.“ 

Eine Aufſehen erregende Nachricht iſt dem Römiſchen „Fanfulla“ aus 
Griechenland zugegangen. Dieſem Blatte ſchreibt man nämlich aus Athen 
vom 23. Juli: „Heute Morgen traf im Piräus, aus Smyrna kommend, 
eine franzöſiſche Escadre, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Gloire“, „Cou⸗ 
ronne“ und „Guvenne“ unter dem Commando des Contre⸗Admirals 
Le Jeune ein. Die Escadre hatte den Weg hierher in größter Eile zurück⸗ 
gelegt in Folge der Nachricht, daß ein Attentat auf das Leben des 
Königs Georg verübt worden ſei. Mir erſchien dieſe Nachricht anfangs 
als eine müßige Fabel. Indeß erfuhr ich bald von verläßlicher und glaub⸗ 
würdiger Seite, daß die Polizei einige Tage vorher in der Nähe des Schloſſes 
Skilleri, des Sommerſitzes des königlichen Paares, mehrere Schüſſe fallen 
geboͤrt habe. Der Preſſe war es verboten worden, dieſes Vorfalles Er: 
wähnung zu thun und man war bemüht, denſelben Überhaupt zu vertuſchen. 
Bald darauf fand das Namensfeſt der Königin Olga ſtatt und bei dem 
hierbei abgebrannten Feuerwerke fielen abermals mehrere ſcharfe Schüſſe. 
Man nimmt an, daß dieſelben gegen das königliche Paar gerichtet waren, 
weil der König der Türkei nicht den Krieg erklärt hat, und weil die Königin 
eine Ruſſin iſt.“ Die Verantwortung für die Richtigkeit des hier Mitge⸗ 
theilten müſſen wir ſelbſtverſtändlich dem Correſpondenten des genannten 
italieniſchen Blattes überlaſſen. 

In Chile iſt am 9. Juni der Erzbiſchof Raphael Valentin Valdevieſo, 
einer der ärgſten Heißſporne des dortigen Ultramontanismus und heftigſter 
Gegner des modernen Staates, geſtorben. 
von Rom aus gezügelt werden und zog ihm demütbigende Zurücknahmen 
erlaſſener Beſehle zu. Zu ſeinem Nachfolger hat der Staatsrath einen 
milden, verſöhnlichen Charakter gewählt, Dr. Francisco Taforo, der bereits 
auch die Genehmigung des Congreſſes zu ſeiner Ernennung erhalten hat. 
Das „Deber“ ſpricht ſich über ihn alſo aus: „Mit Herrn Taforo, der den 
Traditionen der Vicunnas, Cienfuegos und Draoſos folgen wird, ſteht nicht 
der Ausbruch religiöſer Conflicte zu befürchten; zum wenigſten werden dieſe 
kein gehäſſiges Ausſehen annehmen, ſondern innerhalb der Grenzen einer 
ruhigen und maßvollen Erörterung verharren. Sollte es nöthig ſein, wird 
er die Rechte der Kirche ſchützen, ohne zu vergeſſen, daß man dabei ein 
guter Staatsbürger ſein kann.“ Die Erhebung des Prälaten zur höchſten 
geiſtlichen Würde in ſeinem Lande fand überall Beifall, nur nicht in den 
jeſuitiſch geſinnten Kreiſen, welche alle Kräfte anſpannen, um die Wahl zu 
vereiteln, und zu dieſem Zwecke eine Deputation an Les XIII. abjandien, 


— ihn zu bewegen, den Gewählten nicht anzuerkennen. 
Deutſchland. 

= Berlin, 2. Auguſt. [Geſchäftsthätigkeit des aufge⸗ 
löften Reichstags in feiner letzten Seſſion.] Die Ueberſicht 
der Geſchäftsthätigkeit des deutſchen Reichstages in feiner zweiten Seſ⸗ 
ſton der 3. Legislaturperiode vom 6. Februar bis 24. Mai er. iſt fo 
eben erſchienen. Es iſt dies die ſorgfältige und in gewohnter Weiſe 
durch ihre Ueberſichtlichkeit ausgezeichnete Arbeit des verdienten Bureau⸗ 
Director des Reichstages Geh. Kanzleirath Happel. Die Ueberſicht 
behandelt in einem erſten Theile ſelbſtſtändig das Etatsweſen und zwar 
in 13 Abſchnitten die ſämmtlichen Rechnungen, Ueberſichten und Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die Etatsgeſetze für das Reich. Die Gegenſtände ſind 
alphabetiſch geordnet und alles Nothwendige über den Gang der Be⸗ 
rathung unter Angabe der Sitzungen, in welcher dieſelben ſtattfanden, 
der Redner, welche ſich dabei betheiligten und der Art der Erledigung 
hinzugefügt. Ein zweiter Theil behandelt die Vorlagen der verbün⸗ 
deten ‚Regierungen, Anträge und Interpellatlonen der Abgeordneten 
und Petitionen. Auch hier erleichtert die alphabetiſche Ordnung der 
Gegenſtände unter Hinweis auf deren Verhandlung und Erledigung 
ungemein die Orientirung über die Thätigkeit des Reichstages und 
macht das Ganze ſomit zu einer überaus dankenswerthen Arbeit. 

A. Berlin, 2. Aug. [Die Reſultate der Wahlen.] Heute 
läßt ſich das Wahlergebniß bereits mit ziemlicher Sicherheit überſehen. 
Man wird zugeſtehen müſſen, daß der Reichskanzler ſeine Abſicht, die 
liberalen Abgeordneten erheblich zu vermindern, ziemlich nach Wunſch 
erteicht haben wird. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ geſteht unver⸗ 
froren ein, daß der Regierung nichts daran liegt, ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete aus dem Reichstage zu entfernen; auch hier bewahrheitet 


gehofft hätte, daß fie es ſein würde, und außerdem hatte fie ein 
Organ, gegen welches ein verſtimmtes Clavier eine Wohlthat war. 
Aber fie war ſehr gutmüthig und ihr Mitgebrachtes, abgeſehen von 
der Mama, war von vortrefflichem Inhalte, wie wir uns wiederholt 
überzeugen konnten, da ſie das ganze Coups damit tractirte. Sie nahm 


es mir auch nicht übel, als ich keck wurde und zu ihr in folgenden 


Verſen ſprach: 

Mein Fräulein, Sie gefallen mir ſehr, 

Doch darf es Sie nicht geniren: 

Unſere Herzen ſympathiſtren, 
* Aber unſere Magen noch mehr 

Inzwischen fuhr der Zug, unbekümmert um meine ſchlechten Verſe 

und des Fräuleins gutes Eßwerk nach Böhmen zu, immer mitten 
durch ſtauende Felſen und duftige Wälder; ſchoß er aber auf einen 
Augenblick hinaus ins Freie, ſo ſchweiſten unſere Blicke über lachende 
Thaler, umrahmt von Hügeln und Bergen, auf denen ein feiner 


Sonnennebel ruhte. Alles war entzückt von dieſen lieblichen Bildern. 


Selbſt der unglückliche Wähler ließ ſich durch unſere guten und 
ſchlechten Troſtmittel, ſowie durch das Verſprechen, während der Fahrt 


das Wahlthema nicht mehr zu erörtern, wieder beruhigen und gab 


feiner) veränderten Stimmung einen lebhaften Ausdruck. Nur das 
Fräulein ſaß lächelnd in ihrer Ecke und — kaute! 


Wir näherten uns nun allmälig der böhmiſchen Grenze. In 
unſerer Geſellſchaft befand ſich ein junger Mann, der Bereits feit 
einiger Zeit eine auffallende Unruhe an den Tag gelegt hatte. Nun⸗ 
mehr begann er aus feinem Reisekoffer eine Anzahl kleiner Packete 
hervorzuholen und alle freien Plätze im Coupé damit zu belegen. Er 
offenbarte uns mit großer Aengſtlichkeit, daß dies Cigarren jeien, die 
er nach Oeſterreich hinüberzuſchmuggeln die Abſicht habe. Ob dies 
auch wirklich ungefährlich fet? oder ob man Unannehmlichkelten davon 
haben könne? Die Meinungen darüber waren getheilt; während die 
beiden älteren Damen das Verfahren des jungen Herren vom geſetz⸗ 
lichen und moralischen Standpunkle für durchaus verwerflich hielten, 
erklärten ſich die Herren im Prinziv gegen jede Zollſchranke und er: 
ſchoͤpften ſich in guten Rathſchlägen, wie die Cigarren am beſten 


durchzubringen ſeien. Nur das Fräulein ſaß lächelnd in ihrer Ecke 


und kaute. Der junge Mann brachte nun, nachdem ihm allfeitig ver⸗ 
ſichert worden war, daß ſich die Zolloiſttation nicht auf die Perſon des 
eifenden erſtrecke (wobei das Fräulein verſchämt kicherte), die einzelnen 
ackete in die Taſchen ſeines Rockes und Ueberziehers unter, fo daß 
ſeine Figur an allen Ecken und Enden Beulen bekam und fein ganzes 
Ausſehen hoͤchſt verdächtig wurde. In Halbſtadt ſpazierten wir in den 

viſtonsſäal, den fungen Mann in unfere Mitte nehmend, der vor 


Häufig mußte ſein Uebereifer 


fi) die von fortſchrittlicher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Socialdemokraten im Reichstage der Regierung ſehr angenehm ſeien. 
Nicht der Soclaldemokratie, nur dem Liberalismus galt der Feldzug, 
der durch die Ausnutzung Napoleoniſcher Wahlmittel das Reich in die 
troͤßte Erregung gebracht hat. Die Fortſchrittspartei wird es beim 
gänſtigen Ausgang der Stichwahlen kaum auf 26 Sitze bringen. Der 
Verluſt der Nationalliberalen iſt verhältnißmäßig geringer, weil ihr 
ver fortſchrittliche Plätze abgetreten find und die durch Nationalliberale 
hoͤchſt zweifelhafter Färbung den Soelaldemokraten, der Volkspartei und 
der Fortſchrittspartet andere Sitze im Wahlkampf abgenommen hat. 
Ihre Verluſte an die Conſervativen und Freiconſervativen find be: 
deutend genug, der einzige Sik in Oſtpreußen (Fernow), mindeſtens 
zwei weſſpreußiſche (von Winter, Lehr), mindeſtens zwei brandenbur⸗ 
giſche (Kiepert und Jacobs), alle diet pommerſchen (Dohrn, Kolbe, 
Vahl), der eine von den zwei poſenſchen (Wehr in Bromberg), min: 
deſtens ein ſchleſiſcher (Michaelis), mindeſtens zvei in der Provinz 
Sachſen (Kapp, Wölfel), einer in Schleswig⸗Holſtein (Hinſchlus), — 

8 find aus den nordöſtlichen Provinzen ſchon 13 Sitze, die durch 
tördunſtigen Ausfall der Stichwahlen noch erheblich vermehrt werden 
die 5 um ſich ein Bild von der Verwüſtung zu machen, welche 
bel euwahl mit Hilfe der unter rovaliſtiſcher Fahne geübten Wahl⸗ 

nfluſſungen in den alten preußiſchen Provinzen unter den liberalen 
ges teien angerichtet hat, muß man fehen, was von liberalen Ab: 
0 kneten daſelbſt noch übrig bleibt: in Oſtpreußen keiner, in Weſt⸗ 
— Rickert und vielleicht Albrecht und Bieler, in Pommern der 
ſe e Vertreter Schmidt, falls er gegen Delbrück in der Stichwahl 
Ber in Poſen nur von Puttkamer, in Brandenburg die Vertreter 
. erlind und des um Berlin durch fünf Wahlkrelſe (davon vier mit 
geren Wahlen) gebildeten fortſchrittlichen Ringes, ſo wie Struve 


und Belfert, falls fie, was bei letzterem (Sorau) unwahrſcheinlich, in] F 


engerer Wahl ſiegen. In Schleſten bleiben, günſtige Stichwahl voraus⸗ 
geſetzt, die Breslauer Abgeordneten Bürgers und Mollnari, Nitſchke 
(für Allnoch), Braun, von Bunſen, Witte, jo wie jedenfalls Lüders 
N Grothe), Werner (für Quoos) und Gneiſt, in der Provinz 
Bodi von Unruh, von Forckenbeck, von Benda, von Bernuth, 
fle e (für Spielberg), Müller, Jäger, Sombart; in Weſt⸗ 
101 ſind Löwe und Berger durch ihre Bekehrung zum Schutz⸗ 
(eig ee die vier anderen Liberalen ſind in Stichwahl; am Rhein 
75 Hi die Nationalliberalen Pfähler, v. Schulte und Treitſchke, bei 
1 ober! Stichwahl auch Techow und Prell. Von den 194 Sitzen 
jezt 20 alten Provinzen Preußen haben die liberalen Parteien ſchon 
kön gerettet, die ſich durch 22 Stichwahlen auf 48 vermehren 
nen. Dabei find Treltſchke, Schulte, Gnelſt, Witte noch als liberal 
gerechnet, worauf die erſten beiden keinen Anſpruch mehr machen. Die 
andern 146 Sitze, die ſich noch durch die Stichwahlen auf 168 ver⸗ 
mehren könnten, find in Händen der Conſervativen, Ultramontanen 
und Polen. Zu erwähnen ift noch, daß zum erſten Male ein Wahl: 
kreis, deſſen Beodlterung faſt 53 pCt. Deutſche und nur 27 pCt. Polen 
enthält, der Wahlkreis Thorn⸗Culm einen polniſchen Abgeordneten 
ſtellen wird. — Der Troſt blelbt freilich, daß auf keinen Fall die 
Conſervativen im Reichstage eine Mehrheit haben werden, ſelbſt wenn 
die nothwendige Abtrennung der Fraction Treitſchke von der national: 
liberalen Fractlon in der für letztere wünſchenswerthen Ausdehnung 
dergeſtalt erfolgt, daß Gneiſt, Wehrenpfennig, v. Schulte, Struckmann 
und ähnlich geartete rechts von Bennigſen ſtehende Abgeordnete in die 
Fraction Treitſchke treten. Sollte das Centrum mit den Polen und 
Elſaͤſſern in den wichtigſten freiheitlichen Fragen, wie bisher, in der⸗ 
ER oder faſt derſelben Oppofitton wie die Fortſchrittspariei ſiehen, 
u im neuen Reichstage die Entſcheidung in denjenigen Fragen, 
Trellſch Reſt der nationalliberalen Partei, nach Ausſcheiden der 
ſein chkeaner, unter einander nicht einig iſt, bei U und dem 
Kim Führung folgenden Theile der Fraction ſtehen. In Zollfragen 
f eine zum Schutzzoll geneigte ſtarke Mehrheit vorhanden ſein, ſo⸗ 
ern die Deutſchconſervativen die nach dem agrariſchen Retept des ver⸗ 
orbenen Niendorf in der Wahlbewegung gemachten Verſprechungen, 
en Bauern beſſere Kornpreiſe durch Kornzölle zu verſchaffen, ernſt 
nehmen und nicht als eins der vielen, nach alt hergebrachtem Brauche 
15 alten Junkerpartei als erlaubt geltenden Mittel zum Einfangen 
Endacher Wähler wieder in den Wind ſchlagen. — Daß bei einer 
nigung Bismarckz mit Rom die Hälfte des Centrums ohne Anſtand 


a den Deutſchconſeroativen übergehen würde, bedarf kaum der Er: hat eine 


ähnung. 


5 ganz bleich geworden war und unaufhörlich die Beulen an 
N nem Körper betaſtete. Dem Beamten mußte dies aufgefallen fein, 
enn er fragte, den jungen Mann fixirend: 

„Nun, was haben's denn da?“ 

8. durchaus keine Cigarren,“ ſtotterte der Gefragte verlegen. 
die Be 5 zeigen's nur mal her!“ meinte der Beamte und fing an, 

wen ein wenig zu befühlen. 0 

hinein kehauen g, tief er, „das if ja Tabak! Spazieren 's nur da 


Gamen führte er den jungen Mann ins Bureau, wo er ihm die 
50 Ex und außerdem eine erhebliche Summe an Steuer und Strafe 
er ke r Taſche zog. Als wir bereits wieder eingeſtiegen waren, kam 
hair angerannt und ſtürzte ins Coupe, a 
meine [ac lamage!“ ſchrie er. „Ich hab' es Ihnen gleich gejagt, 
! Dieſe Blamage!“ 
ließ er ſich beruhigen. Wir ermuthigten ihn, einen 
kungen zu ſchrelben gegen das Tabaksmonopol und die Zollbeſchrän⸗ 
ten ſchadenfroh, ra was er auch verſprach. Die Damen aber lächel⸗ 
Nun kamen ut das Fräulein ſaß in ihrer Ede und kaute. 
weiß ich nicht zu ja nach einer Station, die hieß — ja, wie ſie hieß, 
fi) alsbald eine Ich Geſchrieben wird ſie! Chotzen. Es entſpann 
ausſprechen müſſe. Wale Debatte darüber, wie man dieſen Namen 
waren, eteiferten ſich Ai end Einige für Ch mit odet ohne Naſalläut 
4 dere für K mit langem oder kurzem o. Dar⸗ 
„und wir waren nicht wenig erſtaunt, die 


über war der Ort erreicht 
Sahnhofshale aufe Felipe geschmückt zu finden. Sämmtliche 


Säulen waren mit Blumen 


N 08 ae alieſten Säulen des Bahnhofsreſtaurants 
38 8 9 ng lech 55 as Fräulein, welches auf einen Augenblick 
3 auſtudlen untethrechen mußte, zu überzeugen, daß die Empfangs⸗ 
60 erlichketten ihrer Perfon gelten, da ſie von dem Schaffner gehött 
atte, daß der Kronprinz Rudolf erwartet würde. Ste tröstete ſich, fo 
fie es ging, durch einige belegte Butterbrote, worauf wir wieder ein: 
egen und unſeren Weg nach Prag fortſetzten. 
0 Es war mittlerweile dunkel geworden. Die Dunkelheit begünſtigt 
wa trübe Gedanken und ſo begann denn der unglückliche Wähler 
Gig er über ſein ſtimmliches Malheur zu klagen und der beſtrafte 
A über die Zollreviſſon zu ſchimpfen, während die älteren 
Kopf hre Rlechfläſchchen hervorholten und behaupteten, daß ſie 
mi erzen hätten. Nur das Fräulein ſaß ſtill in ihrer Ecke und 


Ich drückte mich in die meini j 
ch ge und ſchloß die Augen. Als i 
wieder erwachte, waren wir dicht vor 5 Beim Een Ehen 


daß deren 


des Local⸗Redacteurs Peß an ihn, ſomit glaube er, 


und Bändern verziert, auch die dicke 


«Berlin, 2. August. [Zeugnißzwang.] Der Berichterſtatter Benne⸗ 
mann, gegen den bekanntlich das Zeugenzwangs verfahren in Betreff eines 
89 05 über die Reorganiſation der voliliſchen Polizei eingeleitet iſt, wurde 
Freiſag Nachmittag 2 Uhr, als er ſich behufs weiterer Vernehmung vor den 
Unterſuchungsrichter, Stadt⸗Gerichts⸗Rath Oppler, ſtellte, auf Befebl der 
Rathskammer des Königlichen Stadt⸗Gerichts in Zwangshaft genommen. — 
Der Verhaftsbefebl, der uns vorliegt, lautet wirklich: Das Königliche Stadt⸗ 
Gericht befiehlt die Verhaftung des Zeitungs⸗Berichterſtatters Carl Albert 
Oscar Bennemann, 37 Jahre alt, auf Grund des § 312 der Criminal⸗ 
Ordnung wegen Zeugnißweigerung. 

Berlin, den 31. Juli 1878. gez. Hellmann. 

Bennemann bat, als er börte, daß er verhaftet ſei, den Unterſuchungs⸗ 
richter dringend, daß er den Berichterſtatter Wagner, der im Gerichts⸗ 
Gebäude ſeiner warte, ſprechen dürfe. Bereitwilligſt wurde dies geſtattet. 
Bennemann erklärte hierauf dem Unterſuchungsrichter etwa wie folgt zu 
Protokoll: „Wenn 8 312 beſagt:, „Weigert ſich Jemand, als Zeuge ver⸗ 
nebmen zu laſſen, fo ſoll er dazu ven ſeinem ordentlichen Richter durch 
Geld⸗ oder Gefängnißſtrafen angehalten werden; fo beſtimmt $ 313, daß von 
der im § 312 beſtimmten Regel folgende Ausnahmen ſtattfinden: „wenn die 
Entdeckung eines Geheimniſſes erfordert wird, durch deſſen Bekanntwerdung 
der Zeuge in ſeiner Kunſt oder in ſeinem Gewerbe einen Schaden erleiden 
würde. Wenn er bei einer mit dem Gegenſtande der Vernehmung offenbar 
nicht in Verbindung ſtehenden Frage nicht obne ſcheinbaren Grund befürchtet, 
Beantwortung für ſeine Perſon nachtheilige Folgen haben möchte.“ 
— Von dieſen Ausnahmebeſtimmungen mache er Gebrauch und erkläre er 
würde ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung zeihen, wenn er feinen Gewährs. 
mann nenne, zweitens ſeine Stellung als Special⸗Berichterſtatter beim 
„Berliner Tageblatt“ verlieren. Letzteres bewies er durch einen Brief 
( nachgewieſen zu haben, 
daß die Beantwortung der ihm vorgelegten Frage nachtbeilige Folgen für 
ihn babe und er deshalb vom Zeugniß zu entbinden 10 Der Unterſuchungs⸗ 
richter meinte, daß es ſich bier nicht un ein Zeugniß im Sinne dieſer Aus⸗ 
nahmefälle handele, ſondern um ein Zeugniß gegen einen bis jetzt Unbe⸗ 
kannten, den die Polizeibehörde, fobald ſie deſſen Namen lenne, nur im 
Disciplinarwege ſtrafen wolle, da Bennemann nun kein Beamter u. |. w. 
ſei, ſich feldft alſo nicht ſtrafbar machen könne, ſomit die Beantwortung der 
rage für feine Perſon keine nachtheiligen Folgen haben könne. — Benne⸗ 
mann wurde alsdann in das Gefängniß abgeführt. — Uns erſcheint es ſebr 
zweifelhaft daß Bürger gezwungen werden können, Zeugniß irgend welcher 
Behörde zu geben, lediglich damit dieſe im Disciplinarwege einen Beamten 
ſtrafen kann. — Nach $ 314 iſt der Richter verpflichtet, wenn er die Wei⸗ 
gerung eines Zeugen für unerbeblich hält, dies dem Obergericht ſofort an⸗ 
zuzeigen, welches alsdann beitimmt, ob die Beantwortung der Frage dennoch 
erfolgen ſolle und welche Vorſicht etwa zur Abwendung des beſagten Nach⸗ 
theils zu gebrauchen ſei. — Wir hoffen, daß das Obergericht, in dieſem 
Falle alſo das Kammergericht, Bennemann alsbald der Freiheit zurück 
geben wird. 

[Eiſen⸗Induſtrie⸗Enquete.] Nachdem unter dem Vorſitze des 
Directors der Bergwerks⸗Abtheilung im preußiſchen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Dr. Serlo, die aus den Mitgliedern, Ge⸗ 

eimen Commercien⸗Rath Stumm aus Neunkirchen bei Saarbrücken, Conſul 
„H. Meyer aus Bremen, königlich ‚baieriihen Staatsrath von Schlör und 
alſerlichen Geheimen Ober-Regierungs⸗Ratb Huber, ſowie dem unter Ge⸗ 
nebmigung des Reichskanzlers als geſchäftsführendes Mitglied enen 
königlich preußiſchen Geheimen Bergrath Dr. Wedving bestehende Commiſ⸗ 


ion zur Unterſuchung der Lage der deulſchen Eiſeninduſtrie am 8. und 


9. Juli zuſammengetreten war und den Gang der Geſchäfte im Allgemeinen 
geregelt hatte, ſind nunmehr die Entwürfe für die Fragebogen, welche den 
als Sachverſtändigen zu hörenden Eiſeninduſtriellen vorgelegt werden ſollen, 
ausgearbeitet und mit einer Liſte, aus welcher die Wahl dieſer Sachverſtän⸗ 
digen erfolgen wird, an die einzelnen Mitglieder der Enquete⸗Commiſſion zu 
eingehender Prüfung verſendet worden. Die erforderlichen ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
ſichten, welche den Sachverſtändigen ebenfalls zur Begutachtung vorgelegt 
werden ſollen, werden gegenwärtig in der Abtbeilung für Berg⸗, Hütten: 
und Salinenweſen des preußiſchen Handelsminiſteriums bearbeitet um bei 
dem nächſten Zuſammentritt der Commiſſion, welcher mit der Eröffnung 
des Reichstages zuſammenfallen dürfte, als Grundlage für weitere Berathun⸗ 
zeiger idee Majeftätsbeleibigung] In Frauf 
erurtbeilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Frauſtadt 
eine Witwe 9 Monate. In Landau ein Ackerer 4 Monate. — Seit dem 
2. Juni 1878 iſt laut der „Niederrh. Volkszig.“ gegen 558 Perſonen des 
Deutſchen Reiches das gerichtliche Verfahren wegen Majeſtätsbeleidigung ein⸗ 
geleitet und beendet worden. In 42 Fallen erfolgte Freiſprechung, 516 
Perſonen wurden hingegen des Verbrechens für jhulvig erkannt und in 
Gefängniß⸗ bezw. Feſtungsſtrafe von 806 Jahren genommen. 
Verurteilte gebören dem weiblichen Geſchlechte an. Bezüglich der Zabl der 
auf die einzelnen Städte reſp. Gerichtsbezirke entfallenden Verurtheilungen 
eröffnet Berlin den Reigen; ihm folgen Breslau, Lobſens, Mannheim, 
17 101 Danzig, Saarbrücken, Halle, Elberfeld, Bonn, Bochum, Duisburg 
u. ſ. w. 
ſonen haben ſich durch Selbſtmord der drohenden Strafe entzogen. 


ODeſterrei ch. 
˙ Wien, 2. Aug. [Serajewo, Banjalufa und Moſtar.] 
In Seraſewo laſſen ſich die Dinge übler, d. h. zur Rechtfertigung der 
Occupatien immer günſtiger an. Der ſehr ehrenwerthe heilige Loja 
provoiſoriſche Regierung aus 60 Köpfen conſtituirt und zu 
deren Schutze, wie es heißt, Pöbelhaufen unter Waffen in der Stärke 


der Wagenlampe ſah ich, daß meine Reiſegefährten ſämmtlich einge-] habe ſchon 


— 


Fünf der Majeſtätsbeleidigung angeklagte oder verurtheilte Per⸗ 


In der Regierung ſind indeſſen nur 
auch die Chefs der inſurgirten Rajah 
in Tiſchkowar bieten dem „Heiligen“ die Hand und haben 300 Be⸗ 
waffnete zur Verſtärkung ſeiner Schaaren abgeſchickt. Dagegen halten 
die Katholiken ſich von der Wirthſchaft abſolut fern und richten ihre 
gange Hoffnung auf die Beſchleunigung des Einmarſches der Kaiſer⸗ 
lichen. Die 80,000 lateiniſchen Chriſten ſehen ſchon heute den Kaiſer 
Franz Joſeph als ihren Herrn an, wie fie ihn bereits im April 1875 
als ſolchen begrüßten, ſo oft ihn ſeine Bereiſung Dalmatiens in Nu⸗ 
trovic und anderwärts der türkiſchen Grenze beſonders nahe brachte. 
Bedenklich aber ſieht es, wenn auch in den Schilderungen ſo manche 
Uebertreibung mit unterlaufen mag, in Serajewo jedenfalls aus. Hat 
doch ein Mann von ſo anerkanntem Muthe, wie unſer Generalconſul 
Baron Waſſtts, trotz der Weiſung, ſeinen Platz fo lange wie möglich 
zu behaupten, es gleich den Paſchas vorgezogen, 
Feld zu räumen. Da iſt es denn immerhin erfreulich, daß die, mit 
den ausgiebigſten Mitteln vorgenommene Invaſion, das Land ſchnell 
und umfaſſend genug überſchwemmt, um hoffentlich jede aufſtändiſche 
Bewegung im Keime zu erdrücken, ehe es nothwendig wird, ſie im 
Blut zu erſtlcken. Einigermaßen behindert wird die Schnelligkeit der 
Operationen allerdings dadurch, daß die abnormen Witterungsverhältniſſe 
den Vormarſch um ſo mehr erſchweren, als die vollſtändige Aus⸗ 
ſaugung des Landes die Occupatlonsarmee nöͤthigt, ihren ganzen Be⸗ 
darf an Lebensmitteln mit ſich zu führen. Das aber wird um fo 
ſchwerer und verlangſamt die Bewegungen um ſo mehr, da die ſpͤt⸗ 
herbfttichen Regengüſſe und orkanartigen Winde, welche dieſen Hoch⸗ 
Sommer fo voriheilhaft auszeichnen, die ohnehin ſchlechten Straßen 
vollends grundlos machen; worauf dann wieder eine Gluthitze folgt, 
die den General zwingt, den Leuten einen Raſttag zu goͤnnen. 
Dennoch find unſere Truppen geſtern bereits in Banjaluka eingerückt, 
wo ſie es denn wohl ihre erſte Sorge ſein laſſen werden, die einzige 
bosniſche Bahn nach Novi an der Unna zur öſterreichiſchen Grenze 
wieder in Betrieb zu ſetzen, da dieſer letztere feit dem Ausbruche des 
erſten Serbenkrieges vor zwei Jahren ſiſtirt ward. Die Maſchinen⸗ 
Werkſtätten und das Material⸗Depot find in Banſaluka, der zweiten 
Stadt des Landes, die mit ihren 20,000 Einwohnern, darunter 16,000 
Moclim, in jeder Richtung eine hochwichtige Pofition iſt. Sie ent⸗ 
hält die Sitze hoher Verwaltungsbehörden und Conſulate, betreibt 
einen äußerſt ſchwungvollen Handel und iſt mit einer Citadelle ſowie 
mit Kaſernen verſehen, weil fie — reizend am Vrbas, in den hier 
zwei kleinere Flüßchen ſtrömen, gelegen und eine der hübſcheſten orien⸗ 
taliſchen Städte — die Gebirgsſchlucht ſperrt, aus welcher der Vrbas 
hervorbricht. — Auch in Moſtar, dem Vororte der Herzegowina, con: 
ſpiriren die Begs, unterſtützt von türkiſchen Redifs, mit denen des 
füdweſtlichen Bosniens in Trawnik. Deshalb iſt denn geſtern auch 
von Raguſa aus die Grenze überſchritten worden: Rodie hofft, den 
Zetteleien dort ein Ende zu machen, ehe ſie eine ernſte Wendung 
nehmen. 

Teplitz, 1. Auguſt. [Die Kur Kaiſer Wilhelms] Zur Er⸗ 
gänzung der geſtern gebrachten Mittheilungen thellen wir noch Fol⸗ 
gendes aus einer Original⸗Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ mit. Der 
Kaiſer hat die Cur ſchon vorgeſtern begonnen, indem er in den 
Morgenstunden das erſte Handbad nahm. Heute früh nahm er nun 
das erſte Moorbad für den rechten Arm und morgen wird der Kaiſer 


von 10,000 Mann aufgeboten. 
Moslims und Griechen vertreten; 


Dieſen Vollbädern ſollen immer Moorbäder für Hand und Arm vor⸗ 
hergehen, und zwar immer zwei Tage für den mehr verletzten rechten 
und einen Tag für den linken Arm. Das Moor umhüllt dabei die 
Hand und den Unterarm bis kurz oberhalb des Ellbogens und wird 
vor Beginn des Vollbades wieder entfernt. Die Ausſichten der Cur 
find, wie man hört, die beſten. Den linken Arm bewegt der Kaiſer 
und auch mehrere Finger der linken Hand, ſo daß er ſie ſchon ſo 
ziemlich gebrauchen kann; aber der rechte iſt noch ſchwach und die 
rechte Hand noch nicht zu gebrauchen. Doch auch hier ſoll günſtige 
Ausfiht auf Wiedererlangung der Beweglichkeit in Finger: und Hand⸗ 
gelenken vorhanden ſein. Dabei iſt Kaiſer Wilhelm in heiterſter Laune, 
bei beſtem Appetit und die Kräfte nehmen täglich zu. Heute begnügte 
er ſich ſchon nicht mehr mit dem Spazierengehen innerhalb des für 
ihn beſonders reſervirien und von einer permanenten Bürgerwache in 
Civil bewachten Theils des Curgartens — ſo heißen nämlich die An⸗ 
lagen des von hübſchen Gebäuden, Curſalon, Theater 2. umgebenen 
Hauptplatzes der Stadt — ſondern er überſchritt die Schranke und 


genug von dem Herrn gehört und der Herr wird mir ken⸗ 


ſchlummert waren, nur das Fräulein ſaß wachend in ihrer Ecke nen, denke ich. Freue mir übrigens, Ihre perfönliche Bekanntſchaft zu 


und kaute. 

„Mahlzeit!“ ſagte ich. 

Da pfiff die Locomotive vor Freude laut auf und der Zug fuhr in 
die Bahnhofshalle hinein. 

Wir hatten unſer nächſtes Ziel erreicht. 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Sechstes Kapitel. ö 
Herr Zempin hatte, ſobald er der Kommenden anſichtig wurde, 
eine Bewegung um die Araucaria herum nach dem Pförichen gemacht, 
welches aus der Halle auf den Platz hinter dem Palmenhauſe führte. 
Aber es war für einen unbemerkten Rückzug zu ſpät; ſo fuhr er ſich 
denn nur mit den breiten Händen durch das buſchige Haar und mit 
den Füßen kräftig in die allzuweiten Pantoffeln und trat der in die 
Halle rauſchenden Baronin mit einem Anſtand entgegen, deſſen ſich ein 
König, der fo überrascht worden wäre, nicht hätte zu ſchämen brauchen, 
meinte Gerhard, welcher, von der Araucaria halb verdeckt, ein auf⸗ 
merkſamer Beobachter der Scene war. 
„„Ich bin untröſtlich, gnädige Frau, von Ihrer Anweſenheit nicht 
unterrichtet geweſen zu ſein,“ ſagte Herr Zempin. 
„Das glaube ich,“ unterbrach ihn die Baronin; „denn dann hätten 
Sie Zeit gehabt, ſich zu abſolviren, oder heißt es abſenttren?“ 
„Ich würde mich abſentiren, wenn ich nicht ſicher wäre, daß Sie 
mir wegen meiner derangirten Toilette gnädige Abſolution ertheilen“, 
erwiderte Herr Zempin) die Hand der Baronin, die er noch in der 


ſeien hielt, mit ritterlichem Anſtande an die Lippen führend 


„Sie bleiben ein Schäfer, Sie alter Sünder,“ ſagte die Baronin, 
mit dem Fächer, den ſie in der Linken hielt, Herrn Zempin einen tüch⸗ 
tigen Backenſtreich verſetzend; „übrigens bin nicht vor Ihnen gekommen 
— wo iſt denn — aha!“ > f 

Sie hatte jetzt erſt Gerhard bemerkt und ſtarrte ihn mit ihren 
großen Augen an — wie ein unbekanntes Thier in der Menagerie, 
dachte Gerhard, der ſich eines Lächelns nicht erwehren konnte. Das 
Benehmen der Dame war gewiß nicht höflich, aber dieſe ſonderbare 
Erſcheinung durfte offenbar mit dem Maßſtabe der gewöhnlichen Höͤflich⸗ 


teit nicht gemeſſen werden. 


„Erlauben Sie mir“ — ſagte Herr Zempin vorſtellend — 
„IR nicht nöthig,“ unterbrach ihn die Baronin von Neuem, „ich 


machen, Herr Baron! Hätte wohl noch lange auf die Ehre warten 
können, wenn ich nicht ſelbſt gekommen wäre. Na, ich bin ja auch 
alt genug, um einem fpröden jungen Herrn einen Schritt entgegen zu 
thun, ohne mich was zu vergeben. 

„Aber nicht ohne den betreffenden Herrn durch Ihre Güte aufs 
Tieſſte zu beſchämen“, erwiderte Gerhard, ſich über die Hand beugend, 
welche ihm die Baronin entgegenſtteckte. Die Hand war groß und 
fleiſchig und erinnerte ſo an die des Herrn Zempin, drückte auch kaum 
minder kräftig. 5 

„Ja, ja, ſchöne Redensarten und feine Complimente, — damit ſeid 
Ihr Herren auf der Welt gekommen. — Das iſt ein ganz anderer 
Schnack als Ihr Studentenjungens.“ . 

Dieſe letzten Worte waren an Julie gerichtet, die eben herantrip⸗ 
pelte und wahrſcheinlich für dieſe beſtimmt; aber die Stimme der Ba⸗ 
ronin war ſo kräftig, wie die Akuſtik der kleinen Halle vorzüglich, und 
Julie warf einen erſchrockenen Blick rückwärts nach den in der Thür 
ſtehenden jungen Herren. x 

„J was!“ ſagte die Baronin, „ich werde mir vor die Jungens 
gentren! Warum ſind ſie überhaupt mitgelaufen? wir brauchen ihnen 
hier gar nicht, ſie können auch die jungen Damens wieder mitnehmen.“ 

„Es iſt hier in der That entſetzlich heiß“, ſagte Julie, das Geſicht 
und die weißen Schultern, die heute ſelbſt des Shawls erman⸗ 
gelten, mit dem zuſammengeklappten Sonnenschirm fächelnd. — „Wie 
habt Ihr beiden Herren das in der Bruthitze aushalten können! — 
Hinaus, hinaus, Ihr jungen Leute, damit wir nicht noch ſämmtlich 
erſticken!“ 

ah trieb die kaum Eingetretenen aus der Halle, wobei Herr 
Spatzing mit einwärts gekehrten Füßen ſonderbare Sprünge ausführte 
und die Arme hob und ſenkte, wie ein aufgeſcheuchter Rabe, dem die 
Flügel beschnitten ſind, worüber ſich denn Stude tobt lachen wollte, 
während der ſchoͤne Schwede und der Student ſehr boͤſe Mienen mach⸗ 
ten und nur die Mädchen froh ſchienen, aus der Nähe der Gefürchteten 
zu kommen. 

„„Ich denke, wir gehen auch“, ſagte Julie. 

„Geniren Sie ſich nicht“, erwiderte die Baronin. 

„Ich habe in der Laube eine klelne Erfriſchung aufſtellen laſſen, da 
Sie durchaus unſer Mittagbrot verſchmähen. 

„Na, denn ſehen Sie man nach, ob Alles in Ordnung iſt!“ 

„Aber, Moritz, hört Du denn nicht, daß die Frau Baronin uns 
los fein will,“ rief Julie, zu ihrem Gatten gewandt. 

„Sie brauchen dabei gar nicht zu lachen, kleine Frau!“ ſagte die 


den Inſurgenten das 


das erſte Mineral⸗Vollbad, d. h. für den ganzen Körper, nehmen. 


machte zwiſchen 11 und 12 Uhr in Civil, lediglich von der Groß: ibrer Untertbanen nicht allein ohne die Zuſtimmung der Nation, ſondern 


8 


herzogin von Baden begleitet, mitten unter dem Publikum, deſſen 
Grüße er auf das Freundlichſte erwiderte, um den ganzen Curplatz 
herum einen längeren Spaziergang. 


auch ohne deren Wiſſen nach Willkür verfahren könnte. Wenn dieſe An⸗ 
ſprüche conſtitutionell ſeien, ſo müßte die Conſtitution verändert und die 
Prärogative der Krone ohne Verzug verkürzt werden, denn er ſei überzeugt, 


Er redete ſogar einzelne Per⸗ die Nation würde nicht dulden, daß ihre Exiſtenz und ihr Leben von irgend 


ſonen an, fo unter Anderem einen rothen Hufaren aus Potsdam, ber einem Individuum, ſei es auch noch fo erlaucht, gut und groß, weggeſchachert 


in dem hieſigen preußiſchen Militärſpital die Cur gebraucht. 
Teplitz, 2. Auguſt. Einem Berichte der „N. A. Ztg.“ entnehmen 
wir Folgendes: Der Kaiſer hat heute das erſte Vollbad mit vortreff⸗ 


werden. (Beifall der Oppoſition.) Er würde niemals ein Votum zu Gunſten 
der Monarchie, direct oder indiret, abgeben, ſo lange dieſe ungeheuren An⸗ 
ſprüche, im Vergleich mit denen die Karls I. geringfügig waren, nicht auto: 
ritativ und endgiltig beſeitigt worden und die Ratification aller wichtigen 


lichem Erfolge genommen, demſelben vorher ging das dritte Moorbad. Verträge von der durch das Parlament ausgedrückten Einwilligung des 


Die Vollbäder werden mit 27 Grad zehn Minuten lang genommen, 


die Moorbäder bei localer Anwendung 20 Minuten. Das Befinden 
des Hohen Herrn iſt durchaus befriedigend. Die von einigen Blättern 


Volkes abhängig gemacht wird. Dieſe Anſprüche ſeien mit Gefahren für 
die Königin, ihre Nachfolger und ihr Volk verknüpft. Mr. Burt unterſtützt 
den Verwerfungsantrag. Mr. Garp befürwortet denſelben ebenfalls aus 
dem Grunde, daß es gegen alle Grundſätze einer guten Regierung und 


gebrachte Nachricht, daß Se. Majeftät bei der morgen, am Geburts- Finanzverwaltung fer, die Ausgaben zu erhöhen, während das Einkommen 


tage Seines Vaters, ſtattfindenden Feier perſönlich zu erſcheinen ge- und die Hilfsquellen des Volkes ſich allmälig vermindern. 
denke, iſt irrthümlich, desgleichen die Nachricht von einem bevorſtehen⸗ gate 


den Eintreffen des Kaiſers von Oeſterreich. Der Beſuch deſſelben iſt 


4 Mr. Newde⸗ 
hebt hervor, daß in vieler Hinſicht die Bundes⸗ und Staatsausgaben 
der Die Arbeiterklaſſe ſei 


Ver. Staaten die Großbritanniens überſtiegen. eiten 
zu vernünftig, um vorauszuſetzen, daß die Apanagen von Mitgliedern der 


erſt in zwei bis drei Wochen zu erwarten und kann auch für jene königl. Familie je nach der commerziellen Lage des Landes graducirt werden 


Zeit noch nicht als definitiv feſtſtehend betrachtet werden. 
Frankreich. 


* Paris, 31. Juli. [Eine deutſche Baronin.] In der 


könnten. 

Mr. Macdonald unterſtützt das Amendement aus dem Grunde, daß 
die Civilliſte der Königin groß genug ſei, um daraus den Unterhalt ihrer 
Familie zu beſtreiten, und daß es die königl. Familie herabwürdige, das 


Gerichtsverhandlung über das Verbrechen der Rue Poliveau kam, wie] Parlament ſtets um neue Geldbewilligungen anzugehen. 


ſchon mitgetheilt, bei dem Verhör des Angeklagten Lebiez der Umſtand 
zur Sprache, daß eine Dame deutſcher Herkunft die Mittel zu einem 
von Buffenoir zu gründenden radicalen Blatte, dem „Pere Du⸗ 


Oberſt North glaubt, das Amendement ſei nichts geringeres, als eine 
Majeſtätsbeleidigung. (Rufe: „Oho!“) Mr. Plimſoll beſtreitet dies 
emphatiſch. N : 

Mr. W. E. Forſter bedauert die Einbringung des Verwerfungsantrages. 


chesne“, hergegeben hätte, und der Präfident, Herr Mathieu de] Die überwältigende Majorität des Volkes wünſche die Aufrechterbaltung der 


Vienne, war abgeſchmackt genug, die Bemerkung hinzuzufügen, es] Monarchie. 5 r 
ſei traurig, daß „Deutſchland“ in dieſe Affaire mit verwickelt ſel. was frühere Könige und Königinnen empfangen, 


Nachdem von ſo hoher Stelle der Anſtoß gegeben worden, darf es — 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“ — nicht Wunder nehmen, wenn ein großer 


Theil der Pariſer Preſſe dieſe Inſinuation in mehr oder weniger ver: | Sir W. Lawſon unterſtützt das Amendement, weil Staats 
das] wichtige, dem Staate geleiſtete Dienſte votirt werden ſollten. 


gröberter Form wiederholt und das weitverbreitete Volksblatt, 
„Petit Journal“, z. B. in geſperrten Lettern die Ueberſchrift ſetzt: 


Die Civilliſte der Königin ſei ſehr mäßig im Vergleich mit dem, 
und mit dem großen Reich⸗ 
tbum des Landes, die Nation ſei auch verpflichtet, das mit der Krone beim 
Regierungsantritt der Königin Victoria getroffene Abkommen auszuführen. 
Mr. Spinks und Mr. Rathbone ſprechen ebenfalls für die Vorlage. 
elder nur für 
elche öffent⸗ 
liche Dienſte habe der Herzog von Connaught geleiſtet? 
Der Schatzkanzler glaubt, die von den Gegnern der Vorlage vorge⸗ 


„Lebiez fremder Spion“. In dem Zeugenverhör wurde des erwähnten] brachten neuen Argumente ſeien nicht ſtichhaltig genug, um die Majorität 


Umſtandes noch einmal gedacht und wir erfahren nunmehr den Namen des Hauſes zu einer anderen 0 
eine | mit der Krone babe das Land ein gutes Geſchäft gemacht, indem die Ein⸗ 


jener fremden Geldgeberin: es iſt dies nach Ausſage Buffenoir's 


Meinung zu bekehren. Durch den Contract 


deutſche Baronin, Joſephine Henriette v. Eichſtädt, wohnhaft künfte der Kronländereien allein den Betrag der Civilliſte — 385,000 Pfd. 


im Hotel Corneille, Rue Corneille zu Paris, 37 Jahre alt, welche 


Sterl. — überſtiegen. N 5 
Sir Charles Dilke dringt wiederholt auf die Vorlegung von Aus⸗ 


die Fonds zu dem Unternehmen von ihrem Neffen, Herrn v. Eichſtädt] weiſen über die Erſparniſſe der Civilliſte. 


aus Berlin, zur Zeit in Manaco wohnhaft, empfangen haben will. 
Wie der „Francais“ mittheilt, wollte die Gerichtsbehörde nach der 
Verhaftung Lebiez's, als fie erfuhr, daß dieſer die Caution für ein 
von Buffenoir zu gründendes Blatt hinterlegt hätte, auf dieſe Summe, 
welche, wie ſie meinte, nur von dem an der Frau Gillet' verübten 
Raube herrühren konnte, im Finanzminiſterium Beſchlag legen. Da 
meldete ſich Buffenoir und erklärte, die Caution ſei durchaus nicht das 
Eigenthum Lebiez', ſondern von der Baronin Eichſtädt, deren Adreſſe 


er gab, vorgeſchoſſen. Nun wurde dieſe vom Gerichte vorgeladen, fie jungen Mägdelein das Leben erglühen, als ihm, wenn er aus 


Die hierauf vorgenommene Abſtimmung ergiebt 153 Stimmen für und 
13 A die dritte Leſung der Vorlage. Der Verwerfungsantrag iſt ſomit 
abgelehnt. 


Provinzial⸗-Zeitung. 


Breslau, 3. Auguſt. (Tages bericht. 
8. [Aus der Natur.] Der Oleander blüht. Roſiger kann keinem 
der 


erklärte nach dem „Francals“: Sie lebe von ihrem Gatten getrennt, Knospe hervorbrechend in die ſchöne Welt ſchaut. Aber die Sonne, 


weil dieſer ihre ſocialdemokratiſchen Anſichten nicht theile, fie ſei nach] welche ihm ſolch holdes Lächeln entlockte, betrübte mit demſelben heißen 
Frankreich gekommen, um für dieſe Lehren Propaganda zu machen und] Strahl jo manches Andere. Verſengt ſtehen die Gräfer am Wegrand 
habe ſich deshalb mit Buffenoir zur Gründung eines Blattes in Ver- und Rain; die junggeſchorene Wieſe, welche den ſanften Regenguß 
bindung geſetzt. Der Generalprocurator Leffemberg konnte jetzt nicht liebt und mehr noch den Bach, der fie zart rieſelnd umſchlingt, im 
mehr umhin, die Caution frei zu geben. Wie man fagt, ſchließt der Vorübergehen noch ihr zuflüfternd, trauert verdorrt. Schon da und 
„Francals“, iſt die Baronin Eichſtädt durchaus keine gewöhnliche Frau. dort ſteht ein Baum an den Blättern vergilbt. 

Sie ſcheint exaltirt aber ſehr intelligent und ſpricht eben ſo fertig In aller Behaglichkeit trollt ſich die Ernte. Noch ſchaukelt ihr 
franzoͤſiſch wie deutſch; fie ſoll einer pommerſchen Familie angehören.“ Segen hier und da den Wellentanz auf dem Halm, bald läßt ſie ſich 


Daß ein franzöſiſcher Schwurgerichtspräſident ohne weiteres einen Zus ſanft nieder zur Erde hinter Schnitter und Stahl und wird von 


ſammenhang zwiſchen dieſen Perſonen und Deutſchland als Regierung 

annimmt, giebt uns einen traurigen Begriff von ſeinem Sinn für 

Wahrheit und ſeiner richterlichen Unbefangenheit. 
Großbritannien. 


rüſtiger Magd fein zierlich in Schwaden gelegt. Dort wieder hat ſie 
ſich zu Garben vereinigt und hält in Mandeln übereinander gekreuzt 
und gelehnt die Sieſta am ſonnigten Feld; und ſchon rollt der mächtige 
Leiterwagen herbei, um ſie mit rankengeſchmückten Roſſen feſtlich zu 


der Bill. 


A. C. London, I. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des Unter. holen. Der Ernteleiterwagen! Wem, der einmal jung war oder es 
bauſes] betraf der erſte Punt der g die dritte Leſung der] noch blieb auch im Alter, oder es in Wahrheit noch iſt, lachte das Herz 
Vorlage bezüglich der Apanage des Herzogs von Connaught. Mr.] nicht bei ſolchem Erinnerungsbild. Fuhren wir nicht einſtmals auf jo 
Plimſoll, liberaler Abgeordneter für Derby, beantragte die Verwerfung mächtig umfaſſendem Gefährt über Berg und Thal; oder als Jünglinge 


Er bemerkt, er hätte frühere Geldbewilligungen an andere Mit⸗ 
glieder der königl. Familie ſeinen republikaniſchen Wählern gegenüber ſtets und Männer, in lieblicher Frauen⸗Geſellſchaft vereint, bald dahin, bald 


warm vertheidigt. Er halte eine conftitutionelle Monarchie für die beſte dorthin zum ländlichen Feſt? Auf dem harten Brettboden, nur leicht 
Regierungsform und ſtebe an Loyalität gegen den Thron und Bewunderung mit Stroh überdeckt, Mann an Mann, oder auch mit holdlieblichem 
für die Conſtitution Niemandem nach. Aber nun werde dem Parlamente Angeſicht wechſelnd, ſaßen wir ſtolzer zwiſchen den Sproſſen, jeder in 


in Verbindung mit der jüngſt geſchloſſenen engliſch⸗türkiſchen Convention 
von der böchſten conſtituttonellen Autorität Art daß die Königin fraft | ſeinem knapp zugetheilten Feld, als in den Lehnen des weichen Pfühls 
ibrer Prärogative mit den Hilfsquellen der Nation, ſowie mit dem Leben!“ und auf hochgeſchwelltem Kiſſenpolſter; und hopp, hopp, hopp wie wenn 


Baronin, Julie auf die Wangen klopfend; ich kenne Ihnen, ſeitdem aus dem fo überaus gnädigen Entgegenkommen der Frau Baronin, 
Sie Frau Zempin find, und Ihren Gatten — na, den kenne ich daß er Unrecht gethan, in dieſem Falle ſelbſt entſcheiden zu wollen, 
ſchon ein bischen länger, — wir laufen uns einander nicht davon. anſtatt die Entſcheidung vertrauensvoll in die Hände ſo gütiger Nach⸗ 
Dieſen ſcheuen Vogel muß ich feſthalten, da ich ihn mal habe; alſo] baren zu legen, und daß er ſich bemühen werde, ſein Unrecht ſo bald 
gehen Sie man immer voraus; geben Sie mich Ihren Arm, Herr als möglich wieder gut zu machen. 
Baron!“ 5 Die Baronin hatte Gerhard, während er ſprach, mit keiner Silbe 
Julie war, nach dem unruhigen Ausdruck ihrer lebhaften Augen unterbrochen; ihn dafür aber fortwährend mit Blicken angeſehen, in 
und dem gelegentlichen Zucken des kleinen Mundes zu ſchließen, mit] denen Erſtaunen, Unruhe, Mißtrauen, Unwille abwechſelten. Bei ſeinen 
dem Arrangement keineswegs zufrieden, wenn ſie auch zwiſchendurch letzten Worten zog fie plötzlich ihren Arm zurück und rief mit einer 
lachte und die Baronin eine Tyrannin ſchalt; Herr Zempin konnte] Heftigkeit, die ſie ſich nicht im mindeſten zu verbergen bemühte: 
ſeinen Unmuth weniger gut beherrſchen; er blickte mit gerunzelter „Halten Sie mir für ein Kind, mit meinen achtundoierzig Jahren, 


* Hz 


es hoch zu Roß ging, rüttelte uns das im Rollen hüpfende Gefährt, 
daß manche Nachbarin in Verlegenheit gerieth, nicht die gewohnte 
Gelaſſenheit des Anſtands zu bewahren. v . i 

Heut lenkt der Kutſcher mit dem hochbeladenen Fahrzeug viel lang⸗ 
ſamer über das Feld. Hoch oben ſchnürt er die Garben mit Hebe⸗ 
baum und Stricken ſtramm und eng; anderthalb Klaſtern übe einander 
gezwängt und gepreßt geht es im langſamen Wiegen und Schütteln 
über Rain und Feldfurche hinweg und ſchneidet mit ſchwer drückenden 
Rädern tiefe Runzeln in das fruchtbare Feld. Sich und den Röͤßlein 
zur Luſt ſchmitzt der Fuhrmann knatternd und züngelnd mi der 
Peitſche in der Luft, indeß die Mäherinnen, wie Amazonen bewehrt, 
mit dem hochgehaltenen Rechen über Schulter und Haupt, ihm neckende 
Scherzworte zurufen und noch weithin unter der Hutklepe hervor nach 
ſeiner ſchmeidigen Geſtalt ſchauen. Dort wo keine Mandel mehr ſteht, 
tritt der große Rechen in Kraft, und hinterher folgen die Kinder des 
Dorfes, um für ſich und die Mutter, anbei auch für ein funges 
Hühnchen oder die gute Legehenne den Koͤrnerſchatz in ſtarken Aehren⸗ 
ſträußen zu ſammeln. Ueber den Straßengraben ſetzt ſchwer neigend 
der Wagen und ſchüttelt ſich links und ſchüttelt ſich rechts und ſchwankt 
gewaltig zur Seite, wie einſt ſein Herr und Beſitzer, als er vom 
Kirmesſchmaus heimkehrte; und unter dem Freudegebelle des Hundes 
fährt die geſegnete Fracht wie zum Tempel in die Thore der Scheune 
hinein. Hier erſt ruht in Sicherheit der Segen der Arbeit des ganzen 
Jahres, und ruhet noch nicht gleich; denn jetzt erſt wirft der Knecht 
die von Druck und Banden befreiten Garben eine nach der andern 
den oben auf dem Banſen ſchon harrenden Mägden wie mächtige 
Spielpuppen zu, welche ſie dann geordnet über und nebeneinander 
lagern und höher noch ſchwillt der Berg, als der Bauernfamilie da⸗ 
heim gethürmter Bettenbau. Hühner und Tauben rücken pickend vom 
Hofe bis an die Tenne heran, während Enten und Gänſe aufleſend 
die Dorfſtraße durchziehen, tief eingedrückte Muſter der Plattfüße in 
den Staub zeichnend. 

Auf dem Lande lebt noch die Jugend beglückt von den Ferien. 
Der Herr Lehrer braucht jetzt ſelber ſeinen Kopf und feine Zeit für 
die Ernte; und juſt fällt es ihm ſchwerer ſich dieſe zu ſichern, als 
dem Bauer, deſſen Kindern er treu und fleißig die Lebensweisheit lehrte. 
Bei ihm hängt es von der Freundſchaft des Nachbarn, des Scholzen 
oder ſonſt eines herzlicher geſinnten Landmannes ab, ob er für Geld 
oder gute Worte ein Fuhrwerk zur Einfuhr erhält; und mag er wohl 
zu Zeiten unſicheren Wetters, wo jeder mit Angſt und Haſt ſein Pferd 
und Wagen für ſich ſelber begehrt, die feinſtberechnenden Exempel des 
Verſtandes dazu anſtellen. Oefters aber hilft ihm freigebig der Guts⸗ 
herr mit ſeinem Geſpann aus der Noth. — Den Bauern und Feld⸗ 
arbeitern iſt es recht, daß die Kinder zur Ernte freie Zeit haben; ſie 
find nöthig bald zum Mithelfen und Raffen mit den kleinen rührigen 
Händen; bald mögen fie Rinder und Ziegen in den Grenzen des 
Stoppelfeldes hüten und hegen, und ſind flink und behend manche 
Beſtellungen auszurichten. Es thut ihnen wohl, nachdem ſie ſo weid⸗ 
lich über der Schreibtafel und Leſebuch geſchwitzt und die ungelenken 
Finger in gerader Haltung zum Schöͤnſchretben geſtreckt, ſich jetzt frei 
wie die Füllen in Hof und Feld zu bewegen. Ihnen iſts im offenen 
Feld trotz der brennenden Auguſtſonne gar wohl; aber trauriger bereits er⸗ 
ging es denen, die aus der Freiheit der Natur wieder in die ſtädtiſchen 
Schulen zurückkehrten. a 

Die überfüllten Elſenbahnwagen, die verſpäteten Züge bezeugten 
es genugſam, mit welchem Pflichtelfer dies geſchah, ob auch bei Mans 
chem in großem Herzweh — wenn nicht ein glückliches Temperament 
den Trennungsſchmerz von Mutter Natur und der lieben Mama daheim 
mit zweifelhafter Roſenlaune überhauchte. Doch was für muthige 
Nervkraft und welch kühn gehobene Haltung, wie ſtrotzende Wangen, 
und vor allem welch urgeſunden, juſt dem friſchen Landwirth und dem Jäger 
abgenommenen Teint brachten ſie heim in die Stadt. Vielen hatte die 
Sonne braune Handſchuhe auf die Hände gefärbt. Schon vom An⸗ 
ſchauen der gekraftigten Jugend, vom Verweilen des Blickes auf Knaben 
und Zünglingen, Mädchen und Jungfrauen — die nun allzuſammen 
zur Stätte der Bildung wieder heimkehrten — erfriſcht ſich die 
Phyſiognomie der Stadt. Den Augen glühen die lebhaften Feuer im 
Hintergrunde; Fahrten und Erlebniſſe tauchen in der Phantaſie der 
Jugend auch bei ſtillen Studien wieder auf und glänzen am Himmels⸗ 
globus der heitern Erinnerung als prächtige Sterne. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


1% 


„Sie wollen mir nicht antworten?“ 

„Die gnädige Frau hat meine Antwort.“ 

„Und damit gedenken Sie mir fortzuſchicken?“ 

„Ich bitte die gnädige Frau, ſich zu erinnern, daß nicht ich es 
geweſen bin, der dieſe Unterredung gewünſcht und herbeigeführt hat; 
und daß folglich nicht ich es bin, den die Schuld trifft, wenn das 
Reſultat derſelben der gnädigen Frau nicht gefällt. Wellen wir viel⸗ 
leicht die Promenade fortſetzen, gnädige Frau?“ 

Und er machte eine Handbewegung, indem er zugleich mit einer 
ſchicklichen Wendung ein wenig von der Baronin zurücktrat. 

Die Baronin leiſtete ſeiner Aufforderung keine Folge, ſondern rief, 
ohne ſich von der Stelle zu bewegen, mit einer Stimme, welche der 


Stirn und geſenkten Brauen vor ſich nieder und ſah einem erzürnten daß Sie mir ſo mit Zuckerbrot den Mund ſtopfen? und ſelber in eins 
Löwen ähnlicher als je, wagte aber doch keinen Widerſpruch zu er⸗ wegreden, wie ein reingewaſchener Engel? Denken Sie denn, ich habe 
heben — für Gerhard ein Beweis der unbedingten Herrſchaft, welche keine Augen im Kopf und nicht geſehen, wie Sie da —“ fie wies 
die Baronin auf Alle ausübte. Konnte er ſelbſt doch, als er jetzt[ mit vor Erregung zitternder Hand auf den vor ihnen gehenden Herrn 
ihrem Befehle nachkam und ihren bereits ausgeſtreckten Arm in dem Zempin — „die ſchönſten Blicke gewechſelt haben, als ich bei Ihnen 
ſeinigen fühlte, ſich einer Beklemmung des Herzens nicht erwehren, hereinplatzte? und daß ich die Blickerei nicht verſtanden: Halten Sie 
wenn er auch feſt entſchloſſen war, in dem ihm mit folder Rückſichts⸗ ſich man ſtramm! Laſſen Sie die Alte man gehörig abfallen! — wie? 
loſigkeit angebotenen Kampf keinen Zoll breit nachzugeben. was? wie? können Sie das leugnen, mich in's Geſicht?“ 
Indeſſen ſchien auch die Baronin zu feinem Erſtaunen keineswegs Sie war ſtehen geblieben und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen zornigen 
fo ſicher und ſiegesgewiß, wie er nach ihrem erſten Auftreten hatte an: | Augen Gerhard an, der den Blick feſt erwiderte und mit aller Ruhe, 


Zorn heiſer machte: 

„So! ſo, ſo! So behandeln Sie die Baſſelitz? ſo denken Sie 
mit der Baſſelitz fertig zu werden? aber Sie kommen ihr ſehr ſchlecht! 
die iſt noch mit ganz anderen Leuten fertig geworden, als mit einem 
hergelauſenen Baron, wenn er auch von Pontius und Pilatus ſtammt. 
Wer der Baſſelitz an den Wagen fährt, der mag ſehen, wie er ſitzen 
bleibt; die Baſſelitz bleibt ſitzen, das kann ich Sie ſagen!“ * 

Und die Baronin ſchwang ihren großen zuſammengeklappten Sonner“ 
ſchirm, wie ein Kutſcher ſeine Peitſche. 


nehmen müſſen. Wollte ſie nur erſt Zempins, die vor ihnen her zwi⸗ die er aufbieten konnte, ſagte: „Haben die gnädige Frau font noch Befehle für mich?“ ſagte 2 
ſchen den Blumenbeeten dem Parke zugingen, aus der Gehoͤrsweite „Verſlatten Sie mir vorerſt die Bemerkung, gnädige Frau, daß ich Gerhard. 
wiſſen? war fie um einen ſchicklichen Anfang verlegen? fand fie die an den Ton, welchen die gnädige Frau gegen mich anzunehmen beliebt Er zog mit hoͤflicher Verbeugung feinen Hut, wobei er ſich eines 


troniſchen Lächelns nicht erwehren mochte. Das Lächeln fehlen die Ba⸗ 
ronin außer fi zu bringen. Ihre übervollen, noch eben zornrothen 
Wangen wurden blaß, während die bligenden Augen eine unheimliche 
nicht unſchoͤne Mund ſich 


Sache schwerer, als fie ſich gedacht? oder ließ nur eine übergroße Er- hat, nicht eben gewöhnt bin; ſodann die Bitte, mir gütigſt mittheilen 
regung fie nicht zu Worte kommen? Nach den ungleichmäßigen, bald zu wollen, worin ich eigentlich der gnädigen Frau dienen kann.“ 
männlich großen und raſchen, bald zögernd⸗ſchleppenden Schritten der „So!“ ſagte die Baronin, „mein Ton gefällt Sie nicht? Na, 
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1 Dame, ihrem ſchweren Athmen und grotesken Mienenſpiel mußte er dann will ich mir möͤglichſt kurz faſſen, damit Sie ſich nicht lange] gläſerne Starrheit annahmen und der volle, 

4 ſchließen, daß das Letztere der Fall ſei. Er wollte ſich den Vortheil über mir zu ärgern brauchen. Mein Sohn mag das lütte Ding, die häßlich verzog. Sie wollte offenbar etwas erwidert and aber nicht 
nicht entgehen laſſen. So ergriff er denn das Wort, indem er die] Maggie Zempin, gern, und will ihr partout heirathen; fehlt man noch das Wort, oder die Leidenſchaft hatte ihr die 1 geraubt. Die 
Frau Baronin nochmals um Entſchuldigung bat, wenn er ihre gütige meine Einwilligung — denn ohne mir thut Lafing nichts — würde Lippen zuckten nur ein paarmal tonlos; dann wandie fie ſich auf den 


vielleicht auch] Hacken um und ſtürmte mit eiligen, mächtigen Schritten, faſt laufend, 
den Gang zwiſchen den Blumenbeeten hinauf, Zempins nach, welche 
bereits eine geraume Strecke voraus waren. 

Gerhard wartete, bis fie das Paar, welches nun ſtehen geblieben, 
erreicht hatte. Dann wandte er ſich nach rechts, wo eine Plantage 
hochſtämmiger Georginen eine vollkommene Deckung bot, und weiter 
an den Georginen hin, auf einen ihm wohlbekannten Pfad, der durch 
einige ganz neue Anlagen aus dem Blumengarten über die jetzt ge⸗ 
ſchnittenen Wieſen des äußerſten Parkes in das Tannenwäldchen führte, 
wo er, zumal in dieſer Stunde hoffen durfte, vor jeder Begegnung 


re 


— 


Erwartung nicht erfüllt und ſich in Baſſelitz vorgeſtellt habe. Sein ihm auch ſchön bekommen. Vielleicht beſinne ich mir, 
Drang, ſich in ihm fo völlig neuen Verhältniſſen moͤglichſt ſchnell zu-] nicht. — Aber ich will hier Niemand haben, der mir dazwiſchen kommt 
rechtzufinden, die wichtigen Arbeiten, die er vorgefunden und an denen — verſtehen Sie mir?“ 
er mit Eifer und Neigung ſeinen beſcheidenen Antheil genommen, ſeien „Vollkommen!“ erwiderte Gerhard; „bis auf den einen Punkt, 
vielleicht in den Augen einer fo ausgezeichneten, pflichtgetreuen Land: weshalb die gnädige Frau gerade mich mit dieſen ſchätzenswerthen 
wirthin, als welche ihm die Frau Baronin von Allen gerühmt werde, Mittheilungen beehrt.“ 
ſchon hinreichende Entlaſtungsgründe. Dann aber wolle er nicht ver⸗ „Dann verſtehen Sie mir gar nicht“; 
hehlen, daß er zweifelhaft geweſen, ob ihm bei der Kürze der Friſt, Sie war dicht vor Gerhard hingetreten. 
welche ihm für ſeinen Aufenthalt in dieſer Gegend zugemeſſen, über⸗ „Antworten Sie mich mit Ja oder Nein: lieben Sie das Gör, die 
haupt erlaubt ſei, Verbindungen anzuknüpfen, die, wie lohnend auch] Maggie, oder lieben Sie ihr nicht!“ 
immer für ihn ſelbſt, für die Anderen doch eine ſo geringe Ausbeute „Ich bedauere, der gnädigen Frau alles und jedes Recht zu diefer ſicher zu ſein. (Fortſetzung folgt.) 
verſprächen. Er ſehe nun freilich aus einer liebenswürdigen Aufmerk- Frage abſprechen zu müſſen“; erwiderte Gerhard, dem trotz der Gewalt, 
ſamkeit, die er noch eben erſt von Seiten des Grafen Wellen erfahren, die er fi) anthat, das Blut in die Wangen ſchoß. Mit drei Beilagen. 


. 


rief die Baronin. 


e 


age zu Nr. 3 


FFortſetzung. 
tzliche Rückkeh 


pen darauf, denen doch noch kurz vorher die ſüße Schweſter zum Ab- St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt, 2 Uhr. St. Sal-] der Benamſung noch zwiſchen „Pietſch“, „Aujuſt“ oder dergleichen. — 


ſchleb ſo zärtliche Küffe aufgepreßt. Noch andere gingen feſten Schrit⸗ 
teh, mit Beherrſchung triumphirend über das Ungemach des Geſchicks; 


ſchwachere an Selbſtheit des Charakters ſchlenderten ſchlaff nebenher. So 


Vielen aber, namentlich unter den gereifteren Stufen, ſah man bie 
Selbſtbefriedigung an den erlebten Thaten der frohen Wanderſchaft an 
theilnahmsloſer an Leid und Freud von Vergangenheit und Gegenwart 


H. [Reichstagswahl] Nach der beute pollzogenen amtlichen Feſt⸗ 
ſtellung des Reſultats der letzten Reichstagswahl in den beiden Breslauer 
Wahlbezirken ſtellt ſich daſſelbe in folgender Weiſe: 


Ju 
zur Schule gar hart ange⸗ die Militär⸗Gemeinde): Div 


[gangenen 


59 der Breslauer Zeitung. 
St. Barbara (für] 7. Auguſt, ſtatt, worauf Director Renz mittelſt Extrazug, welcher aus cir 
St. Barbara | 120 Achſen beſteht, ſich nach Hamburg begiebt, wo am Sonnabend, d 
10. Aue bereits die Eröffnungs⸗Vorſtellung ſtattfindet. a 
* [Zoologiſcher Garten.] Schneller, als man erwartet, iſt es dem 
Lotterie⸗Comite gelungen, für den bei ſeiner Ankunſt in Hamburg erkrankt 
und nach wenig Tagen verendeten Schimpanſe Erſatz zu finden. Am ver⸗ 
gangenen Donnerstag bereits iſt das Thier in Geſellſchaft eines kleinen 
Pavians angelangt, allerdings ſehr angegriffen von der Reiſe, die er als 
Poſtſtück binnen 4 Tagen von London über Oſtende und Köln ohne Ruhe? 
ae? bat. Als Gegenftüd zur vorjährigen „Roſel“ iſt der 
2 Uhr jetzige Schimpanſe ein Männchen und ſch 1 


Evangel. BrüderSocietät (Vorwerksſtr. 28):] Geſchenke gingen dem Garten zu: 1 Mandelkrahe von Commiſſionsrat 
1 0 f ) Millendorf, 1 Eihhörnhen von Herrn Maurermeiſter Fiebiger, 2 berg 


e. don Roßſchlächter Gerber. — Heute Sonntag billiger Eintrittspreis. 


11,000 ngfr.: Prediger Helle, 9 Uhr. 
iſtons⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. b 
Prediger Kriſtin, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
rediger Minkwitz, 10 St. Chriſtophori: Paſtor Günther, Ubr. 
t. Trinitatik: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. 


(für vie Civil⸗ 4 40 00 
r. 


wankt man gelehrterſeits bezü, 


untag, 
— d. I 


welche Eint 
5. Auauſtz 


ami d 
Ausſtellung am Sonntag mußte leider für die Inhaber weißer Billets aug⸗ Concert unter ſolchen Umſtänden dertagt wurde. Verhält⸗ 
geſchloſſen bleiben, weil der Andrang zur Ausſtellung gerade an den Sonn niſſe geftatten, wird das Concert unter Giltigkeit der ſchon gelöften Billets 
tagen bis jetzt ein ſehr großer geweſen iſt und dieſer Umſtand zu der ern: | ftattfinden. . 
ſten Erwägung Veranlaſſung gab, daß ein noch ſtärkerer Beſuch der Aus⸗ G. 8. [Die Dampfer „Breslau“ und „Sileſia“] fahren fe 
ftellung an den Sonntagen, als bisher, weder im Intereſſe der Beſucher, | geftern wieder von der belannten Abfabrtsſtelle, der Königsbrück, aus nach 
noch der Ausſteller liegen könne. e 5 Vöpelwitz, Oswitz und Mafſelwitz. Hoffentlich bält der eingetretene günstige 
—r. [Bon der Gewerbe⸗Ordnung! in ihrer durch die Novelle vom] Waſſerſtand für die noch übrige Saiſon aus und ermöglicht ohne weitere 


A. Im Oſt bezirk. 17 J 3 3 iſt i u ’ 2 3 
idee.... 17. Juli d. J. weſentlich veränderten Geftalt iſt in J. U. Kern 's Verlag] Störungen für die Schifffahrt den fo erwünſchten leichteren Verkehr. 
8 Za bl Von den giltigen Stimmen erbielten: (Max Müller) in Seelen fo eben eine correcke und handliche Ausgabe zu x Ausfla g. an FRA 995 ya unternimmt Sonntag, de 
8 er — — — dem niedrigen Preiſe von 50 Pf. erſchienen, der auch das Geſetz über die 11. d. Mis. einen Ausflug nach Fürſtenſtein und Umgegend, zu welche 
a — 2 = leingeſchriebenen Hilfskaſſen und ein ausführliches Sacregifter beigegeben die Arrangements fo deren ſind, daß die Tour auch für die daran theil 
= 2 8 3 S8 S 2 2 5 |find. Bei der großen Wichtigkeit der mit dem 1. Januar k. J. in Kraft] nehmenden älteren Herren keineswegs beſchwerlich werden dürfte. Die Fahr 
2 = 3 5 SE = 5 5 i 2 2 2 ireienben 1 Fb Ha 1 für alle Gewerbetreibende, recht⸗ 1 0 mie Erirazuges ge irgangh der nahe gelen When 
= = 33 n S 2 2 2 zeitig von ti h nehmen. N g ibis Altwaſſer, von wo ein Spaziergang nach der nahe gelegenen Wilhe 4 
S S | 28 5 — E oO [Hundertjährige Gedenkfeier für Friedrich Ludwig höhe unternommen wird, woſelbſt der Frühſchoppen, verbunden mit einem 
. 3 ar 2 2° 2 8 8 8 Jahn.] Sonntag, den 11. Auguſt, werden es gerade 100 Jahre fein, daß Pois boalgenſcheeßen, . ; fpäter gamen Tafel in Salzbrunn. 
ER | I |der Alimeifter der Turnkunſt, Friedrich Ludwig Jahn, zu Lanz bei Nachmittags, nach Beſichtigung der alten Burg und des Grundes, heitere 
2. 805 544 544 u 157 120 | 206 37 24 e e Ye dialer Wehe be 15 Hole: ame ee Zuſammenſein in der Schweizerei bis zum Abmarſch nach Freiburg, von 
3 865 — NS N in rdigſter Weiſe begehen, nachdem innen bie wo aus di . 
3. 1041 705 701 | 4 158 | 162 | 307 73 ı Ungunſt der Zeitverhältniſſe eine gemeinfame Feier dieſes turneriſchen Denk⸗ 5 3 . bet nach Alen! Am 14. d. Mis. wird v 
4, 389 251 250 1 74 42 86 20 25 tages, wie ſie mit dem für dies Jahr leider bereitelten fünften allge: | einem unternehmer eine Vergnügungsfahrt von Breslau nach Wien arran⸗ 
3 889 496 46 | — | 154 | 108 | 211 49 — meinen veutſchen Turnfeſte zu Breslau verbunden werden ſollte, unmöglich girt, für welche die Fahrpreiſe fo niedrig normirt find, daß eine rege Bes 
7 769 455 454 | 1 138 47 2 41 ne hat. Auch die Männer-Turndereine Breslaus wollen am nachſten theiligung wohl zu erwarten ſtebt. Die Billets für die Strecke Breslau 
8. 787 455 452 3123 = 268 33 N onntag gemeinſam eine großartige Gedenkfeier im Schießwerder beranftal: | Oberberg, zur Benutzung der Schnellzüge berechtigend, haben 14 Tag 
9.2755 446 Mal 287109249 999 die (ſiede die Annonce im Inſeratentheile dieſer Zeitung). Den erſten Theil Giltigkeit zur Nüdfahrt, find im Preiſe für II. Kl. zu 38 M. 28 Pf. 
10. 970 615 614 | 1 1% 70 139 172 a an ee ein Acius mit Rede und Geſang im großen — 175 Kl. zu 25 M. 78 Pf. normirt und kommen bereits am 13. d. auf dem 
.I) FF e chen Det Wit vorne ar 
13. 632 4 al 1170 101153 52 18 übernommen; die Rednerbühne wird durch eine Colofalbüfte Jabn 2 in Wien um 5 Uhr 10 Min. früb. Pe. 
18. |. %%  A9B 405 5 16 geſchmückt fein, welche der Bildhauer Plöcker im Auftrage dess Beh. [Vom Rathbaufe.] Nach beend der Hauple 
55 111 2 814 5 232 117 10 10 5 Vreslauer Vereins Turn ⸗Rathes zu dieſem Zwecke beſonders ger] Treppenballe und der oberen Vorhalle des Raich An amt 5 A f 
16. 302 351] 353 1149 87 86 31 [ ſcgaſfen bat. An den Rede ⸗ Aclus ſchließt ſich ein Schaulurnen auf ſpondirenden Bogenbaſen der eiſteren die Jahreszablen der Erbauung der 
17. 73⁵ 552 550 2 230 | 100 | 154 64 | 2 dem nabe belegenen großen ſtädtiſchen Turnplatze, Wien in gemeinſamen] neuen Aufgangsireppe 1875 und 1876 in Goldſchrift auf dunkelrothe 
5 667 499 497 2 240 116 109 94 Eiſenſtabubungen, Riegenturnen mit einmaligem Wechſel der Geräthe und | Grunde angebracht worden. Auch find die in ihren urſprünglichen Farb 
19. 992 > 356 — 177 114 46 19 egg a en pen 0 . Glen u. 5 . Capelen 1 zn 5 den Durchſchnittspunkten der Gew er 
20. 2² 522 — = 2 N abliſſements Doppelconcert der Capellen] Bogen der oberen Vorhalle mit Gold und Si i iert worden, jo 
21. 826 589 588 1 201 101 250 38 — des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des Schleſiſchen Feld⸗ daß ſich die originellen Gebie derſelben Doeh Beſonde 
22. 857 663 Se 8 3 | 3 |ArtillerirNegiments Nr. 6 unter der Leitung ihrer Dirigenten Herzog und | lebhaft treten die Bilder des Bresl M ürſten⸗ 
| 663 271 194 185 53 — Engli 155 ung 9 reten die Bilder des Breslauer Wappens über dem zum F 
nee,, .. 
. . ! 5 ' anni. ruſtbild des Evangeliſten Johan i arbentone de 
25. 909 628 625 121 110 70 5 1 ein ſolenner Commers im Schießwerderſaale. Die Theilnahme an der Ge⸗ Felder bervor. Zur Aufnahme 5 See e ve Gasbelendtun 
26. 954 618 616 2 167 87 331 31 denkfeier iſt außer den biefigen Turnern auch Mitgliedern auswärtiger Turn⸗ werden große, in ihrer Form dem Styl des Bauwerks entſprechende Ampeln 
27. 630 462 462 —| 145 | 151 | 127 39 — Vereine geſtattet, die ſich als ſolche legitimiren lönnen. Als Ehrengäſte find angebracht. Die Uebermalung des öſtlichen Theiles der Durchgangs hall 
28. 797 565 563 2 182 162168 1 10 anufden ge „um ae e ne bie Diitglieber bed Central, mit lichtsruner Oelfarbe und der Wölbungen in bell und dunkler Chamoi 
29. 704 533 533 — 166 141 181 45 en ist die Tbeil a 15 e e e bieſiger 2 5 en * wann und die Renovation des weſtlichen Theiles in Angriff genomm 
30. Er 1 0 ö 3 1 n 
81. 1755 115 | 115 | 5 125 | 180 185 17 1 nee eo Mu nen Ku N zum Preiſe von : 4 . Brauerei.] Von morgen ab werden in der Weber⸗ 
— 185 a N 2 2 1 2 20 25 1 + [#0iturignien-Gramen) inter dem Vorſitze des Geheimen ben Ra a nr 90 % a 
2 t Er tegierungs⸗ und Probinzial:Schulratbes Dr. Dillenburger fand bei dem i tem 2 a ' 
30 573 |, l 49 — | 209 | 112 78 2 2 | bieligen Königlichen Nane Ira = om 1. und 2. Auguſt cr. die = 25 Meues Von eee A. Rehe oe Reſtau⸗ 
36. 2 ae 665 11 168 = 901 27 — diesjährige eee ſtatt. Es halten ſich 31 Ober⸗Grimaner rant, Oblauerſtraße 79 (früher Labuske), erfreut fi ſeit den wenigen 
37 5 8 11 182133 zum Examen gemeldet. Von dieſen waren jevod 3 wegen ungenügender] Tagen feiner Wiedereröffaung bereits einer lebbaflen Anerkennung Seitens 
38. 905 5 195 859 2 227188 494 37 [3 ſchriftlicher Leiſtungen vom mündlichen Examen zurückgewieſen worden. Elf eines gewählten Publilums. Die mit Eleganz eingerichteten freundlichen 
- 553 11 19 1 180 173 29 Craminanden wurde wegen vorzaglicher ſchriftlicher Arbeiten die mündliche Locglitaten, verbunden mit prompter Kellnerbedienung, geſtalten den Aufe 
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Diakonus Decke, § Uhr. Hofkirche 


bet: 
St. 
Sem. ⸗Dir. a. 


predigt: St. Clifa- | um 4 Uhr: Der Fall von Plewna und um 7% Uhr: 
b.: 5 Weit, 5 Uhr. ven Gin zur Aufführung. — ah 
D. Semerak, wachſene ein Kind frei. Die 


Prüfung erlaſſen. Von den 17 Craminanvden, welche ſich der mündlichen enlhalt zu einem recht angenehmen. 


Prüfung unterzogen, haben 15 dieſelbe beſtanden. Es konnten ſomit 26 * [Hiyl: Verein für obdachloſe Frauen und Kinder. m 
Sber⸗Primaner mit dem Maturitals⸗Zeuaniß entlaſſen werden. Saufel ve Monals Su er. Al Rn aufgenommen 42 N 3 


—r. [Keller verhaftet.] Die „Wahrbett“ ſchreibt in ihrer heutigen | 422 Frauen und 180 Kinder, zuſammen 644 Perſonen, während im Monat 


Zahl Von den giltigen Stimmen erhielten: m; : f : son 
en TTT Nummer: „Wie uns aus Wien berichtet wird, ift unſer Genoſſe Karl Keller | Juni zuſammen 639 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnittlich 
N 2 E I | auf Requiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft am 31. Juli frühzeitig aus Sn T 20 fe person. Die böchſte Zahl war am 27. Juli 28 an 
m 2 33 8 8 S8 5 2 [dem Bett verhaftet und in das Wiener Polizeigefängniß, einem der ſchreck die niedrigfte Zahl war am 11. Juli 14 Perſonen. Warme Wannenbäver 
> > SE S 33 2 3 flüchten Internirungsorte, eingeliefert worden. Am 1. d. Mis. iſt er dem wurden benutzt von 12 Männern, 82 Frauen und 34 Kinder, zuſammen 
— 8 SE | 38 85 £ — 2 Landesgericht überwieſen worden. Da politiſche Verbrecher von Defterreih | 128 Perſonen. Beiträge für den wohlthätig wirkenden Verein werden ent⸗ 
88 85 „a 333 — — * nicht ausgeliefert werden, iſt es noch fraglich, ob Keller wieder nach Preußen, gegengenommen von dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Bankier Moritz 
2 3 5 es g denn auch nur als Gefangener, zurüdtebren wird.“ Cohn (Firma Gebrüder Guttentag), Oblauerſtraße Nr. 87. 
—— > 3 3 [Bom Lobetheater.] Wegen plötzlichen Halsleidens des Fräul. —r. [Die neueſte Badeliſte] von Cudowa weiſt einen Beſuch von 
| eee eee iebach muß die Aufführung der angelünbigten Oper „Das Pathen⸗ 691 Kurgäften und 205 durchreiſenden Fremden auf. 
3. 72¹ 568 568 — [ 138 131 [21275 3 kind des Königs“ einige Tage verſchoben werden, und wird dafür heute + [Unglücksfälle mit tödtlichem Ausgange.] Der am 18. Juli 
4.1125 775 775 — 252 107 | 21 | 395 | — zum 20. Male „Breslauer Spitzel⸗Sammler“ gegeben. Bei der beim Bau der ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Odervorſtadt verunglückte Maurer⸗ 
5. 726 59 559 — I 316 145 21 75 2 achtzehnten Aufführung der Peſſe war das Haus am Freitag ausverkauft, geſelle Ernſt Spiller iſt in Folge des hierbei erlittenen Schädelbruchs geſtern 
. 916 680 679 ıl 273 ml al 194 — x ommertheater im Concerthaufe.] Montag, den 5. d. M., berſtorben. — Der 52 Jahre alte Tagearbeiter Friedrich Fabian, welcher am 
85 798 601 600 1 385 | 108 18 91 — findet das Benefiz für die Liebhaberin Frl. Landgraf ſtatt. Um das 16. Juli in Roſenthal von einem unbekannten, des Weges daberkommender 
K 1 282 52 5 — 28 133 24 0 — treſfliche Enſemble, daß wir feit der Direcllon von A. Coßmann bei allen | Wagen zu Boden geſtoßen und überfahren wurde, iſt in einer hieſig 
rn 675 498 497 1 263 | 101 20 1131 — Vorſtellungen im Concerthauſe geſunden, bat ſich Frl. Landgraf mit in Krankenanſtalt an den dabei erhaltenen ſchweren Wunden beute verſchieden⸗ 
10. 651 497 495 21 276 113] 26 80 erſter Reihe verdient gemacht, aber auch ihre ſtets anmuthigen Einzelleiftun: — Ebenſo iſt in einer hieſigen Krankenanſtalt der 50 dae alte Tagearbeiter 
11. 535 373 373 — [ 183 72 18 140 — gen haben in bohem Maße befriedigt und der jungen ſtrebſamen Dame Carl Hein aus Weigwiß an den Folgen eines Schädelbruchs geſtern ver⸗ 
12. 832 672 667 5] 233 182 35 216 1 [bäufig wohlverdienten Beifall eingebracht. Wir ſpenden ihr bier für ihre ftorben. 5 
13. 763 532 527 51 1% 79 22 302 — [fünafte Leiſtung als Precioſa noch beſonderes Lob. — Die Beneficiantinf B. [Unglüdsfall] In dem Haufe Nikolaiſtraße Nr. 65 foll eine neue 
14.779 583 583 — [ 171] 134 28 249 1 bat das „Pfeffer⸗Röſel“ von A. Birch⸗Pfeiffer gewählt und ſcheint uns diefe | Kellertreppe gelegt werden. Zu dieſem Bebufe hatte man ein Loch in die 
15. 1059 648 647 1 94 53 29 471 — [Wabl eine entſchieden glückliche zu fein, zumal ein Volksſchauſpiel nach der Dielung des Hausflurs geſchlagen. Der Wur 
I 769 1565 868 J 219 134 22 190 — faſt ununterbrochenen Reihe von Poſſen dem Thbeaterbeſucher einmal eine Hauptgeſchäft fich Reuſcheſtraße befindet, 
17. 752 548 548 — 236 101 19 1921 — angenehme Abwechſelung bietet und für die Hauptrollen auch an genannter ſtätte im erſterwähnten Haufe hat, 
8 287 210 420 127 36 4 52 1 2 u: 5 ee findet. Wir wünſchen Frl. Landgraf ein unglücklich in die mit keinerlei Schutzvorrichtungen, 
5 f ( recht bo aus reſp. Garten 15 e 
25 „„ a are 18 2, ln BictoriasTheater,] Gimmenauer Garten, gafiirt feit einigen 
0 618 434 433 1 157 6218196 Tagen der Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiter Herr Stange. Der ungetheilte] Oswitzer Werder, 
22. 463 375 375 — 214 72 20 69 .] Beſſall welchen deſſen Leiſtungen in der draſliſchen Komik ſeit feinem erſlen ein unbelannter 
* 60 492 490 2 286 49 | 25129 1 Auftretenferrungen haben, ſpricht wohl am deutlichſten für die Gediegenheit | Jah 
24. 443 336 336 — 215 3637 48 des Gebotenen. Freunden geſunden Humors und draſtiſch wirkender Komik] ebenſolchen Schnurbart. B / 
26. 7 359 — 213 86 23 36 1 pid Herr Stange unzweifelhaft andauernd ben höhiten Genuß bereiten. | Jagel, | 3 185 
2. 447 367 367 — 235 65 12 55 Heute Sonntag findet von 11 bis 1 Uhr Mittags Frei⸗Concert mit Vor: leinenem Hemd, graue mütze und jo 
27. 410 334 334 — 174 102 14 38 ſtellung ſtatt, und wird dem Publikum das „Zwergtheater oder die Lilſpu⸗ nam 
. 755 5 9 1 261 120 35 60 16 2 2 vorgeführt werden, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam] Mieihgärtne 
I. = = n. > 
30. 788 538 532 240 10 | Bolaıch, i i im biesiäbri lüdten.] Die 17 Ite Stell 
e 32 ıl a „Im Circus Renz] findet, nachdem im Ganzen im diesjäbrigen lückten.] Die 17 Jahre alte Stellen⸗ 
5 779 493 493 — 401 128 3 152 5 Cyelus 79 Vorſtellungen 1 ein werden, am 7. Abends die Abschieds. beſitzersto aus Alt- Schlieſa war geſtern in einer Gb 
32. 731 543 541 | 2 206 155 19 | 155 6 vorſtellung ſtatt. Bald nach Beendigung derſelben wird mit Verladung der | Ihe b m 
3. 626 452 452 — 164 91 34 162 1 Pferde, Effecten ꝛc. auf dem Freiburger Bahnhofe begonnen, fo daß um Verſehen t ti 
7 | 5 576 — 192 71 27 286 — [1 Uhr 25 Min. in der Nacht die Abfabrt via Reppen nach Hamburg erfolgt. durch Hide 
35. Er 498 491 2 175 83 12 220 1 Die Antunft in Berlin findet am 8. Nachmitſags 37 Uhr fabrplanmäßig Höhe 
30. 808 721 771 — 256 122 34 357 ftatt, die Ankunft in Hamburg erfolgt nach einer Geſammtfahrzeit von 24 | tufionen 
37. = 538 5371 225111] 33 | 166 Stunden am 9. um 2 Uhr Nachts. Der Extrazug wird aus mehr als] Das ſchw 
6 436 40 Waggons beſteben und betragen die Fahrtoften für die 


627 Kil. lange ſigen Eli 
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Strecke pr. per. 11,000 M. 4 
— (Cireus Renz.) Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, 
heute die zwei lezten Sonntags⸗Vorſtellungen ftatifinden, und zwar kommt 
Ein Carneval auf 
In der Vorſtellung um 4 Uhr bat jeder Cr 
Abſchieds⸗Vorſtellung findet am Mittwoch, 


Ara aM 


en Franz 906 S 


für 


: 5 Wahl.] 


richtet und ſch 


ber die ebangel. ſtädtiſchen Schulen werden im Laufe der 


5 20 1 Alters. 
a 


Regierungstathes Schmidt. — Wablergebniß.] 
wurde der 7jährige 
Kreiſes von Dora) 


Kloſter und befthtigte im Laufe des Er Nauf, nachdem er die ſchönen 
des mit nächſter 
ſchon längſt nicht mehr entſprechenden, in dier verſchiedenen Gebäuden 
30. gal Vormittage ſtattgeſundenen Ermittelung des Ergebniſſes der am 


befiger, auf der Leſſingſtraße wurden aus verſchloſſenem Keller 4 Flaſchen 
Sect, 3 Flaſchen Rheinwein und 4 Flaſchen Rolhwein entwendet. — In 
den Grundſtücken Hirſchſtraße Nr. 50 und Adalbertſtraße Nr. 9 wurden in 
der verfloſſenen Nacht die dortigen Kellerräume gewaltfam erbrochen und 
daraus eine Menge den dortigen Bewohnern gehörigen Victualien, Porzellan⸗ 
ſchüſſeln ꝛc. geſtohlen. — Einem Werkführer in der Mauritiusſtraße wurde 
eine Gummidecke entwendet. — Verhaftet wurde der Bädergelelle S. wegen 
aus 7 7 — Uhren⸗ und Kleiderdiebſtahls in dem Haufe Kupferſchmiede⸗ 
raße Nr. . 7 

lGeſtoblen] wurde heute Vormittag auf dem Ringe an der „Sieben 
Kurfürſtenſeite“ von einem Rollwagen ein Colli, 25 Kilogramm ſchwer, ent: 
haltend 75 Meter roſa Inlett⸗Leinen und 564% Meter purpur Inlett⸗Leinen. 
— Wiederbeſchaffungsprämie 20 Mark. 

+ Beſitzveränderungen.] Rittergut Polniſch⸗Tſchammendorf, Kreis 
Streblen. Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer Richard v. Minckwitz: Käufer: 
Herr Rittmeiſter Victor Graf von Wartensleben. — Rittergut Budziczewo, 
Kreis Obornik. Verkäufer: Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Cöslin; 
Käufer: Herr Rittmeister A. von Treskow. — Verkaufspreis 630,000 Mark. 
Gemachte Anzahlung 360,000 Mark. Areal Morgen. 

+ [Subbaftationen im Landkreiſe Breslau.] Ruſticalgut Nr. 33 

u Klein⸗Raſſelwitz. ‚Bisherige Beſitzer: Steiger Ebrenfried Rolle und Frei» 
ellenbeſitzer Ernſt Liebelt; Erſteber: Stellenbeſitzer Ernſt Liebelt. — Ruſtical⸗ 
Grundſtück Nr. 22 zu Protſch. Bisheriger Beſitzer: Frau Johanna Hartrumpf, 
geborene Mattern; Erſteber: Kaufmann Franz Blaſchte in Breslau. — 
Ruſticalgut Nr. 47 zu Drachenbrunn. Bisberiger Beſitzer: Landwirtb Carl 
Glemnitz und deſſen Ehefrau Roſina, geb. Junger; Erſteher: Zolleinnehmer 
Anton Rother zu Scheitnig. Meiſtgebot 11,100 Mark. 


Wahlreſultate aus der Provinz. 

—@ [Rejultat der Reichstagswahl im Wabhlkreiſe Land ⸗ 

kreis Breslau⸗Neumarkt.] Im Wabltreiſe Breslau⸗Neumarkt wurden 
bei der letzten Wabl im Ganzen 16,598 Stimmen abgegeben. Von dieſen 
erhielt Herzog Victor von Ratibor auf Rauden 11,273, Graf Lazy Henckel 
von Donnersmarck auf Romolkwitz (eleric.) 4652 und der Photograph Klaas 
Peter Reinders aus Breslau (Social.) 635 Stimmen. 38 Stimmen zer: 
ſplitterten ſich. Der Herzog von Ranbor, der Can didat der Conſervativen 
aller Schattirungen und der liberalen Partei, ift ſomit gewählt. 

Grünberg i. Schl. Fürſt Carolath iſt mit 1785 Stimmen über die 
Majorität definitiv zum Reichstaggabgeordneten gewählt. Von 12,596 ab: 
gegebenen gültigen Stimmen erhielten: Fürſt Carl (freiconf.) 8083, v. Neu: 
mann (eonſ.) 4055, Schorlemer⸗Alſt (ultram.) 336 Stimmen, 22 Stimmen 
fielen auf andere Perſonen. 

Sprottau. Im Wahlkreiſe Sprottau⸗Sagan erhielt Strutz 5417, Reinccke 

2 timmen. Eine Stichwahl findet ſtatt. 
iegnitz. Werner iſt gewählt. 

0. Reichenbach i. Schl., 2. Auguſt. Wie bereits telegrapbiſch gemeldet, 
ſiegte Miniſter Friedenthal, der Candidat der vereinigten Liberalen und 
Conſervativen mit 78 Stimmen über die abſolute Majorität. Abgegeben 
find in den beiden Kreiſen Reichenbach⸗Neurode 16695 Stimmen; Frieden: 
tha! erhielt biervon 8427, nur 8349 waren zur Erringung des Wahlſieges 
nötbig. Fabrikant Franz sen., Langenbielau, der Candidat der Ultramon: 
tanen, erhielt 5361, Auguſt Kapell, der frühere Vertreter des Kreiſes im 
deulſchen Reichstage, erbielt nur 2892 Stimmen. Zerſplittert waren 16 
Stimmen. Der Reichenbacher Kreis hat mit ſeinen 7064 Stimmen für 
Friedenthal, 1890 für Franz und 2097 für Kapell den Ausſchlag 
gegeben. Die diesmal von den Liberalen getroffenen Anſtalten, um die 
ſäumigen Wähler zur Wahlurne zu bolen, haben großen Antbeil an dem 
errungenen Reſultat. Mit Auguſt Kapell iſt der einzige ſchleſiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, der Socialdemokrat war, gefallen. 

Habelſchwerdt. Gewählt ift Herr von Ludwig ⸗Neualtmannsdorf mit 
8665 Stimmen, Freiherr von Münchbauſen⸗Niederſchwedeldorf erhielt 

4249 Stimmen. ö 

3 Im Wahlkreis Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch iſt Graf Frankenberg 
gewählt. 

* Oels. Heute Vormittag 11 Uhr fand im Saale des „Blauen 
Hirſch“ die amtliche Ermittelung des Reſultates der am 30. Juli abgebal⸗ 
tenen Reichstagswahl ſtatt. Bis dahin war das Endergebniß noch voll⸗ 
ſtandig unbekannt. Es iſt, wie ſchon telegrapbiſch mitgetbeilt, folgendes: 
Abgegebene Stimmen 14,306, gültige Stimmen 14,273, ungültige Stimmen 33. 

Es erhielten Herr von Kardorff 8237, Herr von Forckenbeck 3512, Herr 
Aßmann I, Kl.⸗Zöllnig, 2521 Stimmen, zerfplitterte Stimmen 3. Da die 
abſolute Majorität 7137 beträgt, iſt e e Herr v. Kardorff auf 
Wabnitz zum Reichstags⸗Abgeordneten für den Oels⸗Wartenberger Wabl⸗ 


kreis gewählt und zwar mit 1100 Stimmen über die abſolute Majorität. 


Am 10. Januar 1877 wurden abgegeben: Gültige Stimmen 11,533 und 
war: für Herrn v. Kardorff 5204, für Herrn Amtsvorſteher Aßmann 2519, 
Herrn Schulze⸗Delitzſch 2356, für Herrn Graf York bon Wartenburg 
1431, andere Herren erhielten zuſammen 23. Es war ſonach eine engere 
Wabl erforderlich, welche am 26. Januar 1877 ſtattfand, bei welcher 14,274 
Stimmen abgegeben wurden, von denen Herr v. Kardorff mit 10,831 gegen 
3443 Stimmen, welche Herr Aßmann (ultramontan) erhielt, zum Reichtags⸗ 
Abgeordneten gewählt wurde. 


D Sprottau, 2. Auguſt. [Volks bibliothek. — Jahnfeier. — 
Durch den evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath wurde vor 

ahresfriſt eine Volksbibliotbek ins Leben gerufen. Dieſelbe ſteht unter der 
Verwaltung des Herrn Lehrer Zimmer und erfreut ſich trotz der 1 75 Zeit 
ihres Beſtehens eines ſehr regen Zuſpruches. Sie enthält nicht blos gute 
Jugendſchriften, ſondern auch vorzügliche Volksbücher, ja ſogar Werke wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts bietet ſie dem darnach verlangenden Leſer. Im Laufe 
dieſes Jahres iſt fie um 100 Exemplare ſlärker geworden. Während des 


verfloſſenen Jabres wurden 1488 Bücher ausgeliehen und gewechselt, wofür 


30,82 M. eingenommen wurden. Die Leſegebühren belragen pro Buch und 
Woche 2 Pf. Wir wünſchen dieſem jungen Inſtitut eln weiteres Gedeihen. 
— Der bundertſte Geburtstag Jabn's wird auch von Seiten des hieſigen 
Turnvereins feſtlich begangen werden, und wird die Feſtfeier in Concert, 
Schauturnen, Feſtrede und Ball beſteben. — Wie bereits beute verlautet, 
wird es zwiſchen Reinecke (nat. lib.) und Strutz (conſerb.) zu einer Stich⸗ 


wahl kommen. 


A. Jauer, 2. Aug. [Schulnachrichten. — Königin der Nacht. 
— Sterblichkeit. — e Die hieſige Fortbildungsſchule für Hand⸗ 


werkerlehrlinge litt ſchon längſt an Ueberfüllung; um dieſem Uebelſtande 


abzuhelfen, wird zu den bis ber beſtandenen zwei Klaſſen noch eine dritte er⸗ 
on in den nächſten Tagen eröffnet werden. — Behufs Neu⸗ 
beſetzung des durch den Tod des Rector Littmann 1 ‚Rectorates 

I € ünftigen Woche 
von drei Candidaten Lehrproben abgehalten werden. Möchte die Wahl für 
dieſes wichtige Amt eine recht glückliche fein. — Vor einigen Tagen war in 
der Bierhalle von Baänſch eine Königin der Nacht ausgeſtellt, welche des 
Abends durch ihre herrliche Blüthe viele Blumenfreunde erfreute. Der 


Eigentbhümer, der hieſige katholiſche Lehrer Frank, hatte noch eine Collection 
ſellener und ſchöͤner Cacteen zur Decoration ausgeſtellt. — Unſer Verſchöne⸗ 
rungsverein hat durch die Erweiterung der Promenadenwege auf dem Schieß⸗ 


werder ein mit Freuden und Anerkennung begrüßtes Lebenszeichen gegeben. 
— Auffallend iſt die große Sterblichkeit unter den Kindern, namentlich det 

Es ſcheint, daß das Scharlachfieber wieder feſten Fuß 
ſſen wollte. — Seit geſtern haben wir Regenwetter, welches den Land⸗ 


wirtben um fo willkommener iſt, als fie ſchon gegründete Urſache hatten, über 
Mangel an Viebfutter zu klagen. 
an, denn die Weizenernte iſt auch 
Ausfall der 
ftiedenheit ausſprechen. 


offentlich hält der Regen nicht zu lange 
ei uns noch nicht beendigt. Ueber den 


Roggen⸗ und Gerſtenernte hört man allſeitig die größte Zu⸗ 


O Trebnitz, 3. Auguſt. [Unglücksfall. — Beſuch des Ober⸗ 
Vor Kurzem 
Sohn des Lohngärtners Sarembe zu Rux bieligen 
i chwer beladenen Grutewagen fo unglücklich überfahren, 
daß bei gänzlicher Zerqueiſchung des Kopfes der Tod augenblicklich erfolgte. 
— Am I. d. M. weilte der Herr Ober ⸗Re a bel. 250 Shmidt aus Breslau 
zunächſt in Angelegenheit des kathol. Waifenhaufes mit den Ber 


bier, um 
Rüdiprahe zu nehmen, ſodann beſuchte derſelbe das bieſi e 


theiligten 
Räume der kathol. Stadtſchule borher in Augenſchein genommen, angeſichts 
7 n Zeit in Angriff zu nehmenden evangel. Schulbausbaues, 
in Begleitung des Herrn Superintendenten Stenger, die dem Bedürfniß 


befindlichen Schulzimmer der ebangel. Stadiſchule. — Bei der am 

uli c. abgehaltenen Wahl des Reichstags⸗ Abgeordneten für den 
Trebnig⸗Militſch'er Wahlkreis iſt feſtgeſtellt worden, daß von den 10,657 
Ba ee Stimmen Fürſt von Haßfeldt⸗Trachenberg (freiconſ.) 9503 St. 
erhielt, während für den Grafen zu Stolberg⸗Stolberg⸗Bruſtawe (ultram.) 
1074 Stimmen abgegeben wurden; 57 Stimmen zerſplittern ſich auf andere 
Perſonen und 28 würden für ungiltig erklärt, fo daß demnach Fürft von 


Hatzfeldt mit einer ſehr bedeutenden Majorität zur Freude feiner Wähler 
wiederum zum Vertreter des beimathlichen Wahlkreiſes proclamirt werden 
kann. — Bei der am 10. März 1877 . wurden 
, 11,768 ailfige Stimmen abgegeben, wovon der verſtorbene Graf Maltzahn⸗ 
Militſch 5959, der damalige Kreis⸗Schulinſpector Dr. Vogt in Miliiſch 3908 
und Graf zu Stolberg⸗Bruſtawe 1822 Stimmen erbielten; 79 St. batten 
ſich damals zerſplittert, während bei der ebenfalls im Vorjahre ſtattgefunde⸗ 
nen Erſatzwahl im Ganzen 11,265 St. abgegeben worden ſind, wovon der 
Fürſt von Hatzfeldt 8989, Sattler Julius Kräcker⸗Breslau 2086, Gutsbeſitzer 
Hempe⸗Schawoine 54 und Rittergutsbeſitzer v. Saliſch⸗Poſtel 25 Stimmen 
erhielten; 58 St. waren ungiltig und 53 hatten ſich zerſplittert. — Diefe 
Zuſammenſtellung ergiebt alſo, daß die Betheiligung bei der diesmaligen 
Wabl, obſchon in den Städten reger, im Allgemeinen aber in den Dörfern 
25 geringer geweſen iſt. 


Tr. Namslau, 2. Aug. [Remontemartt. — Gefechtsſchießen. — 
General⸗Lehrer⸗Conferenz. Zur Reichstagswahl.] Bei dem 
am 31. v. M. hier abgehaltenen Remontemarkte waren vorgeführt 42 Pferde, 
wovon aber nur 2 Stück und zwar zu febr hoben Preiſen angekauft wor⸗ 
den. — Nach einer Mittheilung des hieſigen Garniſon⸗Commando's findet 
am 5. d. Mis. zwiſchen 8 und 10 Uhr Morgens ein Gefechtsſchießen mit 


! 
von Oſten nach Weſten ftatt, und darf während dieſer Uebung der Platz 
ſelbſt, ſowie auch das dabinter liegende Terrain auf eine Entfernung von 
2500 Metern nicht betreten werden. — Am 21. d. Mis. wird im bieſigen 
evangeliſchen Schulprüfungsſaale die General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtattfinden. 
Als Thema ſind aufgegeben: 1) Die Decimalbrüche in der Volksſchule. 
8. Vorbereitung derſelben auf der Unterſtufe; b. weiterer Aufbau; e. Deci⸗ 
malbrüche⸗Verhältniß zum übrigen Kopf⸗ und Tafelrechnen; d. Rückſicht auf 
das bürgerliche Leben und die neuen Maße, Münzen und Gewichte. 2) 
Zeichnenunterricht in der Volkesſchule. 3) Einrichtung von Kreislehrer⸗ 
Bibliotheken. — Bei der diesmaligen Reichstagswahl haben von 1052 
ſtimmberechtigten Wählern 515 Wähler ihre Stimmen abgegeben. Obwohl 
die einzelnen Zahlen des Wahlreſultates noch nicht bekannt find, verlaulet 
doch bereits mit aller Beſtimmtbeit, daß es zwiſchen Nitſchke⸗ Koppen und 
Schneider⸗Brieg zu einer Stichwahl kommt, da keiner von ihnen die er⸗ 
forderliche Majorität erhalten hat. 


© Beuthen OS., 3. Aug. [ Reichstagswahl. — Exceſſe. — 
Kreistag.] Das Wahlreſultat aus dem Wahlkreiſe Beuthen ⸗Tarnowitz, 
welches mit 12,957 Stimmen für den ultramontanen Caplan Prinz Rad⸗ 
ziwill und mit 10,281 Stimmen für den reichstreuen Grafen Guido 
Henckel von Donnersmarck abſchließt, zeigt im Verhältniß zur Reichs⸗ 
lagswabl im Januar 1877 eine erheblich vermebrie Wählerzabl, ins beſon⸗ 
dere Seitens der reichstreuen Parteien. Letztere haben 
7455 Stimmen 2826 neue gewonnen, während die Za 
die Ultramontanen um 567 zurückgegangen iſt. 
mal 23,243 gegen 20,985 im Jahre 1877, ſo daß der ultramontane Can⸗ 
didat nur 1335 Stimmen über die abſolute Majorität erhielt, ein Reſultat, 
das in den liberalen Elementen die Hoffnung auf den endlichen Sieg rege 
erhalten wird. — Die Ruheſtörungen bei der Wahl im benachbarten Roß⸗ 
berg find auf die bis vor das daſige Wabllocal (Klukowitzer Straße, früher 
Kaleſſe) forigeſetzten Agitationen der gegneriſchen Parteien durch Ausgabe 
von Stimmzetteln zurückzufähren. Den vielen Scandalmachern gegenüber 
kamen die dort ſtationirten Gendarmen fo ins Gedränge, daß Militärmann⸗ 
ſchaften von dem hieſigen Grenzcommando zur Unterſtützung berangezogen 
werden mußten, welche Mannſchaften auch bis zur Beendigung des bls 
acts als Wache daſelbſt verblieben. Die drei bis fünf Hauptrenitenten 
werden einer Strafe wegen Landfriedensbruch und Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt entgegenſehen können. — Auf dem Kreistage vom 31 ſten 
vorigen Monats erfolgte die Einführung zweier neuer Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neter und zwar der Herren Lehrer Sekatzek aus Orzegow und Amts: 
borfteher » Stellvertreter Janikofsky aus Lipine. Ein Hauptgegenſtand 
der Tages⸗ Ordnung war die Beſchlußfaſſung über den endlichen Ausbau 
der Chauſſee von Beutben nach Lagiewnik. Es gehört dieſe Strecke noch 
zu den Chauffeebauten aus dem ungetheilten Kreiſe Beulben, deren Her: 
ſtellung der Neukreis Beuthen nach dem Theilungsprozeß für eigene Rech: 
nung übernommen hat. Von den vielfachen im Laufe der Zeit gemachten 


I. der Stimmen für 


Vorſchlägen, iſt ſchließlich das Project des Markſcheider Habernoll bon ſch 


der Regierung genehmigt worden. Auch der Kreistag erklärte ſich mit diefem 
Project einverſtanden, da in Folge früherer Beſchlüſſe der Ausbau der 
Strecke nicht mehr zu umgeben ik Die Chauſſee wird demunch von der 
Schomberger Straßen-Unterführung durch das Goyihal e La⸗ 
giewnik führen und bei einer Länge von 1825 Meier 90,000 Mark Koften 
erfordern. Zur vollen Deckung der Koſten nimmt der Kreis eine Anleihe 
in Höhe von 33,000 M. auf und repartirt die Zins⸗ und Amortifations: 
beträge dieſer Anleihe nach Maßgabe des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Mai 
1874, betreffend die Kreisſteuern auf die Letzteren. 


k Aus dem Beuthen⸗Tarnowitzer Wahlkreise, 2. Auguſt. [(Ein Bei⸗ 
trag zu den conſervativen Wahlen in Oberſchleſien.] Auch in 
Oberſchleſien ſpukt das conſervative Staatsretterthum in manchen Köpfen 
gar ſonderbar. Daß es aber Blütben treibt, die das Gothe ſche „Fern von 
gebildeten Menſchen“ noch beute auf Oberſchleſien paſſend machen, verdient 
doch der Oeffentlichkeit übergeben zu werden. Im Wahlbezirke H. bei Tarno⸗ 
witz tritt am Wahltage in der fünften Stunde Nachmittags ein wahlberech⸗ 
tigter Herr, ein Dr. phil. ein, um dem Wablacte beizuwohnen. Ein Bei⸗ 
figer vom Wablvorſtande bietet ihm im Wahllocale ſelbſt einen Stimmzettel 
an, welchen der Herr Dr. ablehnte, da er für keinen der aufgeſtellten Candi⸗ 
daten glaubte ſtimmen zu können. Um 6 Uhr erbebt ſich der Vorſitzende 
des Wablvorſtandes Herr G. mit dem Anſucken, das Publikum möge das Wahl⸗ 
local verlaſſen, damit der Wahlvorſtand die Feſtſtellung des Reſultates vor: 
nehmen könne. Die anweſenden Perſonen folgen zwar erſtaunt, aber dennoch 
dem erhabenen Gebot. Herr Dr. aber erinnert den Wahlvorſtand daran, 
daß die Wahl eine öffentliche ſei und beruft ſich auf das Wahlreglement. 
Allein was iſt das Wablreglement für dos Dorf H.! Als Herr Dr. erklärt, 
daß er nur der phyſiſchen Gewalt weichen werde, forderte der Herr Wabl⸗ 
vorſteber den geſammten Wahlvorſtand auf, ſich mit allem Material, Urne, 
Zettel, Liſten ꝛc. in ein Privatzimmer zurückzuziehen und dort die Schluß⸗ 
verhandlung vorzunehmen. Schöner Gedanke! aber es kam anders. Ein 
Beiſitzer proteſtirt und erklärt, daß ein ſolches Verfahren wohl unzuläffig fein 
könnte. Was bleibt zu thun? Der directe Recurs an den Herrn Landrath. 
Ein Beiſitzer begiebt ſich mit Windesflügeln in die 20 Minuten entfernte 
Kreisſtadt, während welcher Zeit der Wablvorſtand von der beißen Schlacht 
des Tages ausruht, und bringt die jeden Zweifel löſende Botſchaft: „Die 
ganze Wahl iſt eine öffentliche!“ Dieſer Vorgang würde an und für fi 
nur erbeiternd wirken und uns ein Kladderadaiſch⸗Vergnügen bereiten; 
höchſtens könnten wir bedauern, daß wir verdammt find, „an des Reiches 
öͤſtlichſter Grenze“, wo das Wahlreglement ſelbſt für Wahlvorſtände noch 
eine terra incognita iſt, zu wohnen. Aber hört weiter, was geſchah! Während 
die Ordre aus der Kreisſtadt eingeholt wurde, war der Herr Dr. groben ns 
fulten ausgeſetzt. Der Protokollführer erlaubte ſich die deſcheidene Anfrage: 
„Sie find wohl nur bier geblieben, um zu ſtänkern? Der Herr Vorfigende 
fragte ſpäter, ob der Herr Dr. daſelbſt ewas lernen wolle. Der Protokoll⸗ 
führer ertheilte den guten Rath, wirklich phyſiſche Gewalt zu gebrauchen, 
zwei Männer kommen zu laſſen ꝛc. c. Der Wahlvorſtand beſtand durch⸗ 
gehends aus Beamten. Wir glauben der gerechten Sache einen Dienſt zu 
leiſten, wenn wir dieſe Zuſtände zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4. Breslau, 3. Auguſt. [Von der Börfe) Die Haltung der heu⸗ 
tigen Börfe war weniger zuverſichtlich, als die geſtrige; die Speculation 
glaubte ſich umſomehr eine Zurückhaltung auferlegen zu mülſſen, als zufällig 
bei Beginn des Geſchäfts einiges Material von den in letzter Zeit domi⸗ 
nirenden Effecten zum Verkauf lam und ſeitens der Verkäufer Conceffionen 
gemacht wurden. Gegen Ende der Börſe befeſtigte ſich die Tendenz und 
die Courſe ſchließen wenig verändert. Oeſterr. Creditactien verkehrten 462 
bis 464, Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 130% —130 , Rechte⸗Oder⸗Ufer 108%, 
Freiburger 6774 67 J, Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 94 —94 . Breslauer 
Wechslerbank 79—79%, Diecontobank 68 Br. Valuten etwas ſchwacher. 


Breslau, 3. elt [Börſen⸗Wochenbericht.] Während in ver⸗ 
floſſener Woche der Verkehr in internationalen Speculationswerthen die bis⸗ 
berige Lebhaftigkeit vermiſſen ließ und demzufolge auch die Coursverande⸗ 
rungen des leitenden Papieres nur geringfügige waren, wendete ſich die 
Aufmerkſamkeit der Börſe mit Vorliebe den einheimiſchen Effecten zu und 
ſtattete namentlich die Courſe unſerer Banken mit recht anſehnlichen Avancen 
aus. Man giebt ſich, und wohl nicht mit Unrecht, der Auffaſſun bin, daß 
der wirthſchaftliche Heilungsproceß, der ſich langſam und ſicher vollzieht, in 
erſter Reihe den Bank Inſtifuten zu Gute kommen wird, und daß man for 
mit in Zukunft auf eine beſſere Rentabilität derſelben wird rechnen können, 


ſcharfen Patronen auf dem bieſigen großen Excercierplatze in der Richtung Tab 
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So wurden namentlich die Antbeile des Schleſiſchen Bankvereins und die 
Actien der Breslauer Wechslerbank zu ſteigenden Courſen aus dem Markte 
genommen, und auch Breslauer Discontobank⸗Actien vermochten über 3 pCt. 
zu profitiren. — Auch für ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien war die Nachfrage 
eine rege, ohne daß dieſelbe einen ſpeculativen Charakter trug; vielmehr 
ſcheint das Anlage ſuchende Capital ſich dieſen Wertben binzuneige n, die zu 
den jetzigen Courſen immer noch verhältnißmäßig billig genannt werden 
können. — Die Bewegung, die ſich innerhalb der letzten Wochen in dem 
Bereiche der Montanwerthe vollzogen hatte, iſt einem Stillſtande gewichen, 
der eine kleine Reaction zur Folge baben dürfte. Wenigſtens bat, 3 den 
Anſchein, als ob aus ſchwachen Händen viel Material an den Markt gebracht 
wird, welches nur zu niedrigeren Courſen Aufnahme findet. Der hierdurch 
verurſachte Beſitzwechſel kann einer weiteren Cours⸗Entwickelung nur fürs 


derlich ſei j 
onds und Prioritäten ift täglich großer Begehr, der durch 


ein. 
Für deutſche 3 
das vorhandene Angebot nur ſelten voll befriedigt werden kann; es vers 
mochten ſonach auch die Courſe der in dieſe Kategorien gehörigen Effecten 
etwas anzuziehen. 5 
om ge erhöhte London feinen Cours um 3 pCt., Paris den feinigen 
um 10 pCt. a 5 
Bezüglich der einzelnen Fluctuationen verweiſen wir auf nachſtehende 
elle: uli und Auguſt 1878. 


NE 1. 

reuß. 4% proc. conſ. Anleihe] 96,50] 96, 50] 96, 50 98, 500 96, 750 96, 50 
L. S proc. Pfdbr . 90, 70 80, 50 86, 70 86,75 88,75 8,80 
Schleſ. proc. Biobr.Litt. A.] 95,50) 95, 50 95, 45 85,35 85, 60 95,50 
Schleſ. Nenten briefe 7, — 96, 85] 96,90) 96, 80] 96,90) 97, — 
le}. Bankvereins⸗Anth. J 90, 500 92, 50] 94, — 95,25] 95,— 94,25 
Breslauer Disconto⸗Bank ! 
(Friedenthal u. Co. 64, — 65, — 66,25] 68,75) 69, — 68, 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74,75 75, — 75, 50 78, — 78, — 79, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 93, 50] 94, — 93, 25 95, — 95, — 94,50 
Oberſchl. St.⸗A.Lit. A. O. D. E. 130, — 130, — 130, 25130, 50 130, 75130, — 
er! er Stamm⸗Actien. 65, — 66, — 67,50 69, 50 69, — 67,75 
echte⸗O.⸗-U.⸗Stamm⸗Actien 108, — 108, 25 108, 25 108, 50109, — 108, 50 
do. Stamm⸗Prior.. 112, — 112, — 112, — 112, 25/112, 25113, — 
Lombarden 137, — 137, — 137, — 136, — 137, 136, — 
1 e 462, 50462, — 466, — 1474, — 472, — 470, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig..] 32,35] 32,35) 32,60) 31,75 32,50 32, 50 
Ruſſiſches Papiergeld 216, 50216, 50216, 15216, 40215, 650215, 50 
Deſterr. Banknoten 175,65 176,05 176, 15 178,85 177, — 176,25 
Deſterr. Exedit⸗Actien 464, 66, — 1465, — 467, — 467, — 468, — 
860er Looſe 115,50 115,75 —,— —.— —,—| —, — 

Gold rente 65, 25 65, 40 65, — 65, 25 65, 75] 65, 25 
ilber⸗Rente 58, — 57,75] 58, — 58, — 58, 25 57, 75 
Aberſchl, Giſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 41,25 42, — —,—! 40, 50 40, 50 40, 
Berein. Königs⸗ und Laura⸗ | ] | 
ütte⸗Actien 82,75] 84, 500 83,75] 83,0 82. — 81, — 

. eme (Kramſta)] 67, — 66, 50 66, 500 67, 500 67,25 —.— 
leſ. Immobilien 68,— 68,500 —.— —.— —.— 68, — 
Donnersmarckhütte 30,— 31, 50 30, 75 30,25 31.— —.— 


E. Berlin, 3. Aug. [Börſenwochenbericht!! Die Börſe wurde in 
dieſer Woche vorzugsweiſe von der Ultimo⸗Liquidation in Anſpruch genom⸗ 
men, welche letztere, wie ich gleich an dieſer Stelle bemerken will, einen 
durchaus glatten Verlauf nahm. Die Reportſätze blieben im Allgemeinen 
dieſelben, wie in meinem letzten Brief erwähnt und ſtellten ſich am letzten 
Tage ſogar eher noch etwas niedriger. Die Befürchtungen wegen eines 
allzugroßen i ee e in ſchwachen Händen erwieſen ſich damit 
als grundlos; in der Wahl der Aufgaben ging man diesmal beſonders vor⸗ 
ſichtig zu Werke, fo daß die Vorausſicht berechtigt iſt, daß die Zahl der 
guten Käufer pro Auguſt entſchieden eine Vermehrung erfahren bat, nach⸗ 
dem Firmen dritten und vierten Ranges gendthigt wurden, ihre Engage⸗ 
ments zum Ultimo zu löſen. Die Politik war in der letzten Woche nicht 
dazu angethan, die Boͤrſe zu beunruhigen, und ſcheint dieſelbe jetzt vielmehr 
auch ihrerſeits gewillt, Ferien zu machen. Nach längerem Hin⸗ und Her⸗ 
wanken iſt der Einmarſch der öſterreichiſchen Armee in Bosnien nun⸗ 
mehr erfolgt, ohne Nn welchen Schwierigkeiten zu begegnen, die Meetings 
in Italien ſind theils abbeſtellt, theils ſind dieſelben ohne irgend welche 
olgen verlaufen, und auch die Wahlen mitaihrer allem Anſchein uach der 
enierung günſtigen Färbung bat die Börſe binter ſich, 188570 im Grunde 
alle Erforderniſſe vorbanden And, um eine, wenn auch nicht überſtürzte, ſo 
doch ſtetig ſich weiter entwickelnde günſtige Coursentwickelung erhoffen zu 
laſſen. Hierzu kommt, daß wir, wenn nicht Alles täuſcht, einer an 
Emiſſionen reichen Zeit entgegengehen, die auf der einen Seite den bethei⸗ 
ligten Inſtituten eine neue Quelle des Verdienens eröffnen, auf der andern 
Seite aber dieſe letzteren naturgemäß zwingen, für eine günſtige Tempe⸗ 
ratur an der Börſe Sorge zu tragen. Wie lange noch die Eniffion einer 
neuen ruſſiſchen Anleihe auf ſich wird warten laſſen, dürfte nur wenigen 
bekannt fein — ich glaube beinahe, die betr. Emiſſtonshauſer find mit ſich 
ſelbſt noch nicht einig darüber — immerhin laſſen die belangreichen Käufe 
von ruſſiſchen Anleihen durch die bieſigen Agenten der Rothſchild'ſchen 
Häufer darauf ſchließen, daß auf die Coursnotiz mehr denn je ein größerer 
Werth gelegt wird. Die Börfe iſt ſich aller dieſer Erwägungen auch wobl 
bewußt, trotz der ſich vergrößernden Theilnabme des rivat⸗Publikums 
glaubt ſie indeß in ihren Beſtrebungen zu weit ge 2915 zu fein, fie halt 
nicht nur mit weiteren Käufen inne, ſondern realiſirt ſogar, ſobald die betr. 
Poſition nur irgend noch einen Gewinn ergiebt, in einem Wort, es machte 
ſich ein recht deutlicher Mangel an Zuverſicht geltend. Abgeſehen davon, 
daß mit den vollendeten Wablen auch die Zahl der Boͤrſenbeſucher eine 
weſentlich geringere geworden ift, dürfte auch die Haltung der auswärtigen 
Börſe dazu beitragen, auf die Thätigkeit der bieſigen Speculanten lahmend 
einzuwirken. Von dieſen letzteren war es beſonders der Pariſer Platz, der 
ſeit ungefähr einer Woche eine Art kleinen Krachs über ſich ergehen laſſen 
muß und täglich von neuem weichende Notirungen für ſeine Renten und 
„valeurs“ zu melden hat. Wir haben es bier jedenfalls mit einer Webers 
ſpeculation erſten Ranges zu thun, die, wie uns ſcheinen will, ſogar die 
engliſche Bank nicht gleichgiltig ließ, welche ſich wahrſcheinlich darauf hin 
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b. nun entſchloß, da es an andern Gründen ſonſt gebricht, eine Erhöhung ihrer 


Rate vorzunehmen. Ein ahneicher Geldmangel machte in Wien geltend, 
wo, wie hierher geſchrieben wurde, die Prolongationen nur mit den größten 
Schwierigkeiten ermöglicht werden konnten und ſchließlich Erecutiv⸗Verkäufe 
an deren Stelle treten. Es iſt dies der wunde Punkt der Wiener . 
daß jede an derſelben aufleimende Beſſerung ihr Daſein immer nur mi 
Wucherzinſen zu friſten vermag, denen ſie am Ende dennoch wohl oder übel 
unterliegen muß. In Vorſtehendem glaube ich ein der Wirklichkeit ziemlich 
nahe kommendes Bild, wie es gegenwärtig unſere Börſe darbietet, gegeben 
zu haben: mit Vertrauen in die Julunſt blickend, wenn auch hier und da 
einem gewiſſen Skeptizismus zugängig, etwas mit Material überladen und 
aus dieſem Gunde von äußeren, namentlich günftigen Anregungen 11 
leicht abhängig, ſieht fie ihre Anſtrengungen, namentlich die beſſeren Werthe 
zu Anſeben zu bringen, mit Erfolg gekrönt und wartet jezt die zwei 
Etappe ab, um von derſelben aus den Vormarſch weiter 5 7 55 Da N) 
erwähnenswertheſte Moment der laufenden Woche bleibt vie er 
unferer en Banken, beſonders der ſchleſiſchen Inſtitute, welch na 
meinen Wahrnehmungen noch nicht abgeſchloſſen ſein dürfte. Der Gelb 
fand verhielt ſich willig, Privaldiscont 2 — 1 bezahlt. 


Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Bürfene Bericht! 
' 10 igungs⸗ | 
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„November⸗December ark Br. f f 

f eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Marl 
„October 195 Mark Br. 
get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
el. — Gir, pr. lauf. Monat 120 Marl 
st Br., September⸗October 117 Mark Br, 


0 2000 u r.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —— Mark Br, 
Gatober 280 Mat 


1 verändert, gel. — Ctr., loco 65 Mark Br, 
Auguſt⸗Seplember 64 Mark Br., September 
Gd. Octoder⸗Nobember 61,30 Mart Br, 
November⸗December 61,50 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 X) feſt, get, — — Liter, vr. Auguß 
54,80 Mart Br., August September 54,30 Mark Br., September ⸗Oclober 
52 Mark bezahlt, October November —, April⸗Mai —. 

Zint feſt, obne Umſatz. Die Börſen - Commiſſton · 

Kundigungspreiſe für den 5. Auguſt. 00 
Roggen 120, 00 Mart, Pin 195, 00, Gerſte ze Ger. Hafer 120, 
Raps 1. 7 öl 64, 00, Spiritus 54, 80, 
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rer rea me me zum Angebot gekommen find. Preiſe mußten demnach zum Schluß dieſer Berlin, 3. Auguſt. Definitives Reſultat der Berliner Wahlen? 
wöäfter miebrigfter böcter miebrigft. buchte n rig. Woche wieder ca. 50 Pf. nachgeben. Nicht zu verkennen iſt dagegen, daß Im erſten Wahlkrels wurden abgegeben: 14,328 Stimmen, ungiltig 
Wenen, weißer... 20 20 1 2 10 20 1 das Angebot im Wlgemeinen zicht mehr fo dringend alß im ben norange 58. Hiervon erhielten: Hänel 8976, Moltke 2812, Most 2121, 
Weizen, gelber. . . 19 40 19 20 20 20 19 80 18 80 17 60 2527 M, Winsen ben 203,0 M. l P° |Schorlemer 193, Bierberg 121, zerſplittert 47. Im zweiten Wahl⸗ 
den, alter ... 1270 1180 12.40 „11.20 11 10 10% * liren iſt per 100 Klgr. 2223 M. kreis wurden abgegeben 28,922, unglltig 86. Hiervon erhlelten⸗ 


i . 2 Eee eee anſſamen wenig umgeſetzt. Zu notiren i 
kur Bus 14 90 13 30 12 90 12 0 12 00 11 30 Len Leinſamen waren feine Qualitäten fehr gut gefragt und wurden [Klotz 15,730, Baumann 7583, Falk 5020, Schorlemer 241, Moltke 
r, 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 far das ſchwache Angebot darin höchſte Preiſe angelegt, während geringe 148, Bierberg 77, Stocker 7, zerſplittert 30. Im dritten Wahlkrels 
ee 9 9 91 90 W 1 3 14 80 13 90 13 40 12 80 d e ee dere notiren ist per 100 Rilogr. 22,50 —25,50 wurden abgegeben 21,507, ungiltig 61. Hieroon erhielten: Saucken⸗ \ 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion Ra Bhuden obne Aenderung, f leſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6,70 bis Tarputſchen 12,585, Rackow 6914, Vollgold 1285, Berndorf 269, 5 
5 he 00 Jop 10 e ee Auer 7,10 Mark, September⸗October 72 . 8 : Schorlemer 230, Bierberg 114, zerſplittert 49. Im vierten Wahlkreis: 1 
ne mülle td War Lelnkuchen in feſter Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. wurden abgegeben 40,794, ungiltig 199. Hiervon erhielten Frltzſche 
8 8 . Geſchaͤft in 1 jun ſich 110 5 1 Woche 75 e 20,224, Zelle 16,646, Falk 3001, Grüneberg 334, Schorlemer 311, 
R 2 75 21 2 2¹ a re Kae u fie 1e en Auen e e e e Bierberg 49, zerſplittert 30. Im fünften Wahlkreis wurden abgegeben Pr 
Binter-Rübfen .... 268 — 24 — 21 — Bedeutung. In Folge einlaufender matterer Berichte von auswärts blieb | 15,829, ungiltig 82. Hiervon erhielten: Dr. Zimmermann 10,578, g 
3 — — — — — — auch hier die Stimmung eine gedrückte und mußten demnach Preiſe eine [Olto Kapell 3615, Schwarzkopf 1260, zerſplittert 294. Im ſechsten 9 
1 N 2 A den dea B Dee 100 Kung Ines 66.3 De, Meg din agg: Tables anden abgegeben 13 690 Sion 200, See ne 
Kartoffeln per Sad (wei Neuſcheſſel à 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) September 64 M. Br., September⸗October 61,50 M. Br., 61 M. Gd., Klotz 20,909, Haſenclever 15,690, Stocker 818, Schorlemer 250, 

beſte 2,00—2,50 Mark, geringere 1,80 Mark, Sciober⸗Novbr. und Nopbr.⸗Decbr. 61,50 M. Br., April⸗Mai 61,50 M. Br. Hoppe 639, zerſplittert 60. 

per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.001,25 Mk., geringere 0 90 Mk. Spiritus konnte auch in dieſer Woche feine feſte Tendenz behaupten Berlin, 3. Aug. Die Auswechſelung der Ratifications⸗Urkunden 
ver 2 Liter 0,10 Mark, neue per 2 Liter 0,10 — 0,12 Mark. und zogen Preiſe, unterſtützt von der Feſtigkeit der Berliner Börſe, taglich des Berliner Vertrages bat am heutigen Tage zwiſchen den Bevole 


nicht unweſentlich an. Das Geſchäft entwickelte ſich lebhaft und wurde . a 4 
„ e Breslau, 3. Aug. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Weiter] Mehreres ſowohl auf Deckung als auch auf Meinung bin gekauſt. Die mächtigten von Deutſchland, Den ee Große 
iſt leider nicht günſtig geblieben, ſondern regneriſch geworden. Die Ernte- Preisbeſſerung beträgt für neue Termine ca. 2 M., für Herbfitermine ca. britannien, Italien und Rußland hier gefunden. Der türkiſche 
arbeiten find dadurch ſehr beeinträchtigt und wäre es namentlich für Beendis |1 M. gegen die vorangegangene Woche. m Spritgeſchäft iſt die Nachfrage Botſchafter hat die Erklärung zu Protokoll gegeben, daß er den Ver⸗ 
Fr Maler e ee neee Ae Yo ben ger Börse per 100 dis 5 2 aul 54,80 N. e e trag als vom heutigen Tage an in Giltigkeit getreten anerkenne; dle 

X . e per iter Au 80 M. Br., «Sep: 
„Der Warten iht ſich noch in keiner Weiſe gebeſſert und iſt derart] tember 54,50 M. Br. Sepfbr.⸗October 5200 M. bez. N jpätere Auswechſelung der türkiſchen e Te rechtzeitig hier | 
niedrig, daß die flat gänzlich brach liegt. Das Verladungs Geſchäft Für Mehl konnten ſich bei ſchwacher Nachfrage die Preiſe in Folge des] nicht eingetroffen waren, iſt vorbehalten ge eben. E 

Modt in Folge deſſen faſt bollitändig und find die Frachten nur nominell] ermattenden Effectivmarktes nicht behaupten und erlitten eine Ermäßigung Wien, 3. Aug. „Wiener Abendpoſt“. Die Colonnen des 13ten 
zu notiren per 1000 Kilogr. für Getreide Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., von ca. 50 Pf. Zu notiren ift per 100 Kilogr. Weizenmehl ſein 28,50 bis] Armeccorps ſetzten geſtern ihren Vormarſch fort. Die 18. Divifiom 
Banu 60 5 W ö len. Sttagut Sein 30, Wein 45, 5 — 1 1 928 —40 R. Weienlles 7 45 8 40 . 19—20 M., Roggen“ beſetzte geſtern Mittags Ljubuskt auf dem Wege nach Moſtar ohne 

u 5 ermebl 9,25— „Weizenkleie 7,60—8, e | 
Die Ausſi A auf eine reichliche Weizen» Ernte in den Vereinigten Stärke ruhig. Weizenſtarke 23 bis 26 M., Kartoffelſtärke 13,75—14 M., Widerſtand. Deputationen einheimifher Mohamedaner und Katholiken i 
Staaten beſtätigen ſich mehr und mebr. Nach der Schätzung des 00 Bust el 5 5 A e Kartoffelſtärle in uns 4 um ihre e uur de diele buch 
. uſh.] Käufers Säcken 2 t. Tara 7 M. Alles per ilogr. eplitz, 2. Aug. Maſeſtät der Kaiſe 5 
ieſe reichliche Ernte macht den Export eines 1 8 a a nach alien . Woche am 29. Juli geſtern 1525 Denkmal Pol Ba Wilhelm III. und trug in das 5 
uroda und anderen Ländern möglich. In Newport gingen die Preiſe nur und I, Hupe, Der 1 0 1 483 Kin N ie dort befindliche Gedenkbuch mit der linken Hand e 5 l 
Ochſen, 313 Kübe. Bei etwas lebhafterem Verkehr erzie, ie Verkäufer 8 m zweiten Sohne, dem 

e eh Pale e e gerne Breigerböbungen. Crport: 61 Dbfen, 207 cee Kälber, pete eoohe em 185 e Beſach au ® 

bun Aa, da fi de Mane in Erwartung ber ameritanifhen Aufubren een W and Darüber, . ul 45 t Man geringere | Rom, 3. Aug. Gs wird beſtimmt verihert, Cardinal de eus 

Halten, dae Adel das del fehr D ah mee Mark, 2) 818 1 5 Schweine. Man zahlte für 50 eiter, Fiaccz ſoll Stantsferretär werden. Das Gerücht, daß Belgien feine Geſandt⸗ 

denden kee reis beränderung erfahren. Die Wochenzufubren in London eh BACH Purde fe 20 Alder n Flasche. Ps ſchaft beim Vatican aufheben werde, wird als verfrüht bezeichnet. 
etrugen 2821 Qu. engliſchen und 35,163 Qu. fremden Weizen. In Frank-] Steuer Prima⸗Waare 20—21 M ; ; —9 k pro 

00 are 20 art, geringſte Qualität 8-9 Mark pro Reichstagswahlen. 

Kaapitierkegen und Hagelſchläge. Aus faft allen Gegenden des Landes Stück. ) 502 Stück Kälber erzielten die Preiſe der Vorwoche. Memel: Molite 6150, Grünhagen 3328 Stimmen. Stallupönen: 
a 


ufen ernſte Klagen ein, nur in Nord⸗Frankreich erwartet man bei beſſerem $ Breslau, 3. Auguft. [Submiſſion auf eine Gasrohrleitung.]] Goßler 8763, Donaltes 3649 Stimmen. Potsdam: Wulfsheim 9819 

Zucker 5 tiemiſch befriedigendes ERBEN Bedeutende Ankäufe bon | Die biefige königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen[ von 16,713, Graf Königsmark 5340, Delbrück 1317 Stimmen. 
adungen an der englischen Küste und größere Termin » Blancoverfäufe | Cifenbabn baue bie Heritellung einer Gosrohrleitung über die Katzbach zu Wiesbaden: Schulze⸗Dellzſch 10,557 St. von 18,036, Rack (cler. ) 

f eden Bien in lerne einen Mdgang ten gel e chr auf Bahnhof eiten zur öffentiihen Sue, 5129, Reichenau (ons) 1853, Llebtnecht 456; Wähler 25,718. 
3 Preiſe von 1 Fran für Weizen, X Franc für Roggen und 47 iur miſſion geſtellt. Es gehört hierzu die Ausführung der Erdarbeiten, die 7 a „Liebknech ; 8592 
fur Mehl. Holland und Belgien ermäßigte die Preiſe bedeutend, da die Legung der Röhren und bollftändige Fertigitellung der ganzen Anlage, Bronbach: Liebr 9789, Bilf 8545 St. Oſchatz: Günther 3 
Aunlicd beträchtlichen Anfärſie keiner genügenden Macfrage begegneten. außerdem die Lieferung von 315 Meter gußeiſernen Möhren von 30—50] Mar Hirſch 1432, Stadlich (Soc.) 1342 St. Bielefeld: Maerard 
f us Oeſterreich⸗ Ungarn berichtet man, daß die 1 ten vom herr] Millimeter Durchmeſſer, 216 Meter ſchmiedeeiſernen Röbren von 20 Mili-| 10,600 von 15,567, Borles (nationallib.) 4126, Pfannklich (Soc.) 
chſten Wetter begünftigt wurden, Die 5 1 at weitere meter Durchmeſſer, einem Gasmeſſer zu 50 Flammen, einem Haupthahn, 823 Stimmen I ; 7 

Fortſchritte und das Getreivegeihält verharrte in matter, luſtloſer Haltung; 5 Laternen mit Armen und anderen kleineren Gegenſtänden. Von den re .& 2 68 Stimmen. 5 
10 Submittenten, welche ihre Offerten bis zum geſtrigen Termine abgegeben Lock: Simpſon⸗Georgenburg 12,079, Hillmann 27 mmen. 
b enden Preiſen, und ift d : hatten, verlangten: Schmidt und Schönberner in Berlin 2237,90 M., Pelſch] Lötzen: Staudy 5768, Wagmann 3370 St. Nlederbarnim: (Such⸗ 

matten Verlauf bei wel „und iſt dafür erſt in letzten Tagen | in Görlitz 1923,70 M., Schäfer u. Hauſchner in Berlin 1985,80 M., wahl) Mendel 6811 von 16,151 St., Jungk (conſ.) 6516, Arndt 
Schubert in Königsbütte 1650,40 M., die Waſſerwerke Actien⸗Geſellſchaft (Soc.) 2775 St., Wähler 26,334. Teltow: (Stichwahl) Moltke 4 
75 

1 


4 


- 


Im bieſigen Getreidegeſchäft hatte dieswöchentlich ewas beſſere K i D. 1917 M. i in 1839,71 
bermeoste bal dad ang Helge, tele ne ariden Ansdebnnnug nicht dan. Poi in Nennt 2169,10 M.“ S. Metec in Mesar 1674.20 N, die 5866 von 24,210 St, Wolmer 6606, Schweppendlec (Sur) 4728, 
Jufubr ih e 7 die Stimmung nicht befeſtigend wirkte. Die Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Metallgießerei 1728,25 M., Pollack, Reiſewitz] Kiepert, bisher Abg., 2547 St. Pinneberg: (Stichwahl) Beſeler 
f zelt etwas ftärfer geweſen und hat ſich diefer Umſtand auf & Comp., Breslau, 1634,15 M. 8628, Stöhr (Soc.) 5452, Selig 4337 St. Diez⸗Wellburg: Hilf 


driger notiren. Als Käufer w „ Schweidnitz, 2. Auguſt. [Productenmarkt.] Bei ſchwacher Zu- 9395, Tripp 5740, Schwerin (conf.) 1184 St. . 
doch haben ſich auch das „ 5 fuhr und wenig Kauflult verkehrte der heutige Geſreidemarkt in malter Königreich Balern. Wahltrels Donauwörth. Mayer (Centtun) 
betbeiligt. Das Geſchaft warde ſtarter geweſen ſein, wenn die dieſigen Haltung. Man zahlte für Meihmeigen 5,0200 M., Gelbweigen 1450 mit 9268 St. gegen den Gegencandidaten Frikinger, der nur 6942 


Mühlen d i i i en] bis 20,40 M., Roggen alter 13,00—14,20 M., Roggen neuer 13, 5 
blen durch den kleinen Waſſerſtand nicht gezwungen wären, ihre Thätigs Mart, Gerſte 13,608—15,40 M., Hafer 12,00— 13,80 M., Raps 25,00 —26,75 St. erhielt, gewählt. 


ür Weizen war die Stimmung in erſten Tagen rubiger und haben Mark per 100 Kilo Netto. 8 n 8 , Smeg 5 5 an Aab 586 ee f 
5 1⁰⁰ 15 nachgeben] Berlin, 3. Aug. 8 cel und Grundbeſit. Bericht von Bunſen . B 3 Kape 1 
müſſen, worauf ſich in den letzten Tagen wieder eine entſchieden feſtere Hein rich Ar äntel.] Nach recht langer Pauſe war in verfloſſener Woche Es findet Stichwahl ſtatt. 1 
Fir bmg f die bieſigen da ele, fiud 5 un au 0 1 8 825154 85 15 a e Glogau, 3. Aug. Es wurden abgegeben 11,151 giltige W 5 
ud war man meiſt ausnahmslos auf die bieſigen Läger angewieſen, en zu bemerken. Trotzdem blieb die Zahl der Umſätze ſehr geringfügig 5576 bi 0 i 5 aun⸗Berlin 
deren Inhaber auf feſte Preiſe hielten. Von neuer Waare find die erſten und ein wirklich animirtes Geſchäft will noch immer nicht in Fluß kommen, (liberal) a A „ ar 3133, 
Zufubren bereits am Markte geweſen, doch fielen ſolche wenig befriedigend obwohl Käufer in dem genügend offerirten und geeigneten Material volle Stolberg: ' Wahl komm 
Pre fo daß ſich Käufer dafür nicht fanden, und find daher auch noch keine] Befriedigung finden könnten. — Am Hyppothekenmarkte beginnt ebenfalls Graf Stolberg⸗Jacobskirch (ultr.) 2534. In die engere Wahl om ; 
reiſe anzugeben. Die Umſätze waren im Ganzen ſehr unbedeutend. Zu nach mebrwöchentlichem Stilftande der Beparf ſich wieder zu regen, und in alſo Braun und Schlabrendorf; diefelbe findet am 14. Auguſt ſtatt. 
löten ift per 100 Kahr. weiß 18740 104020, 30 1 N. gelb 17,80 biß |vemfelben Maße, de der da hn fh mübert, Fein fh auc zie Bolkenhain, 3. Aug. Gneiſ hat 6893, von Sezen. 3764, 
8,30 —19,30—20,20 M., per 1000 Klar. Auguſt 195 Br., Sepiember⸗Octo⸗ | Zahl von Capitals⸗Offerten und Darlehns⸗Geſuchen. — Bezuͤglich der Bes Wihardt 2869, Kräcker 394, Dio 14 Stimmen erhalten. Die Stich⸗ 
ber 5 2 Br. $ urtheilung des 10 dach 0 De 1 x n a nach Di bor 9 05 wahl findet 15 16. Auguß akt 
r Roggen in alter Wagre bat die bereits vorige Woche gemeldete ge⸗ virt, und wie viel auch Geld angeboten werden mag, ſo wird es doch nur . nal. E 5 
ir te 0 weiter um ſich gegriffen und e auf die Preiſe er gegen unzieifelbaite pupillariſche Sicherheiten bergegeben. Dem Grund: Lublinitz, 3. Aug. Gewählt wurde von re e mit 
Haken Einfluß, daß ih nur noch zu ſehr herabgeſetzten Forderungen Käufer Deiner fei daher der Rath eribeilt, im Bedarſsfalle ſich durch die meiſten⸗ 12,382 Stimmen, Prinz Carl Hohenlohe erhielt „Hänel in Kiel 
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aden ließen, und beziffert ſich der Rückgang schließlich auf ca. 89 Pf. per theils erfundenen billigen und immenſen Gelvofferten nicht zu allzulangem — 
00 Klar. Von neuer Mare bat die Zufuhr etwas nachgelaſſen und Helen 1 770 . zu laſſen. — Der normale Zinsſuß bleibt 5 pCt., was „ Schluß der Nedaclion eingetroffen.) 4 
die zum Angebot ſommenden Qualitäten auch nicht mebr Io Ihön aus, wo⸗ darunter hier und da vorkommt, ſind ftets uur ſehr mähige Beträge, für Nach Schluß der Medacuuon eingelroſſen. 4 


durch Preiſe ca. 30 Pf. verloren haben, doch iſt das Geſchäft in neuer] welch beſondere Anſprüche an das Grundſtück bezüglich Lage und Ber Wien, 3. Ang. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel 
— das devorzugtere geweſen. Die Safıbr fand daher ſchlanke Auf⸗ ia bar son werden. Der Zinsſaz für weniger belichle Gegenden vom 3. Auguſt: Die ruſſiſchen Schritte bei der Pforte wegen Räu⸗ 5 
bme und erreichten die Umſatze im Allgemeinen ſchon größere Ausdeh⸗ | erhöht ſich auf 54 —6 pCt. Gute zweite Eintragungen innerhalb der Feuer⸗ mung Varnas nehmen einen dringlichen Charakter an. In Folge 


nun 1 i j ae 
bis 128) eee N M. , . mostifations-Dppo: deſſen eroͤffnete die Pforte dem ruſſiſchen Botſchafter, ſie ſei dazu bes 5 


Im Termingefhäft fanden dies wöchentlich größere Umfähe ſtatt. Die halb der dupillariſchen Grenzen und je nach ber Provinz 4. — 47 —5 pt. reit, wenn die Ruſſen die Verbindlichkelt eingehen, acht Tage nach der 
Sale Wies, bot Anfang an einen malle Weiler und bal ſich er zum & Als berfauft den Dir: Rittergut Budziszewo, reiz Short, Ritter: Räumung Varnas ihre Truppen aus der Umgebung von Konſtan: 
Taue befeſtigt, ſo daß ſich der anfängliche Rückgang von faſt 10 M., gut Ottwiz, Kreis Breslau; Rittergut Woltersdorff, Kreis Saatzig; Ritters tinopel zurückzuziehen, die ruſſiſchen Delegirten bei der Paciſications⸗ 


nur auf 6 M. ſtellt. Zu notiren i tiger Bö 1000 gut Lubieszyn, Krei ig; Gut Kamienic, Kreis Carthaus. 1 RER 

129 912 U 5 66 a 10 83, be „ — Bene im Rhodope⸗Gebirge find wegen Mißhelligkelten aus⸗ 
—2⁴— „bez., Oetober⸗November „50 —12 bez., November⸗ us weiſe. 8 4 
December 126 M. Br. en z Berlin, 3. Auguſt. e l her Deutſchen Neichs⸗Bank Aus Bukareſt, 3. Aug.: Die rumäniſche Regierung beabſichtigt bie x 
ider Gerſte zeigte ſich auch in dieſer Woche ein regerer Verlehr, da die] dom 31. Juli. Activa. Befepung der Bobrudſcha mit 2 Infanterier, 3 Reiterregimentern und 
Oiebren neuer Ernte bereits nicht unweſentlich zugenommen hatten, und 1) Metalldeſtand (der Beſtand an einigen Batterien. — Der Oberſt Lecca ſoll General⸗ Gouverneur 
Tee Intereſſe e. zumal 1 Der ee un ine win, ann n deutſchen Gelde u. werden. 7 
k nde waren, bemerkbar machte. Der Preis, welcher angelegt wor⸗ di 5 j vi 
SM, belief ich auf 18--13,80 M. ije nach Qualität. Far barjüdrige en Wien, 3. Aug. Der Kaifer fattete in Begleitung bes Generals i 
dem a0 Jule 3 af an e eee Kau er und Eigen 1392 Mark ae 510,671,000 Mil. + 1000 Mit. a Baron Mandel der hier eingetroffenen Kalſerin Eugenie N 
0 . . gegen der n. N 5 2 ; 9 N 

DE en De 100 Klar 1020-1100 1330-80 1836-18/0 de bee ebenen 0000 5 + ran = | Nom, 3. Aug. Mad erfefte Grundbuch entlt 467, auf bie 
Für Hafer perblieb die Stimmung in dieler Woche zienli ee eee 346,935,000 „ . 5673000 „ orientaliſche Frage bezügliche Documente vom 3. Mär 1877 bis 

N ziemlich matt, da d 05 „ 7 5,673, 1 8 züg 3 
geuntfädlic nur die reger Qualitäten, die ſich durchaus keiner 85 2 . 52505 „ 1 133,000 „ 6. Juni 1878. Die Documente beginnen mit dem Memorandum 
zeliebtbeit zu erfreuen hatten, zugeführt waren, fo daß Preiſe ein wenig| 7) Beſtand an ſonſtigen Acliden. 21.530,00 „ „ 78000 „ der bulgariſchen Delegirten und ſchlteßen mit der Note Cortis an 
adıgeben mußten, während die beſſeren Qualitäten, deren Zufuhr im Als aſſiva. Nigra, welche conftatirt, daß Itallen fret von jedem Engagement in 
emeinen nur eine geringe war, ihren dorwöchentlichen Preis behaupten | 8) das Grundcapital 120,000,000 Mrk. Unverändert. gra, ’ 77 
onnten. Einige kleine Posten neuer Ernte find auch bereits an den Markt 9) der Neſervefonds . 14,145,000 „ Unverändert. den Congreß eintritt. S j 1 
elommen und zeigten vur&femittli eine ziemlich gute Onalität. Der Um] jo) der Betrag der umlaufenden Konſtautinopel, 3. Aug. Server Paſcha iſt zum Juſtizminiſter 


RE 637,140 „ 4 3,469,000 Mil. ernannt. — Der Sultan ratificitte am Donnerstag den Berliner 


172 war im Ganzen ein unbedeutender. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,50 
di Vertrag. Die bisher in Schumla gelegenen Truppen find hier ein» 


is 12—12,50—13,20—13,80 M. Noten . ee 
Die Stimmung im Termingeihäft war 7 Nin hindurch matt 11) HA) 1 182,296,000 „ + 5,833,000 „ 
1 


und Umſatze von geringer Bedeutung, ſo daß luß eine Preisermäßi⸗ 12) di i RR PR gerückt. 1 
7000 per ca. Ur. eingekteten ie Bu noche h don Reuge Bee 50 10 bunbenen Verdi len , 18885, „ — 42700 „ Börſen Depeſchen. „ 
117 m b. | Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 120 M. Br., September⸗October 13) die ſonſtigen Baffina....---- 987,000 „ — 81,000 „ Berlin, 3. Auguft, en 100 [Schluß ⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preise unverändert. ch i eee ö 
885 en mehr beachtet, 14,80-15,30— 16,20 N. Fitter Erbſen 121100 Brieflaſten der Redaction. 827 18 5 ik 2 Cours von 1. 9011700 
e ee e 2 HUB lan Bablke] CH. P. hier. Ad 1) Ja, fobald er bereits in den Wählerlſten | DER: Staatsbahn. 4,0 501472 50| Wien Most. 274 40 113 28 
A0 angeboten, ſchleſiſche 21—22 M, galiziſche N. verzeichnet iſt. Lombar den 135 50 136 50] Warschau 8 Tage. . . 214 40278 28 3 
8 1 20 eee e a 155 er .. Ad 2) Ja, vierzehn Tage hindurch. Fe He 8 8 20 5 75 50 . n Ri ei er 5 
buten fehr us, 4201 00 45 Aale e e M. r BöNeliien no auslienem: 7, Sc 2 Vereinsbank. — 2 — . — Pr Be Anleihe * 2 en . 
’ „ „00 — „Aa er . mn een BIETER N r p er Wr 2 — Zt 5 2 
Kleeſamen ohne Angebot und gan geſdafzelos, daber bee nominell Brie aſten der Expedition. 5 rag 227 j K 88081 183. — 114 —|114 0 
du notiren: per 50 Kilo 80 340 i 2 i Laurabüt 81 50 81 30 
h M., schr tc 85.60.05 H. gelb 27 25. 20 H. Tbpnethe 18 bis 2 in T.: Sberſcleſiſe und Rechte Obere fer. Ciſenbahn priorke] bers. Cifenb Ben. 40 . 40 a Ballen "2 85 
182021 M. 5 55 täten find ebenlo ſicher wie die Ihrerſeits bezeichneten Pfandbriefe. Donners markhütte 30, 50. 
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a 


Ba en Si 
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— * 


Neiſſe, den 3. Auguſt 1878. 


(5. T. 8) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. e 
f Mein Vaterland Germania 


X „ Februar 28, 25. Spiritus fe, per August 61, 25, per Seplember⸗ 
id ni BRUT: 95 20 85 20 fen. St.- Prior. . 113 — 1118 — ae 60. 75 Weiter: Bendel BEER w Ee 
De 


err. Silberrente.. 57 €0! 57 75 Nbeiniſche 110 751110 60 (8. T. B.) Amſterdam, 3. Auguſt. [Betreidemarkt.] (Schluß bericht) Mein Heimatbsland Sileſia 
Herr. Boldrente... 65 — 65 10| Bergiih-Märlifhe... 77 80| 78 —| Weizen loco —, ver November 280. — Roggen loco —, per Juli —, per Euch, Gott a Liebe beein 
Türk. 5% 1865er Anl. 15 25 14 80 Köln⸗Mindener 107 75107 75 October 161. Räböl loco —, per Herbſt —, per Mai 1879 . — Raps Des deutſchen Sängers Weiſen. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 75 58 75 Galizier e 105 90 106 50 loco —, per Herbſt —, per Frübjabr —. — Wetter: —. Mit dieſen Worten unſeres verewigten Herrmann Neumann (+ Steg 
8 130 en 25 a Einst Ra — — 5 ae a in Neiſſe) bat der Aus 
er 5 is kurz.. 8 7 Frankfurt a. M., 3. Aug., Abends 7 Uhr 8 Min. [Abendbörſe.]ſchuf de eſiſchen Sängerbundes ark an das unterzeichnete Comi 
N.. Stelen 108 40108 90 Seb, .1.111.; 185 Dee 2 (Drig.»Depefihe des Bresl. Big.) Creditactien 231, 87, Stadahahn 234, 50, Ern Grrihtung eines Dentmals für den Dabingefhiedenen eingejenbet, & 


a —5 a . 8 1 Ergebniß von Sammlungen der ſchleſiſchen Geſangvereine und als ein Ge 
Ruſen 255 r Feſt. . Neu schenk von 300 Mark aus der Bundeskaſſe. Zu demſelben Zwecke find if 


olge früherer öffentlicher Aufforderung innerhalb des eitrau vo 

Hamburg, 3. Aug., Abends 8 Uhr 40 Min. Original -Depeſche der Sale 1876 bis April a ſchon 903 Mark ee ſo daß — 
Bresl. Zig.) [Abenpbörfe) Silberrente 574. Lombarden 167, 50 ganze Summe ſich jetzt auf 963 Mark beläuft. Inzwiſchen wird in den 
Haliener —, —. Creditactien 231, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 586, Atelier des Bildhauers Profeſſor Aſinger zu Berlin das Denkmal ſelbſt 
50. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche ., Köln, Mindener —, —. das in carariſchem Marmor das Profil des Dichters tragen wird, bo 
Laura —, —. Neueſte Ruſſen 85%. Geſchäftslos. e 8 1 1 8 8 [2039] 
aris, 3. Aug. 3 en 7 cr en Männern, welche in fo edler Weiſe durch freiwillige Beiträge 
Die Se ee en Min. [Schluß⸗Courſe] (Orig. dieſem Denkmal das Andenken des geiſtvollen Dichters und warmen P 


(W. T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 465, —, Franzoſen 472, —, 
Dombarden 136, —. Disconto⸗Commandit 145, 20. Laura 81, 40. Gold⸗ 
rente 65, 10. Ungariſche Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —, —. 

Die herrſchende Geſchäftsſtille ſchwächte Spielwertbe unerheblich ab. 
Bahnen, Banken und Bergwerke meiſt niedriger. Auslandsſonds ziemlich 
Er ö Valuta nachgebenv, Geldſtand flüffiger. Dincont 2% pCt. 

uß feſt. 


Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 230, 75. Staatsbahn 234, 25 Lombarden 63% 


18 —,. —. — izi 5 e Cours vo 3. 5 C v 2. 2. jfrioten ehrten, ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank und erbitten w 
e ; BE v. ‚Belgier 212, 25. - Rasche Ruſſen Zproc. Au Re 15 5 5 10 1575 = Anm de 180. 25 N 5 95 14 80 cheil e e a zu "ie Zwecke unter Zuſicherung weiterer Mil 
2 gone 1] dproc. Anleibe v. 1872 111 12 10 Türken de 1869. 5 — 97 — . Pr: 
tung. D- ie Mn al E. T 8) lAufangs⸗Conrſe. JJ Say Sproc. Rente det. 74 70 74 25 Turtenloeſe 62 50 61 50 Das Comité. 
Bien, 3. Yuguft. (n. L. u) [Saluß-Courfe.) gef. Erben, d n 5 75] Balkmaate.. 22:5. 6875 8 —— 
yon 8 . 7 5 mbard. Eiſenb.⸗A. 173 75 er Ruſſen % = 
Berlerernie A 2 64 0 6430 . hen Min 1 Ungariſche Goldrente 78%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente =; 5 Das Central-Annoncen-Burean 
Silberrente .. 66 20 | 65 90 St-⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 268 25 286 — London, 3. Aug., Nachmittag 4 Uhr -- Min [Schluß⸗Courſe.] 
Golbrente. 0 30 | 2430 Leder . 7725 | 77.25 bort 1005 40 der Prell. Zeitung) MBlappiscont 4 bal. Bantzutzah der deutſchen Zeitnt gen 
ie Safe... 11820 111250 eie 2128 en e e ee dene | 1 geg vom 8. | 1 Actien-Gejellichaft { 
er Looſe i A 2 burs vom 3. . ours vom B . 7 N 
1864er Zoofe... 142 70 143 — Unionbank 7350 1 7375 J6onfols -......... 94, 15) 9%, 01] Spr. Ver. St.⸗Anl. . 108 108% 8 
Ereditactien . . 263 50 264 30 Heutſche Reichsb. 56 90 | 58 80 | Italien. proc Rente 74% 74, 03, Sülberrenſ e. 98 1 Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 
Nordweſtbabn . 118 25 119 — [ Napoleonad'or.. 8 23, 9 21½ Lombarden 6% | 6% ] Papierrente . — „56, — || befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
Nordbahnn — — — — 5proc. Ruſſen de 1871 85, | 85% 8 9 7 F „20, 57 ausländiſche Zeitungen an Garantie der gewi enbafteften Be⸗ 
, . . der Blätter. 
| Ba pr en b 1145 Siaetsdah e , Od. Sproc. Rufen de 1873 86 85% | Wien a. M.. . —, —| 20, 57 177 if 51 . ge e de . ne Keen 
Lombarden —, —. Türken 13, 10. Golbrente 65%. Unger, Guldrend Ieihe de 1865 15 14% N = Z| 25. 20 Der Generalagent für Schleſten ling Fer e 
$ h 3 3 5 * rk. Anleihe de 1865 lll „ — h : 
 — 1877er Ruſſen —. 8% amort. —. Matt. proc. Türken de 1869 19% 20 | Petersburg — ,—| 3% | 8 ger, 


London, 3. Auguſt. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 
aliener 74%. Lomparden 6, 13. Türken 15, —. Ruſſen 1873er 86, —. 
Silber —. — Glasgow —, —. Wetter: Regen. 


Berlin, 3. Auguſt. ine 1 [Schluß⸗Bericht.] 


Breslau, Carlsſtraße 1. 


null Lulu Luise ZZZ 
Breslauer Gewerbeverein, Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 


Die Herren Ausſteller wie Mitglieder des Breslauer Gewerbevereins 


Einen ſeltenen Sefer in Poe ſeit Kurzem die Annoncen⸗Expedition 


Cours vom 3. Cours vom 3. 2, baben das Recht, gegen Vorzeigung ihrer Ausſteller⸗ reſp. Mitgliedskarten von Haaſenſtein & Vogler in Breslau genommen. Dieſelbe beſorgt aber 
Weizen. Feſt. Rüböl. Unbelebt. einmal für ibre Gehilfen, Geſellen und Lehrlinge zum Beſuch der Aus auch, wie die Erfahrung lehrt, prompt, direct und äußerſt billig Annoncen 
Sept.⸗Oc i.. 192 — 192 — | Sept.⸗ Oct. 93 — 62 80 ſtellung Billets à 25 Pf. im Bureau des alten Börſen⸗Gebäudes, parterre in alle exiſtirenden Blätter der Welt. 20581 
Sei. Nod. 192 50192 50 Set. Nov 61 70) 61 BO] rechts, zu entnehmen. . 2033] | — 2 ————ĩ——5j—5ßð—.ͤ —— ͤ— —— 
Roggen. Ruhig. Schülern in Begleitung ihrer Lehrer wird dieſelbe Vergünſtigung ges Zum Kirchbau für die evangeliſche Gemeinde in Inns⸗ 
N o 122 50122 — | Spiritus. Matter. währt und find die beſonderen Billets hierzu ebenfalls im Bureau des bruck erhielten wir ferner: 
b M 124 501125 — Auguft:Sept.....- 56 40 56 80 alten Börſen⸗Gebäudes zu entnehmen. Von Müller 2 Mk. 50 Pf., Klr. 50 Pf.; zuſammen 3 Mark; mit den 
ö ENOD 125 501126 — ] GSept.«Det. ....... 53 30 53 70 Nur Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend haben dieſe Billets | bereils veröffentlichten 50 Mark in Summa 53 Mark. 2 \ 
"da 1 „ 51 10 51 20] Giltigkeit Zur Entgegennahme fernerweiter Geldbeiträge find wir ſehr gern 
Sept. Oetit. 130 — 130 50 Die Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellun 9 bereit. Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
Stettin, 3. Auguft, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) (Blucherplatz 16, alte Börſe), Luft! A Wer im Bade weilt za, Luft! 
. Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 2. Lift täglich von 9—6 Uhr geöffnet. Eintrittspreis am Dinstag und Donners⸗ 5 FRE a g 4 
"Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. tag 1 Mark, an allen übrigen Tagen der Woche 50 Pf. 4 [oder ſich zur Ferienzeit an köſtlicher Gebirgsluft erquickt, denke daran, daß 
Sept.⸗ Oct. 183 50/190 — | Sept.⸗ Oct. 63 — 63 — Looſe & 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und in die Kräftigung, die er draußen gefunden, gar bald wieder verloren iſt, wenn 
Oct. Nod 190 — 190 —] April⸗ Mai 63 50] 62 50 den Commanditen. er nicht feine Wohnung, inſonderheit fein Schlafzimmer, nach Möglichkeit 
Ir abr 3 193 — 194 — a — —— — ——— — ar 5 A . 1 is Je e de 1 51 34% 
oggen. Unveränd. iritus. = 2 3 umen ohne Störung der Inſaſſen nicht vorzunehmen, deshalb iſt die Ze 
84 g . 55 1 2 35 1 S0 des = =r 5 = Aachen Leipziger Ver sicher ungs Actien 555 rl 2 4 Ban far Bonn für lol te 
END? nee, 2 uguft-Sept...... 5 55 70 orzüglich geeignet. Das Bureau für Ventilations⸗Einrichtungen bon Alfre 
1 zer 126 501126 — Seri. Oel. 3 — 40 52 60 Gesellschaft in Aachen. fache G 0 h reslau e in Peg und zu es een 
etroleum. rũ E 1 — 51 — 5 —ſolche Einrichtungen aus. ie Geſammtkoſten für ein einfenſtriges Zimme 
Sept.⸗Oe tt. 11 25 11 20 Saba | Grundcapital zehn Millionen Mark. — Solideſte Feuer⸗, Trans⸗ Es 20 bis 40 Mk., für ein größeres Zimmer ca. 50 Mk. 11275 


M.T. 2.) Köln, 3. Aug [Betreivemartt.] (Scluß bericht) Weizen POLL: und Spiegelglasexeriäerun. — Billige und fefte 
“Xräger, ver Nobember 19, 10, ver Marz 19, 25 Roggen ver November Pramien. Beſondere Vergünſtigungen und Vortheile für Iandwirth- 
12, 95 per März 13, 20. Raböl loco 35, 50, pr. Octbr. 33, 40. Hafer loco ſchaftliche Verſicherungen. — Zur Aufnahme don Verſicherungen em⸗ 


15, 50, per November 14, 50. pfehlen ſich gie und Specialagenten bier und in der Previa ſowie 


Für den bevorſtehenden Herbſt mit ſeinem läſtigen Regenwetter hat in 1 
unſerer Stadt die berühmte Schirmfabrik zur Goldinfel, Reuſcheſtr. 56 

bereits Sorge getragen, daß die Kleidungsſtücke der Herren und Damen auf i 
eſchützt und verwahrt bleiben. Dieſe neue Schirmfabrik bietet eniſchieden 
Fade die Gelegenheit, einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für wenig 


Agentur Breslau, Moritz Wehlau, Deufeumftrape N eld zu beſchaffen, zumal dieſelbe durch einen koloſſalen Umſatz in den 
Stand geſetzt iſt, billiges und gutes Material zu kaufen, und hat das hieſige 


(W. T. B.) Hamburg, 3. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Die Gener 
Dankſagung. Publikum durch großen Zuſpruch den Inhabern Süßmann & Cohn ſchon 


Weizen ruhig, per September⸗October 187, — per Octbr.⸗Nov. 189, 50, 
Roggen ruhig, per September⸗October 124, —, per Octbr.⸗Nov. 125, 50, 
Die von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, im Frübiahr den Beweis geliefert, daß jetzt die Gold⸗Inſel einzig und allein 
bezogene Geſundheits⸗Seife hat mir bei Gicht . Dienſte 


Rüböl fill, locs 66, —, per October 65, — Spiritus ſtill, per Auguſt 
“45% per September-Dctober 44%, per October November 43%. per April die Quelle dafür iſt, den Bedarf in Sonnen und Regenſchirmen reell und 
geleiſtet, denn ſchon nach Verbrauch der erſten Krauſe trat böllige f billig zu decken. Es findet jedoch das Fabrikat der Gold⸗Inſel in anderen 
(W. T. B.) Paris, 3. 1 [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Beſſerung ein und kann ich allen Gichtleidenden oben genannie Sale 


Mai 42. Wetter: Wollig. 

Handlungen und alltäglichen Ausverkäufen Nachahmung und wird im 
Mebl feſt, per Auguſt 65, —, per September 64, per September: nur empfehlen. 292 5 Intereſſe des geehrten Publikums ausdrücklich darauf bingewieſen, daß nu 
December 63, —, per Septbr.⸗Februar 62, 25. Weizen feſt, per Auguſt Puſchkau, Kreis Schweidnitz, den 16. April 1878. für diejenigen Regenſchirme Garantie geleiſtet wird, welche bei Süß 
22. 25, ver Septbr. 28, 50, per September, December 28,25, ver September: at Gottlieb Arlt, Stellenbeſitzer. mann & Cohn, Neuſcheſtr. 56, zur Gold. Inſel gekauft werden. [2013 


2 22 2 


‚DER GUTE 


Jahn- 4 Feier. 


Die vereinigten vier Breslauer Turnvereine 


am Sonntag, den 11, Auguſ, im Schießwerder 


7 Ein Handbuch für den Verkehr in der Familie, | Zu unſerer Silberhochzeit find uns 
in allen Lebenslagen. de Geſellſchaft und im öffentlichen Leben. von nah und fern fo biel Beweiſe 
Herausgeben von Franz Ehhardt. Prachtwerk von 768 Seiten gr. 8°. Zweifarbiger] der Liebe und Freundſchaft zugegan⸗ 
Druck auf tonigem Velinpapier. Preis geb. 8 Mk. (5 Fl. ö. W.), eleg. geb. 10 Mk. (6 Fl.] gen, daß wir außer Stande ſind, 
25 Kr. ö. Franco per Poſt gegen Einſendung von 8 Mk. 50 Pf. (5 Fl. 40 Kr. ö. W.) ſpeciell zu antworten und ſagen wir 


9 
bezw. 10 Mk. 50 Pf. (6 Fl. 25 Kr. ö. W.) Dritte Auflage. Verlag von Franz a daber auf dieſem Wege unferen lieben 


in Berlin W., 140 Potsdamerſtr. Vorräthig in allen Buchhandlungen. Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
e ö ten unſern herzlichſten Dank. [2018 

N N d Biieg, 3. August 1878. 
reslau, im Auguſt 1878. Albert Gross, 


f 
9 el ch ü [s : Exo nung ! Brauereibefiper, 


nebſt Frau. 


* 


den hundertjährigen Geburkstag des Turnvaters Hiermit bechre 5 mich DEIN anzuzeigen daß ich am hieſigen Platze Her rmann 
| Friedrich Ludwig Jahn | ing . 1. Etage, rrendenthals 
i 8 2 agazi 
Schauturnen und Gartenfeſt. eine Werkſtatt zur Aufertigung e den 


Einrichtungen, 


von Herren ⸗Garderobe Junkernstasse 9, 


: N Ecke Schweidnitzerstrasse, 
errichtet habe. — Bei einer bedeutenden Auswahl gediegener (deutf cher, franzöfifcher und empfiehlt [2017] 


engliſcher) Stoffe werde ich immer bemüht fein, Sachen vom einfachſten bis zum j 
eleganteſten Genre zu ſolideſten Preiſen zu liefern. 1 
Leiter der Werkſtatt iſt mein Mitarbeiter, der Schneidermeiſter Ausstattungen, N 
Herr J. Jaskulski. praktisch zusammengestellt, 
Indem ich mein neues Unternehmen geneigte Unterſtützung empfehle, entre 
zeichne ich Hochachtungsvoll 


5 Max Ehrlich. 


55 Jedes Mitglied erhält gegen 104 1 der Mitgliedskarte 5 Billets 
50 Pfge. in den Turnhallen, oder bei Ritter & Kallenbach, Nicolai⸗ 
Straße 12, C. L. Sonnenberg, Bahnhofſtraße 15, Priebatſch, Ping 58, | 
Carl Dünow, Reuſcheſtraße 41. 2087 
Auswärtige Turngenoſſen find willkommen. 


Jahn- g Feier. 


Die Mitglieder der Turnvereine werden erſucht, zur Einübung der 
N r 55 Den 610 e ue Eiſenſtab⸗Uebungen regelmäßig in den 
Turnhallen zu erſcheinen. 

4 Freitag, den 9. Auguft, Abends 8 Uhr, gemeinſchaftliche Haupt- 
probe in ber neuen Turnhalle. x [1981] 


Der Bereinstuenratb. 


Meine General-Afgenturen 
der Vaterländiichen Feuer⸗, Hagel: u. Trans: 


* 


5 * 


— — — §— 
1 Der Rechtsanwalt Pauli iſt ver⸗ 


orben. [874 
Ich fordere die Mandanten den 
auf, die 


eee er Mauual⸗Acten 1 
Reifehüte Henn ang 


7 


5 ö 
| , N 2) 2 Auguf f 
port⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elber⸗ Möbel⸗Ausverkauf. für Damen, e 
1 ı 2 = 2 er . i i . U 2074 lle bis in ni 
feld um va Berliner Glas⸗Verſicherungs⸗Geſelle ae een em netaufen eg en, in großer Auswahl een ee , arte 
u. ſch aft ene AR Anh er n en Gate [2082] [ abanoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 9 An werden caffırt, 
. Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Aus⸗ zu ſehr ſoliden Preiſen Breslau, den 20. Juli 1878. 
DOhphlau ufer Nr. 14. SE 1 ne dabei an S. Goldstein Ir. r ee n Een. 
re Julius Koblinsky & Co. i Rlfchensängerin.  \ 
7 x . . Die Stelle einer ersten, Sopee 

i Mineralbrunnen Nieder lage 15 15. Albrechtsſtraße 1 5. 15 Impfung Pr a) 55 — 1 2 10 en 

2 e N Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 728, B. Thoma, am Neumarkt 5 


Hermann Straka, z Eismerzeue 10, | 


Ps 


Die heut ſtattgeſundene Verlo⸗ 


bung ihrer Tochter Eliſe mit dem | mygnn 
Butsbefiger Herrn Hermann Laqua 


zu Sorgau beehren ſich hiermit 
ſtatt jeder beſonderen 
ittheilung 
anzuzeigen 
G. Hoffmann und Frau. 
Groltkau, den 2. Auguſt 1878. 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
1 Amalie Gerſtel ei 


Jacob Silbermann, 
Verlobte. [1457] 


Nallo. Zabrze. 
Statt beſonderen Meldung. 


ls Neuvermäblte empfehlen ſich. 


Ernſt Seupin. 1459] 
Marie Seupin, geb. Schneider. 


Breslau, den 3. Auguſt 1878. 


Dr. Theodor Demmler, 
Director der höheren Töchterſchule 
in Gotha, 2099] 
Toni Demmler, 
geb. Conrad. 


grund die Geburt eines muntern 
Naben wurden boch erfreut [1426] 
Dr. Demlow und Frau, 

geb. Henning. 
„Breslau, den 3. Auguſt 1878. 


1 Die glückliche Geburt eines mun⸗ 

eren Mädchens zeigen ergebenſt an 
J. Hawranke und Frau 
Ottilie, geb. Nüdenburg. 


Hugobütte pr. Tarnowitz, 425 
den 1. Auguſt 1878. 
Todes⸗Anzeige. [1489] 


Heute verſchied plötzlich unſer innig 
eliebter, uns Allen unvergeßlicher 
ater, Bruder, Schwager und Oukel, 


der f 1 
ben 3 und Fuhrwerks⸗ 


Friedrich Riediger, 
Dien unvollendetem 48. Lebensjahre. 
as allen Verwandten, Freunden 

» Bekannten zur Nachricht. 
m ſzille Theilnahme bitten 
Friedrich Riediger, 
Clara er 


als Kinder. 
Breslau, den 3. August 1878. 
Beerdigung: Dindtag, den 6. Aug. 
Nachm. 3 Uhr. Trauerbaus: Kleine 
Groſchengaſſe Nr. 4. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied 
nach ſechswöchentlichem ſchweren Leiden 
Anſere geliebte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwiegermutter, 


Frau Henriette Schefftel, | — 


3 geb. Milkuſchütz, (1396 
im ehrenvollen Alter u Fabre 
Verwandten und Bekannten widmen 
dieſe Anzeige tiefbetrübt 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Wien, Dresden, 
den 2. Auguſt 1878. 
Beerdigung: Sonntag, den 4. h., 
ab Nachmittags. 


Ina langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
1 ed beut unſer Gatte, Vater, Groß⸗ 
nd Schwiegervater, der ebemalige 
Hotel garni⸗Beſitzer 
Jacob Heymann, 

was tiefbetrübt hiermit anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Auguſt 1878. 
Trauerhaus: Friedr. Wilhelmſtr. 8. 
Beerdigung: Sonntag, den Aten, 
Nachmittags 3 Ubr. 


Unſer 
vater Herr [2065] 


man 
e 
erlöſchen. uns niemals 
. 
F. Heilborn, LERNTE 


ſtar 


J. 


Wartenberger, 
wp längerem Lungen: und Kehl⸗ 
im 


Gade iſt beute Morgen 8 Uhr 
erfohn Görbers dorf mein 00% 


rector Wilhelm Feigs 


Nat verschieden, was hiermit allen 
Auder en und Bekannten anſtatt be⸗ 
erer Meldung anzeige. 
atibor⸗ ammer OS., 
den 3. Auguſt 1878. 
A. Schönawa. 


Am 1. Auguſt c. ſtarb nach lan 
; 4 0 gen 
lied qualvollen Leiden unſer guter, 
jebevoller 1 0 und College, der 
fädtiſche Lebrer Herr 92] 


einrich Stubenvoll 


Breslau, den 3. Auguſt 1878. 


trauf.. Gruß. Gottwald. 


Geſtern Nachmittag 1 i 
\ g 1 Uhr entri 
get der unerbittliche Top mein bei 
5 edles einziges Söhnchen Arthur 
24 a zarten Alter von 10 Monaten 
Daſen an Ruhr und Zahnkrämpfen. 
N ieſe traurige Nachricht allen Freun⸗ 
ß a ne 2 
erdigung: Monta 955 
Nachmittags 3 Uhr. en s. d. M, 
Sarnau bei Pitichen, 
den 3. Aug. 1878. 
Die tiefbetrübte Mutter 


Bertha Nemming. 


Zweite Beilage 


REIHE 


zu Nr. 359 der Be 


Das große Etabliſſement 
Taterka, Breslau, Abrechtsſtraße Nr. 5 
Erugliſche Reiſe⸗Paletots, ehe leicht und warm, 
A Seife und in Geſellſchäft zu benutzen. Jagd⸗Joppen 
Uneneſten Modelle) in reichhaltigſter und wie bekaunt geſchmackvollſter Auswahl. 


1166885 . 


eslauer Zeitung. 


für 


Sonntag, den 4. Auguſt 1878. 


e een ne 
. Kleider⸗Bazar Gebrüder | 

„ Schmiedebrücken⸗Ecke, empfiehlt: 
engl. nech aud e, für die 
(echt bairiſch und Copien der 


[2035] 


Nach längerem Leiden verſchied 
beute unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger, Groß: und Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante, die 

Frau Jeigele Philippine 

Starkmann, geb. Lande, 
im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 
— 25 zeigen u 1 an, 44 
Thei ittend, { 

Ban Die interbliebenen. 

Lodz, den 31. Juli 1878. 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Remonten⸗Depol⸗ 
Inſpecſor Frieſe in Neubof⸗Nagnit 
mit Fräulein Clara Prieß in Szied⸗ 
lanken. ? 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. Meyerboff in 


ern Dem Herrn Paſtor Richter 


in Sernow. Dem Herrn Oberförſter 
p. Tſchirsly in Montabaur. — 
Tochter: Dem 


Gerskullen. 


Geſtorben: Prakt. Arzt Herr Dr. 1 
Glupe in Berlin. Generalmajor a. D. 


Herr Gericke in Liegnitz. 


Dankſagung. 


Für die ſo zahlreichen Beweiſe der 8 


Theilnahme bei dem Tode unſerer 


geliebten, unvergeßlichen Tochter und | I 
Schweſter Eliſe dankt von Ben 15 


e 
15 7555 Zahn nebſt Familie. 
Breslau, den 4. Auauſt 1878. 


CCT 0 


— 


Dank. 


Die so vielen Beweise ehrender Liebe und Theil- 
nahme anlässlich der Krankheit und des Hinscheidens 
unseres theuren und unvergesslichen Gatten, Vaters 


und Grossvaters 


[418] 


Jacob Boehm zu Trebnitz, 


so auch die grosse Zahl der trostreichen Zuschriften 
haben unseren Herzen sehr wohlgethan. 
Wir sagen hierfür Allen unsern innigsten, tief- 


gefühltesten Dank. 


Trebnitz, Waldenburg, 
den 3. August 187 


bewahrung übernehmen, 


Ring 29, zur 


. Frankenstein, 

| Die Hinterbliebenen. 

papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeken, aus Auf: 8 
1) 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Moritz Wohl, 


goldenen Krone. 


Um den im Laufe dieſes Monats ankommenden Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon Platz zu machen, habe 
ich einen Theil meines Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt 


und empfehle als beſonders preiswerth eine 


[1397] 


Partie ſchöner praktiſcher Kleiderſtoffe 


u 35, 40, 50 und 60 Pf., waſchechte 
0 abe 5 355 2,25 M. an. Gleich⸗ ji 
Lager coul. und ſchw. Seiden- | EB 
ſtoffe (Garantie⸗Waare), ſchw. rein wollener Cachemirs, 
ſowie eine große Auswahl Meublesſtoffe, Gardinen, 5 
decken, Teppiche und Steppdecken in allen Farben, Um: 
ſchlagetücher, Neiſedecken und Reiſeplaids zu ſehr billigen 


lieber, guter Schwieger⸗ N Preisen r Re Dai f 
2 


Cord und Alpacca Unterrd 
zeitig empfehle ich mein großes 


Cretonnes von 20 Pf., 


= oberhemden = 


nach Maß und vorräthig am billigſten bei 


S. Lachmann, IWäſche- Fabrik, 
66 Ohlauerſtraße 66. 


Billig 


eröllne. 


ummer zu achten. 


= Partiekaufe geboten. 


Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur 
954] Probe franco zugeſandt. 


e Teppiche. 


Ich beehre mich hierdurch anzuzeigen, dass ich einen grossartigen 


usverkauf in Teppichen, Teppichstoffen 


ele. 
2088] 


Es war mir Gelegenheit zu einem grösseren 


Ich bin in der Lage, versichern zu können, dass man jetzt al 


8 nur im reellen Geschäft unter Garantie der 


J Reellität zu wahrhaft nur unglaublich billigen] 


Läuferstoffe von 40 Pf. die Elle an, Wachs- 
uchläufer, Reisedecken, Tischdecken, Möbel- 


5 Preisen kaufen kann, 
cc} 

St 

E Ripse, Möbelpläsche ele. 
2 ür den 
Ss 

2 

= 

= 

8 

— 

E 


Waagenbau: 
Wagenripse, Wagenteppiche in allen Farben 
und Qualitäten, Wachstuch, Ledertuch bnuget bei 


J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstrasse 3 und 4 
(grüner Adler) 1. Etage. 


l Eine 35 
Major im Kriegs⸗ WM 
miniſterium Herrn ben Goßler in 


— ͤ . 
2 ? RETTET 52 er 
BE EEE Se? Fe EHRT TERN IR Er 
— = GREEN 22 7 1 
Er ER 


Tiſch - 


— — 


N: a e r EB RE ER EN BRAUN 
Nach beendeter Inventur 


habe einen bedeutenden Poſten große und kleinere Coupons 


Schwarze Seiden-Ripse 
Couleurte Seiden-Ripse 


Izuſammengeſtellt. Dieſelben eignen ih zu Tuniques und andern Arrangements und werden 
ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. — Ferner empfehle: 


Schwarze echte Sammete, 


2 breite, ſchwere Waare, Elle 1 Thlr., Meter 4 Mark 50 Pf., 


Schwarze Woll⸗Cachemirs, 


120 Centimeter breit, Meter von 2 Mark 25 Pf. anfangend. 


D. Schlesinger Jr., 


Sammet und Seidenwanren-Specialität, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 12009 


Fertige Damenkleider, 
größte Auswahl, reelſte Bedienung. 


Kattun, Creton und Zephircoſtume, Barsge, Wolle und Mohaircoſtume, 
ſchon von 2 Thlr. ab, ſchon von 6 Thlr. ab, 
ſchwarze Cachemir - und Alpacca⸗Coſtume, 
ſchon von 9 Thlr. ab, 
Kaiſermäntel, Jaquets, Jupons Schlafröcke, von 15 Sgr. ab. 
Ferner einen Gelegenheitskauf: [2011] 
} 2 Ellen breit, rein wollenen Cachemir, reeler Werth 1 Thlr., heut Berl. Elle 15 Sgr., 
ſcchwarze engl. Double Lüſtre von 5 Sgr., ſchwarſe Moirse, ſchwarze Sammte, ſchwarze 
und bunte Seidenſtoffe, elegante Herbſtkleiderſtoffe, ſchon von 6 Sgr. ab. i 
Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Gardinen, Teppiche, in reicher Auswahl enorm 


9 7 r 
bilig offerirt 

Julius Jungmann, 
AA, Albrechtsſtr. A. 


* 
der böhmischen Flachs Garn⸗Spinnerei 


wird der Neſt der noch am Lager befindlichen 6½% und „ gebleichte Leinen, 
ſo lange der Vorrath reicht, zu ermäßigten Preiſen abgegeben. 120201 


S. Lemberg jr., Blücherplaß 19. 


für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tischdecken. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich während der 3 
Saiſon im Auguſt ſämmtliche Artikel zu erheblich ermäßigten Preiſen verkaufe, und 055 
bel Einkauf größerer Gegenſtände beſonders zur Geltung. I 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraßen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 


Auf einen bedeutenden Poſten Schweizer Tüll⸗Gardinen mache beſonders aufmerkſam. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


3 Lclbrechtsſtraße 58 "BE 
weites Haus vom Ringe), 

e größte Auswahl in Kaiſer⸗Mänteln, Havelocks ꝛc., 
emuftehtt die ige Tausend Stück am Lager 

en gros & en detail a; 

zu den allerbilligſten Preiſen. 


Hildebrand’s Etablissement. 
Sonntag, den 4. Aug.: 


Lobe - Theater. 2 


Sonntag und Montag. „Breslauer we 
Spigel-Sammler. Gr. Militär⸗Concert. 
önigl. Muſikdirector Englich. 
Sommertheater e Yun Enstis 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). ſämmtlicher Garten ⸗Anlagen. 
Sonntag, den 4. Auguſt. Anfang 4 Uhr. [1463] 


7 u 
eigenen Füßen.“ 2037] Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


l Jeb grab. Beer dle, Sohlesswerder. 


3 für 
Frl. Landgraf. „Pfeffer: Hotel.‘ 
7777777 8 den 4. Auguſt: 
roßes 


Militär⸗Coneert 


von der Capelle des 10. Regiments. 
Anfang 4 Ubr. [2048] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


W. Herzog. 
Circus Renz, Eichen-Park. 
Breslau, Louiſenſtraße. 


Heute Sonntag, den 4. Auguſt: 
Heute Sonntag, den 4. Aug., | 8: 8 


I Großes 
ng ene 
| 
| 


Simmenauer Garten. 
Wieioria-Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


um 4 Uhr Fronten -Feuerwerk 


5 it großartigem 

er Fall von Plewna.] 50 

Der Ballon Pleuna 3 Schluß⸗Tableau, 
intereſſante Epiſoden aus dem . arrangirt vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
letzten Feldzuge der Ruſſen gegen Benno Göldner, 

die Türken, arrangirt u. inſcenirt verbunden mit [2093] 


dane Borfellung bt her | Großem Militär 
| Coneert, 
1 


Erwachſene auf jedes gelöſte Billet 
) ausgeführt von der Capelle 
des 


ein Kind frei. 


Am 7% Ube: des 2. gi Nr. 11 
= 1 un 
Komiler⸗Vorſtellung. des Capler Fern J. Pepton. 


Zum letzten Male: tree à Perſon 30 Pf 


Ein Carneval auf Kinder 10 Pf. 
. Eichen-Park. 
Montag und Dinstag: Morgen Montag, den 5. Auguſt: 
Der Fall von Plewna. VI. 5 romenade- 


Monſtre-Concert, 


ausgeführt von den Negiments⸗ 
Capellen hieſiger Garniſon: 
1. Schleſ. Grenad-Regt. Ur. 10, 
Capellmeiſter W. Herzog. 
2. Schleſ. Grenad.⸗Regt. Ar. II, 
Capellmeiſter J. Peplow. 
Leib-Kür.-Regt. (Schl.) Ur. 1, 
Stabstrompeter F. Grube. 
Schleſ. Feld-Artill.-Regt. Ur. 6, 


Mittwoch: 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 
HE. Renz. 


Circus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsxäume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 


1410] Bögel, Friedrichſtr. 49. : 
Pale von 11 74 bis 1 Uhr Orche⸗ Muſikdirector Englich. 
ſtrion⸗Freiconeert. Zum Schluß: 
Paul Scholtzs Cette 8 h { „ Gtabliffe: W ene e 
a ele 48 19 8005 Anfang 4 Uhr. 12050 
Heute. Eutree à Perſon 50 Pf., Kinder 15 Pf. 


Billets à 30 Pf. zu haben in den 
bekannten Commanditen. 

Bei ungünſtiger Witterung behalten 
die bereits geloͤſten Billets Gilligkeit 
bis zum nächſten Monſtre⸗Concert. 


Schlesischer Garten, 


Kloſterſtraße 60. 
Heute: [1415] 


Gr, Militär: Soneert. 


Abends: 
Bengal. Beleuchtung ſämmtlicher 
Garten⸗Anlagen. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Ender's Garten, 


Großes Conecer 


der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 109 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
eute Sonntag: [2047] 


Früh⸗Concert 


von 11%—1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Concert. [1488] Enderſtraße Nr. 10. 
Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. | Heute Sonntag, den 4. Aug., 
— a don 11—1 Uhr: 
Vorm. Weberbauer's Frei⸗Coneert. 


Brauerei. 


Heute Sonntag: 


Gr. Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. [2037] 
Nachmittags 6 Uhr: 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Herrn Muſikdirector Wentzel. 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Lagerbier⸗Ausſchank. 
= Concert-Haus 


vorm. Wiesmer, jetzt Nitsche. 
Heute Sonn 


tag: 
Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. g 


Volks-Garten. 


Sonntag, den 4. Aug.: 


Militär - Concert. 


Der Garten ift vom geſtrigen Stif- jeden Sonntag, früb 8 
zungsfeſt des Kriegervereins durch r Abfahrt von der Köniasbrücke. 
Tapezierer Herrn Schorske auf's Jet] Täglich von 2 Uhr ab ſtündlich 


Selſlert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag Tanzmuſik, nach 
eintretender Dunkelbeit Brillant⸗ 
Illumination der Garten⸗Anlagen, 
welche in Folge künſtlichen Reflexes 
3 Mal erleuchtet erſcheinen. 10 Ubr: 
d ſämmtlicher Anlagen 
durch beng. Feuer. Entrée à Perſon 
10 Pf., Kinder frei. [394] 

Morgen Montag Flügel ⸗Unter⸗ 
haltung, Ballon Polonaiſe durch 
die Garten⸗Anlagen. 


Oswitz und Maſselwitz 


lichſte decorirt. nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
[2064] F. Grube. Die Abfabrk findet in Folge des 
Br alle i 9 ee wieder an der 
önigsbrücke ſtatt. 
Te 12012 Schierſe & Schmidt. 


Gebr. Roesler. 
a ben Fuer: 


Militär⸗Concert 


m Curſus für Maßnehmen, 
Schnittzeichen u. ſ. w. lönnen Damen 
täglich eintreten. Honorar 30 M. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen [1428] 


A. Bräuer, 


ohne Entree 2049] 2 A = 
. amenſchneiderin und Lehrerin 
Bergkeller. . meet 0 
Heute Sonntag: [2092] Eine e er ee 
mpfie ur tigun 
H T 4 I 2 © 8 N. modernſter ö Aus⸗ 


Morgen Montag: 


kunft ertbeilt Julius Kirchner, Alt⸗ 
Wurstabendbrot. [1429] 


büßerſtraße Nr. 14. 


Bezirks⸗Verein 
der Sandvorſtadt. 


Siehe heutiges Placat! 
2080] Der Vorſtand. 


Ich bin verreiſt. Vertretung 
in meiner Wohnung (Ring 24) 
zu erfragen. 


Dr. Steuer. 
Bon der Reife urückgekehrt. 
E Dr. Jan. 
Ich bin zurückgekehrt und wohne jetzt 
Gartenſtr. 5, 2. Etage. 
Dir. Reich. 


Ich bin zurückgekehrt, 


M. Dierks, Gesanglehrerin. 


Tauenzienstrasse 32 b. 


Zinke & Hassler, 
Steinnuß⸗Knopffabrik, 
Comptoir: Brandenburgerſtr. 5. 


Unſer Geſchäftslocal 


befindet ſich vom 15. Auguſt c. nicht 
mehr Ohlauerſtraße 80, ſondern 


r nebenan, — 
Oblauerſtr. 79, part., 1. Etage. 


Meyer & LOewy. 


Während der Univerſitäts⸗Ferien raktiſcher Arzt, Wundarzt 
bin ich täglich [1421] W. ung Geburiäbelfer. 1401] 


nur Vormittags 33 uu mis in Woblan niener 
und zwar von 9—10 für arme, don] gelaſſen. [1423] 
Dr. Kornblum. 


Prof. 5 ier zu Cohn. 
TOI. Dr. Hermann Cohn. Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


Mein Tomptoir befindet ſich von 
zietzt ab Carlsſtraße 27“, zur Fecht ⸗ Wach h 
ſchule, im Hofe par terre. [1461 kaufmänniſcher Ar HA 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 


S. A. Klelneidam, 
; befondere Uebungscurſe. 


Speditions⸗ und Möbeltranspor 
SGeſchaͤft. 


Jahre 


en gema 
Im Intereſſe des Publikums un 


Ich babe mich bierſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen und wobne im Haufe des Kauf: 
manns Herrn Sezeponik, Ring⸗Ecke. 
Peiskretſcham, im Auguſt 1878. 


Dr. med, Mucha, 


2 Proſpecte gratis. [1785 
— KI III arlsſtraße 28, 
7 Aufnahme 4 en für 8 Hillel, 8 


Das Wintersemester der Rau-? 
gowerk-, Architektur- 
höheren Maschinenbau-, 
Tischler- und Maler- © 
schule zu 


urg. 
Buxtehude_wanbers 
beginnt d. 5. Nov 
Vorkursus den 8. October. — 
Diplom- und Meisterprüfungen, 
Kost- und Logirhäuser, aus- £% 
gedehnte Stellenvermittlungen, 
Schleunige Anmeldungen 
erforderlich. Programme gratis 
durch den Director der tech-! 
nischen Fachschulen. 1 
MHittenkofer. 
eee 


Hautkranke ı., 
Breslau, Gartenſtr. 400, Spredft. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2— 34%. 


Dr. Hönig, dirigirender 


rzt. 
Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. realen ohne 
5 d. Wurzeln. Schmerzloſe 
ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
‚Albers Loewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. BE 


Verlag von August Hirschwald in an 
2 


[1238] 


Soeben erschien: 


Der Alcoholismus, 


seine Verbreitung und seine Wirkung, sowie die Mittel, 


ihn zu bekämpfen. 
Von Sanitäts-Rath Dr. A. Baer. 
1878.. gr. 8. Preis: 16. M. 


Schießwerder⸗Reſſouree. 


Dinstag, den 6. Auguſt er., findet das mir gültigſt gewährte Beneft 
ſtatt. Anfang des Concerts 4 Uhr, (bei günſtigem Wetter) um 9½ Uhr 
Polonaiſe durch die Parkanlagen bei bengaliſcher Beleuchtung, nachdem 
Tanz. Mich des liebevollen Beſuches hochgeſchätzter Mitglieder und deren 
Säfte hierbei verſichert haltend, zeichnet Hochachtungs voll [1417] 


der Reſſourcendiener Karl Gebauer. 


Mit der vom 13. bis 22. September cr. im hieſigen Schießwerder 
ſtattfindenden [2026] 


Schleſiſchen Gartenban-, Forſt⸗ und 
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


ſoll eine Verſammlung von Botanikern, 1 1 und Gärtnern vers 
bunden werden, um eine größere perſönliche Annaberung der Berufßgenofien 
zu ermöglichen und durch geeignete Vorträge, anſchließend an Ausſtellungs⸗ 
Objecte, dem Hauptziele des Unternehmens, die weit moͤglichſte "a 


07] 


zu geben, näher zu kommen. 7 
Indem wir hiermit dazu ganz ergebenſt einladen, bitten wir eventuelle 


Belbeiligung dem Ausſtellungs⸗Secretär, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, 


Breslau, Matthiasſtraße, gütigſt zuſagen zu wollen. 


Das Comite. 


Große Schleſiſche Gartenbau, 
Forſt⸗ und Landwirthſchaftliche Aus ⸗ 
ſtellung im Schießwerder zu Breslau 


. 
© 


vom 13. bis 22. September 1878. 


I 


Anderweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein ſeit über 
20 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 1223] 


Tapeten Geſchäft 


gänzlich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Bau⸗ 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


IH. Neddermann, 
Ring 37. 


Die Naͤhmaſchinen ö 
Singer Manufact, Co, New- Tork, 


erste und grösste Nähmaschinen -Fahrik der Welt, 


[2086] haben ſich durch ihre Leiſtungsfähigkeit, Güte und Dauer als die vorzüglichſten aller Nähmaſchinen bewährt und 
wird diefes nicht nur von allen Käufern und unparteiiſchen Sachverſtändigen anerkannt, ſonde 0 

= als hundert der böchſten Ehrenpreiſe, ganz beſon⸗ > 
ders aber durch 0 
ßernden Abſatz beſtätigt, welcher ſich im letzten 


282,812 Maschinen 


oder mehr als die Hälfte der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗ 
N ee Amerika's belief. 1953] 

ede 
ſtehende Fabrikmarke, ſowie die Firma „The Singer 
Manufacturing Co.“ und iſt von einem mit meiner 
Unterſchrift — G. Neidlinger — verſehenen Ga: 
rantieſcheine begleitet; alle ſonſt unter dem Namen 
e ausgebotenen Nähmaſchinen ſind nach⸗ 

e. 


A 
Garrigues, roth u. weiß (etwas herb) [JE 8 „12018 8 3 85 
Claire ite, (mild) Ss 8 Iss \1[508 
Balsse, weiß, naturſüß .. A 1805 1090 
Plalnes du Rhöne, roth, mild und 1 za = 2.8 
8 Non? 8 80S 1090 
Gres, roth, naturſüß; weiß, naturmild; [Z Er: 
auch Kranken oder Reconvalescenten 8 32 8 8 
eben sinds serneirae 2 3893 220 2 0 230 
Chateau Bagatelle, rolb, kräſtig [Z. S0 216018 33| 280 
3 Chateau des deux Tours, roih e' g = 8 5 
und weiß, feines Bouquet 28 2883-885 3/20 
Malaga und Mad ere 8.382 (4 -[ | 41207 
Musent de Frontignan und 2 S 2 | il 
Rougenoir........er-ersser nen: Se 73 50 . ) 3,70 
S a3 5 305088 370 


von der 


rn auch durch mehr 


— 


den ſich mit jedem Jahre berards 


allein auf 


Original⸗Singer⸗Nähmaſchine trägt neben⸗ 


d um es Jedem, ſelbſt dem Unbemitteliſten zu ermöglichen, ſich eine Oriaingl⸗ f 


Singer⸗Nähmaſchine anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Zahlungen von Mark 2 
abgegeben, ſowie alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen. 


Ning 2, G. Neidlinger, Breslau, 


General-Agent der Singer Manufacturing Co., New-York. 


Adolph Nehse's Restaurant, 


Ohlauerstrasse Nr. 79, Breslau, 5 
1 


angelegentlichst empfohlen: [207 
Mittagtisch Sonntag, den 4. August 1878. 
à Couv. I Mk. 


a Couv. 1 Mk. 50. 
Suppe und Klösschen, 


Suppe und Klösschen, 
Cotelett m. gemischtem Gemüse, 


Ragout fin = eoquille, 

Rostboeuf Gemü 
Gänsebraten und Compot, ee er 
Creme & la Portugise. 


3 Compot: 
Gänsebraten { Salat 


Creme & la Portugise. 


Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


Aux Caves de France, 


Weinhandlung und Weinſtuben 
zur Einführung chemiſch unterſuchter garan⸗ 
tirter reiner ungegypſter franzöſiſcher Weine 
in Deutſchland. 


Atteſte des vereideten Chemikers ſtehen ſtets zur Verfügung und 


zur Einſicht meiner Abnehmer. Tag 

Verantwortlichkeit zu jeder Zeit für die bei mir oder meinen Filialen 
gekauften, mit meinem Namensſtegel verſehenen Originalſtaſchen von 4 
und Y Liter. Nur Flaſchen, wie die meinigen mit eigenem Namensfteg 
verſchloſſen, gewähren Garantie zur amtlichen Unterſuchung und bringt 
die Verantwortlichkeit des Verkäufers mit ſich, was man bei Weinkäufen 
ſtreng beachten wolle. : 

Faſt ſämmtliche nach Deutſchland importirten Weine find gegypſt, dem⸗ 
10 Ya geſundheitsſchädlich, und erſuche ich, ſich vor gegypiten Weinen 
zu hüten. 


Preis-Courant per Liter: 


1Liter 1 Weinflaſche, wodurch ſich mein Wein um reichlich 25% billiger ſtellt. 


Garantirter echter Natur-Champagner-Wein 3 Fl. Dit. 5,50 u. 6, 50. 
Jedes beliebige Quantum wird auf Beſtellung frei ins Haus geliefert, 
nach auswärts franco Bahnhof Breslau, Dresden, Berlin, Leipzig, Stettin. 
Außer 5 Central⸗Depots meines Geſchaſts befinden ſich bereits 57 Filialen 
in den verſchiedenen Städten Deutſchlands, darunter folgende in Schleſien, 


und zwar in: 
Görlitz bei Herrn Adolph Schlegel, 
Jauer „ „ Eduard Grütiner, 
Kattowitz „ „ẽ M. Schlesinger, 
Münſterberg „ „ F. A. Nickel, 
Oblau „ „ Paul Scholtzt, 
Polu.⸗Liſſa . S. A. Scholtz, 
und können ſich lüchtige Weinſtubenbeſitzer oder Geſchäftsleute, welche auf 
die Uebernahme von e für den Verkauf reſp. zur Einführung meiner 
Weine in denjenigen Städten, wo ſolche noch nicht find, reflectiren, an me 
Haus wenden, um die Bedingungen zu erfahren. 
Das geehrte Publikum bitte ich mich in meinem Unternehmen durch Ber 
ſtellungen oder Beſuch in meiner Weinſtube nach Kräften unterſtüzen zu 
wollen und zeichne oll 


Acht 4 > 
Oswald Nier , 4 
Nimes, Marfeille, Berlin, Dresden, Breslau, Stettin, Leipzig 

Broschüren, enthaltend Preis⸗Courant, Urtheile der geſammten deutſchen 
und fremden Preſſe und den mir von Sr. Durch u 8 dem Fürſten von 
Bismarck geſchriebenen und eigenhändig unterzeichneten Brief, ſowie genaue? 
Verzeichniß meiner 57 Filialen in den verſchiedenen Städten Deutschlands 
verſende auf Verlangen gratis und franco. 20300 


Monats-Lebereicht 


— Gemiüss Art. 34 alin. 2 des Statuts. | 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 1 
90,839,702 67 fl. 


Renten- Forderungen 44 SEINEN M. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- | 
denn „„ 4,328,700 — # 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe „ 388,992,600 — | 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 5 35276,000 — 
Gotha, am 31. Juli 1878. [2105] 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff, Landsky. R. Frieboes. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
ſowie Flanell⸗ und Barchentmäntel, mit und ohne Capouchon. 

Badehemden für Damen und Herren. 

Badepantoffeln, echt franzöſ. (Bayonner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen. Berlepſch⸗Pantoffeln. 

Badehauben und Badehüte, in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng⸗ 
liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. 

Seebade- Anzüge in eleganteſter Ausstattung und jedem Genre. 


Schwimmbeinkleider 22 mu Madchen u. Knaben. 
Trockenlaken, engliſche und Grafenberger. 
Drottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche und 
deutſche Babehandtücher. ö 
Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Badeartikel 
empfiehlt [2078] 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathbauſe Nr. 26. TEE 


Een 


Nach beendeter Inventur 
abe ich einen Theil meines [1414] 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗Lagers 


bedeutend im Preife herabgeſetzt und empfehle beſonders Stickereien 
unterm Koſtenpreiſe. 
leichzeitig erlaube mir, meinen geehrten Kunden bekannt zu 
machen, daß ich ſeit heute neben meinem Lager von 
beſten Baumwollen und Wollen 
aauch fertige S und Strumpflängen, 
in weiß und bunt, zu Fabrikpreiſen führe. 


Otto Stein, 
vorm. C. Ritter & Comp., 
Ning 51. 


Vollſtandiger 


Ansverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 
Lager vollſtändig aus. 


Das alt bewährte Renomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und ni 


t 
ſogenaunte Ausverkaufswaaren ſind. 


Es bietet daber Gelegenbeit, 
Herren und Kinder, 


großes 
[2010] 


ee übe . 
eißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Hand i 4 äh⸗ 

nd Jenn © ſchuhe, Strickgarne, Näh 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufer erhalten bei Abnabme bon grö 
bejondere Vortheile. mg größeren Poſten 


FCC ᷣͤbPPPPPPPPPPPGPPPGPPPPTTPTTPTPTPT0TPTbTTT TERTIEREETETETEEEN 
eee eee eee 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
bad om 15. Auguſt cr. ab werden zwiſchen Breslau einerſeits und Carls⸗ 
bir „ Eger und Franzensbad andererſeits via Halbſtadt⸗Chotzen⸗Prag com⸗ 
} 5 05 Billets III. Klaſſe ausgegeben, welche zur Benutzung der II. Wagen⸗ 

® der zwiſchen Chotzen und Prag courfirenden Courierzüge der öſter⸗ 


reichiſchen Staatsbahn berechtigen. Die Billets, welche 8 Tage Giltigkeit 


aben, gelangen in Breslau zu dem um 1 Uhr 5 Min. bier abgebenden 

PBerfonenzuge zur Verausgabung. 0 den 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. 2053] 
irecetoriu m. 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Verlooſung der nach Maß⸗ 
gabe des Tilgungsplanes am 31. December 1878 einzulöſenden 
Schuldverſchreibungen der Synagogen -Gemeinde find nach⸗ 
8 Nummern im Geſammtbetrage von 57,000 Mark gezogen 


1) Litr. A. ü 8 5 
5 57 ber 1000 Thlr. = 3000, Mark: 


2) Litr, B. über 500 Thlr. = 1500 Mark: 
37. 39. 46. 62. 80. 81. 98. 134. 
Litr. C. über 100 Thlr. 300 Mark: 5. 12. 13. 14. 39. 
43. 65. 83. 88. 91. 102. 111. 113. 126. 129. 142. 153. 
156. 172. 185. 188. 263. 265. 284. 310, 314. 318. 321. 
396. 407. 413. 424. 447. 451. 454. 461. 478. 483. 493. 
503. 505. 515. 527. 530. 537. 580. 584. 587. 591. 604. 
. A 158 665. 666. 670. 691. 700. 723. 732. 
dem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur 
A dene am 31. December 1878 hiermit kündigen, fordern wir 
tr ef det auf, den Nennwerih derſelben gegen Einreichung ber be 
I den, von dem Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und 
bei zu denſelben gehörigen, noch nicht fälligen Zinscoupons und Talons 
unf Graupenſtraße Nr. IIb, während der Dienſt⸗ 


2. 14. 16. 23. 
3) 


erer Kaſſe, 
unden baar in Empfang zu nehmen. 

ü Mit dem Ablauf der Kündigungsfrist hört die Verzinſung des ge⸗ 
ndigten Capitals auf. 

b le Befiger der bereits im Jahre 1877 verlooſten Schuldoerſchrel⸗ 

a ngen der Synagogen Gemeinde Litr. O. Nr. 49. 402. 409. 585 


300 Mark werden wiederholt erſucht, dieſelben zur Elnlöſung ein: 
zureichen. [2028] 


Segen Atbeitsnoth billigster Wäſche⸗Verkauf im 
Atauen⸗Arh.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr. 


as zweite Haus an der Apotheke), zu bedeutend erniedrigten Preiſen 
tine reelle Waare in fämmtlichen 0 enſtänden, Nenligers und 


auſenderlef Rebenartikel fi ble ü , 
geborene. Arbeitsannabm BE 1 3 144776 


r ᷣͤ v 0 Sonn na 
e weste Tapeten, ſpottbillig, 


Sosse üe von 20 Pf. an, 
1 Lewy, Nikolaiſtraße 58, J. Etage. 


3. 10. 11. 53. Der Magiſtrat. 


Breslau, den 19. Juli 1878. 


Bekanntmachung. 


n Folge höberer Anordnung ſoll das in der Stadt Woblau belegene 
Solon bande mit den Nebengebäuden und dem Hofraum Nr. 40 und 41, 
dem Schloßgarten Nr. 38 und dem Braugarten Nr. 42 des Feldmeſſer 
Einſpennerſchen Situations⸗Planes, im Flächeninhalte von zuſammen 
0,730 Hect. zum Verkauf im Wege des öffentlichen Meiſtgebots geſtellt werden. 

Zu dieſem Verkaufe haben wir einen Termin im Amtslocale des König⸗ 
lichen Kreis⸗Steuer⸗Amts zu Woblau 


auf den 20. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 


Ai N 


r 
er ns _ 


31 


eldkaſſen, BE 


daß die Veräußerungs⸗ und Licitations⸗ Bedingungen ſowohl in unſerer auch mit Palent⸗Stabl⸗Panzer⸗Platten (Patent von Asbeck, Oſterhaus, 


Domänen⸗Regiſtratur — Albrechtsſtraße Nr. 31, 2 Treppen — als auch 
dem Kreis⸗Steuer⸗Amte Woblau während der Amteſtunden eingeſ⸗hen mer: 
den können, auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialſen 
Abſchriften jener Bedingungen mitgetheilt werden. [241] 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
Pohl, i. V 


Löwit’s 1. Wiener Kunſt⸗Glauz⸗Waſchauſtalt 


empfiehlt ſich zur Annahme feiner Wäſche aller Ark, Tauenzienſtraße 37. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur C. F. Stein'ſchen Coneursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtebend in Stahl-, Eifen- und Kurzwaaren, wird von heute ab während 
der üblichen Geſchäftsſtunden in dem bisherigen Verkaufslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße 39, partienweiſe und im Einzelnen ausverkauft. [1027] 


Paul Zorn, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


des Jacob Cohn'ſchen Strumpf- und Poſamentier-Waaren Lagers, 
Sieben⸗Nade⸗Ohle u. Roßmarkt 11, findet von Montag, 5. d., ab, ſtatt. 


eee jelizer, | 
| 
; 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 28, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


bei Eicken & Co. in Hagen), 


Brücken ⸗Vieh⸗ und Eentefimal : 
empfieblt billigſt 


II. Brost, Breslau, 
enſtraß Neue Kirchſtraße 12. 


Ns 


Waagen 
[2041] 


| 


Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß nach freund⸗ 


ſchaftlicher Uebereinkunft Herr Moritz Wehlau unſere Generals 


Conecurs⸗Waaren⸗Mus verkauf 


gentur niedergelegt hat und wir dieſelbe [1866] 


Herrn Georg Goldstücker 


in Breslau übertragen haben. 


Elberfeld, im Juli 1878. 
Die Direction. 


Die Geſellſchaft, welche durch ihr bedeutendes Grund: Capital bie 
zweifellofefte Sicherheit bietet, übernimmt zu äußerſt billigen Prä⸗ 
mien und unter liberalen Bedingungen die Verſicherung von 


Capitalien auf den Todes- und Lebensfall, ſowle die Verſicherung von 


Renten. } 
Zur Ertheilung weiterer Auskunft und zur Vermittelung von Ver 
ſicherungs⸗Anträgen empfiehlt fich 5 


Georg Goldstücker, 


BERSORSCHTTATORTTTTTTRH 5 NGG Tee Hep sbede reh Bete tes ne | General: Agent der Vakerländiſchen Lebens⸗Verf.⸗Actien⸗Geſ., 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 
J Warmpaſſer⸗ Heizungen, 


hoͤchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stad 7 bis 9 Ml., empfiehlt N 
M. G. Schott, Matthiasſtr. 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 
eh Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer ; 


und Geflügelhäuſer, eif. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, er Koblendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide · 


General-Agent der Vaterländ. Transport⸗Verſ.⸗Act.⸗Geſ. 
und Haupt⸗Agent der Vaterländ. Feuer: Verf. Act. Gef. 
in Elberfeld. 

Bureau: Freiburgerſtraße 21. 


Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herr Otto 
Fränkel die General⸗Agentur Breslau unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat 
und wir unſer geſchäſtliches Verbällniß zu ihm in freundſchaftlichſter Weiſe 
gelöft haben, wir die General- Agentur Breslau unſerem bisherigen Obere 
Inſpeckor Herrn F. Dallehow in Breslau übertragen haben. 

Berlin, den 1. Auguſt 1878. 

Berlin-Kölnische Feuerversicherungs-Aetlen- 

Gesellschaft. 
Die General-Direcetion. 
©. Schnmürpel. 5 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung beebre ich mich anzuzeigen, 


reinigungs⸗, Naps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs daß das Bureau der General⸗Agentur ſich bis auf Weiteres bierfelbit 


zum Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Uebertragung 60 M. incl. I. Jahrestaxe 
FD ů Tin 


2 


Bad Landeck = 


mE 
i. Schles., Pr n 12 
llimatiſcher Curort. 


C. Gronert 
Eröffnung unſerer Bäder am | 


9 Civil-Ing.uPatent-Anwalt 
1. Mai d. J. Schluß derſelben 
Ende September c. 1951] 


| :BerLın 
f rufen ep dane allor Länder. 
v Patentan, stheiliäung bel deren 


W,. Behrenstu 28 
Verwo ung von 


Ausbe 
(LIEBES: SASFEUERUNGS-ANLAGEN, | 


ng,Fabricalion od. Vertrieb 
rung u 


ustorn u. Marken. 


Deutschland 90 M. Incl. I. Jahrestaxe. 


Für Schmetterlingsfreunde! 
Ca. 100 Stück lebende Cocons von 
Saturnia Yamamaya, 

100 Stck. von Saturnia Piri, 
ſowie Attacus-Cecropia-Raupen frißt 


CURORT 
GLEICHENBERG 
i 950] 


Linde (Tilia) und Cynthia- Raupen, 


in [ ſrißt Götterbaum (Ailanthus glan- 
Steiermark, dulosa) oder ale (Prunus 410 
Statlon Feldbach der ungar. ae ee in Zabrze DO. 
Westbahn, — . ̃ ̃ — 


ir MA | Illumin.⸗Ballons, 
Wasser- 15 . Feuerwerl, 


N Flammen, 
u 


Bestellungen bei der Direotion 
In Gleichenberg. 


empfi [ X 
R. Gebhardt, Albrechtsſtr. 13. 


Kopenhagen. 


Hotel Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 


Stadt, am Königs: Neumarkt, = 
ichert dem geehrten reiſenden Das Piauoforte 
ublikum moderate Preiſe, agazin 
freundliche und aufmerkſame 98 
Bedienung 952 


Wiel 
Kaiſerbroſche 


von F. N. Heinemann in Berlin, 


u. 
H. Ibrich deutſcher 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung 


bietet eine große Auswahl der 
reellſten Inſtrumente zu billigen 
Preiſen und ſehr annehmbaren 


3 Mart 50 Pf., [1882] Bedingungen. Garantie ſelbſt⸗ 
bei C. Neumann, verſtändlich Zwingerplatz 1, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 1, Etage. 2032 


(Eingang Oble), 1 St. 


* 


Neue Taſchenſtraße Nr. 29 


befindet, woſelbſt jede Auskunft gern ertheilt wird. 
Breslau, den 1. Auguſt 1878. 


F. Dalichow, 
General⸗Agent 


der Berlin -Kölniſchen Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
BETEN TR RR NENNT SERIES NENNE ee 
München. 
Hofrath Dr. Steinbacher’s Natur- 
Heilanstalt Brunnthal. 


seine idyllische Lage, sowie die Nähe der kunstreichen 
ee (München ist zu Fuss in % Stunde zu erreichen) bietet 
Brunnthal für Jeden einen wahrhaft angenehmen Aufenthalt; 
durch seine vortrefiliche ärztliche Leitung für Krauke ein Asyl 
des Heils. — Herz, Magen-, Leber-, Rückenmarks-Krankheiten, 
Gicht, Hautleiden, Seropheln, Schwächezustände, Medicinvergiftung 
hatten sich stets besonders günstiger Heilresultate zu erfreuen, 
worüber Steinbacher’s bewährte Schriften Auskunft geben. 
— Prospect gratis. — Preise mässig — Minderbemittelte berück- 
sichtigend. 2009] 


[1973] 


Bordeaux-Stettin. 


SD, „Anglo Dane“ $ en 15. Auguſt. 


W. ed in Bordeaux. 
Bresche 25 2 Hofrichter in Stettin. 


Für Augenleidende 
und Unterleibsleidende! 


Herrn Stroinski, Wohlgeboren zu Breslau, am Wäldchen Nr. 11. 
Ich hatte mir die Ebre gegeben, Sie perſönlich zu beſuchen, um Ihnen 


[1862] 


meinen liefgefüblten innigſſen Dank auszuſprechen für die Heilung meiner = 
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Augen, wenn nicht mein alter Knierheumatismus mich daran verbinderte. a. 
ch tbue es biermit ſchriftlich aus dem tieſſten Grunde meines Herzens. 


N 2 * 
Zunächſt einen Tag nach meiner Viſite bei 


Ibnen habe ich den Thee ge⸗ 


nunken; ich babe die ganze Zeit bis zur letzten Portion in meinem Untere 
Jeibe nicht die geringſte Bewegung oder Schmerz empfunden, wohl aber ſeine 


vortreffliche Wirkung auf den Darmkanal. 


Seit länger als 40 Jahren leide ich an blinden Hämorrhoiden und 
konnte nur unter großer Anſtrengung oder Abführmittel mir Stuhl Er 1 
cht 
iſt das ganze Leiden ne: Der Thee hat mir meinen Magen ger 7 

haft und meinen Stublzang bollitändig geregelt, 
ſo daß er zur Stunde pünktlich eintritt. Die Empfindlichkeit meines Magens, 


verſchaffen und die Anſpannung des Unterleibes momentan beſeiligen. 
ſtärkt, guten Appetit ver 


welcher früber nicht den geringften Theil eines Druckes durch Gpeile ober 
Kleider bertrug, iſt wunderbar verſchwunden, fo daß ich wegen 
einiger Speiſen, wie Erbſen ꝛc., nicht mehr ängſtlich fein darf. [1522] 
Nochmals meinen berzlichſten Dank. d 
Breslau, den 13. Mai 1871. Ackermann, 
Königl. Polizei⸗Anwalt a. D. 
(früher Apotbelenbeſitzer). 


Der Reinigungstbee à Packet 1 Mark ift nur allein echt zu baben bei 


lauert. 21. 


G. Schwartz, O 


(Wiederverkäufer werden geſucht und erhalten lohnenden Rabatt.) 


Genuß 


— Strandſchloß, das 


Nothwendiger Verkauf. 2 


Das Grundſtück Nr. 11 a Sieben⸗ 
hufenerſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
11 Blatt 41, deſſen Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1515 Mark beträgt und 
zu welchem ein Flächen⸗(Hof⸗»⸗ Raum 
bon 1 Ar 50 Quadratmeter gehört, 
welcher bei der Grundſteuer nicht ver⸗ 
anlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 4. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem n en 12 
21 im 1. Sto es 


immer Nr. 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. September 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 

Der ea 
beglaubigte Abi 
blattes, 
andere, 


Bureau XIIb. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
laben werden aufgefordert, dieſelben 
ar Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


Dritte der Eintragung in das 


zumelden. 318 
Breslau, den 20. März 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Hausbeſitzer Julius Fleege 


16, 
gehörige Grundſtück Mehlgaſſe 


er geſtellt. 


hal 


Es beträgt der Gebäude» Steuer: 


Nutzungswerth 810 Mark 24 Pf. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 1. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 


erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. November 1878, 
An 1 8 8 6 12 ½ Uhr, 
gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. Aer 
Der sang aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere; 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
etwaige Abſchätzungen und 
das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


2 + Schrotgaſſe 17, 
eingetragen im Grundbuche der Oder⸗ 
Vorſtadt Band 6 Blatt 145, iſt zur 
non Subhaſtation ſchulden⸗ 


Höhere Fachschule für Masehinen- Ingenieure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October. — Vorunterricht frei. 


8 
Nothwendiger Verkauf. 


Die Grundſtücke Nr. 20 en Solz⸗Verkauf. 


und Nr. 81 Buſchen ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 


Zwangsvollſtreckung 
am 9. September 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Oberförſterei Kupp. 
Donnerstag, den 8. d. Mts., 
ſollen an dem im Brand'ſchen Gaſt⸗ 
bauſe bierjelbit Vormittag 10 Uhr 
ı anitebenden Holzverkaufstermine fol: 
gende Brennbölzer aus den Schlägen 


Richter in dem Gerichts⸗Kreiſcham zu pro 1878 und der Totalität meiſtbie⸗ 
2 


Polgſen verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke Nr. 20 Polgſen 
gehören 14 Hektar 51 Ar 50 Quadrat⸗ 


meter und zu dem Grundſtücke Nr. 81 


Buſchen gehören 51 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 


Ländereien und ſind dieſelben bei der 


Grundſteuer ad 1 nach einem Rein⸗ 
ertrage von 52,44 Thlr. und ad 2 
nach einem Reinertrage von 1,74 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer Nr. 20 Polgſen 
nach einem Nutzungswerthe von 90 


Mark veranlagt. 


Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrifte der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 


tend verkauft werden: 67 
1) Jagen Nr. 38, Schußbezirk 
Maſſow, 765 Rm. kiefern Scheit, 
Jagen Nr. 121, Schutzbezirk 
Groß⸗Döbern, 800 Rm. tiefern 
Scheit, und 
aus der Totalität Schutzbezirk 
Brody, Maſſow und Groß: 
N Döbern 1232 Rm. kiefern Scheit 
| und 156 Am. fichten Scheit. 
Kupp, den 2. Auguſt 1878. 


Der Oberförſter. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll hierſelbſt die am I. Sep: 


2) 


3) 


bedingungen, etwaige Abſchätzungen tember cr. vacant werdend Stelle des 


und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 


Gymnaſial⸗Pedells, mit welcher ein 
Einkommen von 750 Mark nebſt freier 


Bureau III während der Amtsſtunden Wohnung und Bebeizung verbunden 


eingeſehen werden. 


iſt, von dem genannten Tage ab ander⸗ 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum weitig beſetzt werden. 


oder anderweite, 
gen Dritte der 
Grundbu 
BE 


Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 10. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 4. Juli 1878. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göbel. 


Bau- Bedingung. i 
lag en 


Die auf 685 Mark veranfſ 


Raufbevingungen können in unferem ; Klempfner: und Dachdeckerarbeiten 


Bureau XIlb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
itte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 
Een werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 
Breslau, den 29. Juli 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafls⸗Regiſter iſt 
Nr. 1523 die von [111] 
1) dem Kaufmann Salo Redlich 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Adolf Bruck 
zu Breslau 
am 15. Juli 1878 hier unter der Firma 
Redlich & Bruck 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Juli 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Verkauf, 

Das dem Gaſtbofbeſitzer Carl 
Märgner zu Heidau gehörige Kret⸗ 
in monat Nr. 1 Groß⸗Heidau 
oll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 18. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien Zimmer Nr. 3, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 34 Hektar 
94 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 883 Mark 74 


wozu 


bei der katholiſchen Kirche zu Sanct 


Maria auf dem Sande hierſelbſt ſollen 
Montag, den 12. 


5 Auguſt e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
mindeſtfordernd verdungen werden, 
qualificirte Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Koſtenanſchlag, Zeichnung 
und die Baubedingungen in dem 
Amtslocal des Unterzeichneten, Fiſcher⸗ 
gaſſe 17 hierſelbſt, zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 269 
Breslau, den 3. Auguſt 1878. 
Der Königliche Bauinſpector. 
Knorr. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der zum Neubau des 
Gerichts⸗Gebäudes in Münſterberg 
erforderlichen gewalzten Träger und 
gußeiſernen Säulen, mit einem ohn⸗ 
efähren Gewichte von 100 reſp. 12 
Sentner, ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. 426 

Offerten, verſiegelt und mit bezeich⸗ 
nender Aufſchrift verſehen, ſind bis 
zu dem auf 

Montag, den 12. Auguſt e., 

5 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumien Termine einzureichen. 

Verzeichniß der zu liefernden Gegen⸗ 
Hände und Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen im genannten Bureau zur 
Einſicht aus und können auch gegen 
Erſtattung der Copialien von da ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Strehlen, den 2. Auguſt 1878. 
Der Kgl. Kreis⸗Baumeiſter 

Reuter. 


Lehrerſtelle. 


An der unter unſerem Patronate 
ſtehenden evangeliſchen Schule zu 


., bei der Gebäudefteuer nach einem Nieder⸗Bielau iſt die mit 900 Mark 
utzungswerthe von 180 Mark vers nebſt freier Amtswohnung dotirte 2te 


anlagt. 
Neumarkt, den 22. Juni 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. an und einzureichen. 


Gebel. 103] 


Belauntmachung. 


Das der Stadt Colberg geh 

unmittelbar am Strande belegene, 
Urs 
aus des Bades Colberg, iſt wegen 
Ablaufs des beſtebenden Pachteontracts 
vom 1. April 1879 ab anderweitig zu 
verpachten. Die Pachtbedingungen 
können auf unſerem Bureau ein⸗ 
eſehen werden. Pachtliebhaber wollen 
e Anträge an uns richten. ah 
a den 2. Jul 1878. 
er Magiftrat, 


Lehrerſtelle zum 1. October c. zu be⸗ 
ſetzen. — Bewerbungsgeſuche nebſt 
Zeugniſſen ſind bis zum 15. 14050 


örlitz, 
den 27. Juli 1878. 


Der Magiſtrat. 


Ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem 
Detail⸗Verkauf 


wird ohne Grundſtück zu kaufen 
geſucht. Agenten verbeten. Adreſſen 
unter H. U. 78 find an das Central ⸗ 
Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1, zu richten. [1840] 


ur Wirkſamkeit ge⸗ ö eng 

ee 1 ges die erforderliche Qualification befigen 
bedürfende, aber nicht ein⸗ und ſich um dieſe Stelle bewerben 
ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im 1 . 


Civilverſorgungsberechtigte, welche 


wollen, baben ſich unter Beiſügung 
ibrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ 
uf [268 


8 2 
bis zum 15. Auguſt er. 
bei uns zu melden. 

Der Gewäblte bat ſich einer ſechs⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit zu unter⸗ 
werfen. 

Strehlen, den 1. Auguſt 1878. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 

Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 

arztes bei unſerem Lazareth zu Laura⸗ 

bütte, mit welcher 
a. für die Behandlung der Kranken 
im Lazareib ein Jahres: Gehalt 
von 1800 Mark, ſowie nach uns 
ſerer Wahl freie Wohnung im 
Lazareth oder 20% des vorbe⸗ 
zeichneten Gebaltes als Woh⸗ 
nungsentſchädigung und freie 
euerung, 

. für die ärztliche Behandlung der 
Familienglieder unſerer Vereins⸗ 
genoſſen ein Jahresgehalt von 
1350 Mark, einſchließlich 150 M. 
Fuhrkoſtenentſchädigung, verbun⸗ 
den iſt, ſoll vom 1. November c. 
ab anderweitig beſetzt werden. 
Promovpirte Aerzte, im Lebensalter 

bis zu 40 Jahren, werden erſucht, ihre 

Bewerbungen um dieſe Stelle unter 

Beilegung ihrer Zeugniſſe und eines 

kurzen Lebenslaufs uns bis zum 1. 

September er. einzureichen. [1783] 
Tarnowitz, den 22. Juli 1878. 

Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Die Jagd auf dem Territorium zu 
Wilkowitz, 800 Morgen, ½ Stunde 
von Bahnhof Nothſürben, ſoll auf 
6 hintereinander folgende Jabre 
Sonntag, den 4. ee e., 
Nachmittags 4 Uhr, 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 2057 
Der Gemeindevorſtand. Klee. 


Gerichtliche Auction. 


In einer Proceßſache ſoll das in 
Nr. 21 Weidenſtraße beg e 


Det = 


Lager von 


Eiſen⸗, Meſſing⸗, 


durch den Director: 


(Königreich Sachsen.) 
— 415 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 


ratis 
110 


C. Weitzel, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für ein gebildetes Mädchen, 24 
Jahre alt, mit 4000 Thaler Vermö⸗ 
gen, ſuche ich einen Lebensgefährten. 
— Gefl. Offerten nimmt entgegen 
Frau M. Schwarz, Breslau, Son⸗ 
nenſtr. 14. Discretion geſichert. [2077] 


Heiraths⸗Geſuch. 


„Ein ſelbſtſtändiger junger Mann, 
jüd. Confeſſion, ſucht wegen Mangel 
an Damenbekanntſchaft eine Lebens, 
gefährtin. 415 

Junge Damen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, die ein Vermögen von 6⸗ bis 
10,000 Mark baben, belieben ihre 
Offerten sub L. 100 poſtlagernd 
Oppeln zu ſenden. 

Discretion Ebrenſache. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann, 27 Jahre, mos. Gl., 
Inbaber eines flotten Geſchäfts, 
wünſcht ſich aus Mangel an Damen⸗ 
bekanntſchaft auf dieſem Wege zu 
verheirathen. Junge Damen im Alter 
bis zu 21 Jahren, mit einem Ver⸗ 
mögen von 5= bis 6000 Thlr., welches 
ſicher geſtellt werden kann, belieben 
ihre Adieſſen unter Beiſchluß der Pho⸗ 
tograpbie unter Cbiffre B. X. R. 37 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. niederzul. 

Größte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Agenten u. anonym unberückſichtigt. 


Diseretion Ehre! 


2 junge häusliche Mädchen von 
angenehmem Aeußern und gutem 
Charakter wünſchen ſich zu verhei⸗ 
ratben. Reelle Offerten mit Pboto⸗ 
graphie und Verbältn. bitte in die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 8. 41 
niederzulegen. [417] 


Ein Kaufmann, kath., 25 Jabre ali 
mit einer ſebr guten Exiſtenz, 
wünſcht ſich mit einem auſtändigen, 
vermögenden Fräulein von 18—24 
Jahren zu verheirathen. 

Damen, welche bierauf reflectiren, 
werden gebeten, ihre Adreſſen nebſt 
Beifügung der Photographie an Nu: 
dolf Moſſe in Breslau, unter I. 
2325 zur Weiterbeförderung gütigſt 
einzuſenden. 2097 


Fur ein lebhaftes, angenehmes und 
rentables Fabrikations- und 
Engros⸗Geſchäft wird ein that⸗ 


kräftiger ſſocié geſucht, der 
eine disponible Einlage von minde⸗ 
ſtens 30,000 Mark machen kann. 
Offerten unter F. 2086 beförd. das 
Annoncen⸗Buxeau Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. [2040] 


Bei der Wittwe eines Predigers 
I finden Seminariſt. oder Kinder⸗ 
gärt. unt. ſolid. Beding. gute Penſion. 

Näheres Tauentzienſtr. 38, 2. Et. 


Ein oder zwei Kinder (knaben) fin⸗ 
den als Penſionäre freundliche 
Aufnahme. Wohnung par terre in 
der Näbe mehrerer böberer Schul: 
Anftalten. Offerten poſtlagernd Bres⸗ 
lau unter M. O. 25. 11458] 


Ein Reiſender kann einen leicht 
verk. Artikel gegen Proviſ. über⸗ 
nehmen. Off. S. 8. 47 in die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1420] 


Ein junger Mann wünſcht die 
tretung einer [14 


* 
Mühle, 
Probi Artikel für Speceriſten gegen 
roviſion zu übernehmen. 
Gefl. Offerten u. Chiffe O. P. 43 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ver⸗ 
121 


Zinl⸗, Blech⸗, lackirten Ga Bariton, min far, eine 


u. a. Waaren, 


nebſt der Ladeneinrichtung und den 
Utenſilien, abgeſchätzt zuſammen auf 
7133 Mark 31 Pf., 
im Ganzen, 

jedoch nicht unter der Taxe, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
7 werden. i 

azu iſt ein Termin auf den 
12. Auguſt c., Vorm. 11 Uhr, 
in genanntem Local anberaumt worden. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß das ſpe⸗ 
cielle Verzeichniß der Waaren nebſt 
Taxpreiſen in meinem Bureau im 
Stadt Gerichts Gebäude in den 
Vormittagsſtunden eingeſehen werden 


kann. 
Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


Beachtungswerth! 


Ein Cigarrengeſchäft, Hauptge⸗ 
ſchaftslage, gute Nahrung, feit 50 Jah» 
ren in einer Hand, iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmungen per ſofort 
zu verkaufen. 1460] 

Näheres ertbeilt der Kaufmann 

Eugen Poppelauer, Sonnenſtr. 35. 


und Fenſtergriffen und Ziskverzierun⸗ 
gen in Leipzig ein Vertreter für Schle⸗ 
ſien geſucht. Die Probifion wird auch 
bei ſchriftlichen, directen Nachbeſtellun⸗ 
gen gewährt. Offerten mit Angabe 
von Referenzen unter U. G. 942 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Leipzig erbeten. 


Vortheilhafter Verkauf 
Theilnehmer⸗Geſuch. 


Eine gut und ſchön gelegene große 
Dampf⸗Leim⸗Fabrik iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
event. wird ein Theilnehmer mit 
10,000 Thaler geluät, Gefl. Offerten 
unter V. K. 46 an die Erped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [421] 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt ein aut einges 
rihtetes Kohlen⸗Detail⸗Geſchäft, ver: 
bunden mit Holz: und Kalk⸗Verkauf, 
mit guter 1 anderweitiger 
Unternehmungen balber fofort bi 49 
u übernehmen. Offerten unter R. 
eſoͤrdert die Exped. der Bresl. Ztg. 


* 


e eee 
Gegen genügende Sicherbeit 
werden [1950] ® 


Darlehne 


gegeben. Offerten sub 6. 2313 a 
an Rudolf Moſſe. ; 
werden 


Darlehne er 


85 potheken, Erbſchaften, Spar⸗ 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und geuſcheſtr 
Commiſſ.⸗Geſch. 2 571 


erhalten Geld⸗Darlehne 

Beamte m. Prolong. u. Discretion, 

* th werden gekauft und be⸗ 

ypo liehen, ſchnell u. billig, 
%. Schwerin. Nicolaiſtr. 47. 


——— — nn 


Geld 
an höhere Beamte unter ſtrengſter 


Discretion, auch auf Unterpfand und 
Lombard zum mäßigen Zinsſuß durch 
Lehmann, Sadowaſtr. 58, 2 Tr., zu 
ſprechen früh bis 9, Mittags 12—3 U. 


9 000 Mark und 15000 Mark 

werden per 1. Januar 1879 
auf 2 ſichere Grundſtücke im Innern 
der Stadt gegen Hypothek und 5 pCt. 
Zinſen geſucht. Gefällige Offerten 
bitte man unter R. 99 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Zeitung zu legen. 


" 

Mühlen Verpachtung. 

Wir beabſichtigen unſere Waller: 
müble, 2 Mablgänge und 1 Spitz⸗ 
gang, mit circa 70 Morgen Acker, 
durchweg Raps⸗ und MWeizenboden, 
und gegen 5 Morgen Wieſe, vom 
1. October a. o. ab zu verpachten. 

Reflectanten belieben ſich direct an 
uns zu wenden. [406] 


8 ; 
ebrüder Kornblum. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein flottes Materialwaarengeſchäft 
iſt in der beſten Gegend der Stadt 
Poſen Familienverhältniſſe halber gün- 
ſtig zu verkaufen. Aoreſſe sub C. D. 
Nr. 40 poſtl. Poſen. [2102 
Ein rentables kaufm. Geſchäft, hier 
oder in einer ſchleſ. Provinzial⸗ 
ſtadt, wozu 15⸗— 20,000 Mk. genügen, 
wird bald zu kaufen geſucht. Offert. 
befördert unter R. 45 die Expedition 
der Bresl. Ztg. 11419) 


Ein geeigneter 


Kohlenplatz 


wird ſofort geſucht u. 8. G. 40 Brflk. 
der Bresl. Zig. [1418 


Croquet-S 


in Hartbo 
empfiehlt (2091 
R. Gebhardt, Albrechtsſtr. 13. 


Neu! Neu! Neu! 


Selbſtfärbende Berloqueſtempel 
verſendet unter Nachnabme von 5,50 
Mark die Gravir⸗Anſtalt von E. Groß⸗ 
kopf in Königsberg i. Pr., Trag⸗ 
heimer Pulverſtr. 11. [2100] 


In meinem [2014] 
Möbel. 
Magazin!!! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verlauft. 


iegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


1 „Einricht., da⸗ 
Div. Meubel⸗ an auch 
wenig gebr., aber vorzüglich gearb., 
ſowie 1 ſehr gutes Pianino, auch b. 

älfte Anzahlung, reell und billigſt 
euſcheſtr. 2, 1. Et. [926 


8 Zimmer 
elegante Möbel 


in Nuß b., Eiche u. Mahagonk ſollen 
1 5 und folgende Tage billigſt Br 
auft werden; auch find el 
Quartiere mit ODER n „ 
aut zeit zenten. 58. [1464] 


i immer neuer, bocheleganter 
M bel iſt Umſtände halber ſofort 
billig zu verkaufen. 11462 

erten unter A.B.49 an die Exped. 
der Bresl. Big. 


piele 


Hprſchun erfolgt nach den neueſten 


l, rung. N 


W e 
(Empfeblung und Anerken⸗ Ü 
nung.) Ich bin durch bie Cu 
des Herrn Popp von meigem 
Jabre langen 


* 

Magenleiden 
geheilt, ein glücklicher Meuſch wie⸗ 
der geworden und kann jetzt Alles 
eſſen und trinken, ſelbſt ein paar 
Extravaganzen, vor Freude mits 
gemacht, ſchadeten mir nicht. Wie 
unſaglich viel habe ich verdoctert, 
2 Mal die Dr. Dreck ſche Mediein, 
dazu ein paar Eimer Milch ge⸗ 
trunken, verſchiedene Schinken und 
robes Fleiſch auf Anordnung ver⸗ 
ſpeiſt. — Alles vergeblich. Stun⸗ 
den lang habe ich auf dem Bauche 
gelegen vor Schmerzen, aber nichts 
konnte mich retten. Und wie ſo 

einfach iſt dieſe Cur u. ſ. w. 

Danzig, 8. Auguſt 1877. 

H. Schäfer, Formermeiſter, 

Große Schwalbengaſſe 8. 
Weitere Alteſte aus allen Pros 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
äbnlich Leidenden franco und 
ratis J. J. F. Popp, Specialiſt 
ür Magen⸗ und Darmkatarrh, 

Heide (Holſtein). 5100] 


Veraltete Leiden, 


wie chroniſche Katarrhe der verſchiede⸗ 
nen Organe, Hämorrhoiden, ſowie 
insbeſondere Erlrankungen des Nerven⸗ 
ſyſtems werden rationell geheilt. Vor⸗ 
bedingung: ſtiller, ländlicher Auf⸗ 
enthalt event. Ausſetzung des Berufes 
3—4 Wochen. 9 
Heilung. 
Beifügung genauer Kkhts.⸗Beſchrbg⸗ 
u. 1 Brf.⸗Marke an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. [1413] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 


abrli 1 d. . 
a a fee j 


und glücklich ohne Folgen in 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [824] 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brleflich behandelt. 


pr — 1 An 


ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
155 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 


Auch brieflich [960] 
werd.in3—4Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Speclalarzt Dr, med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12—1%% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, fowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


orſchungen der Medicin. 2370 


Geſchlechtskraulheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt, Aus⸗ 
wärts brieflich. Avreſſe: „Heilonſtalt, 
Oderſtr. 13, . 1575 

Spredftunden täglich von 8— 
u. 11—2 Ubr. 


Sprechzimmerf. b 4 5 Syphilis“ 


kranke Ring 39 „ Zägl. (auße$ 
Sonntag) 6 Nm. Pripatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Taſchenſtraße 8-10, 2—4 
5 Dr. 


DEE Gründlichste 


brieſliche Cur der Syphilis u. aller 
Geschlechts-, Haut-, Tanenkran 
Nervenl., Schwäche etc., jelb 
den hoffnungsloſeſſen Fallen, mach den 
neueſten wiſſenſchaftl, ng langi 

ne 1 


S 


pract. ee en o 11 7 2 
N eue Fälle in einigen Tagen? 
1 755 Adreſſe: A. Harmusr 
erlin, Kommandantenſtraße 30. 


„ Jür Damen! 

Woche e W E Dog 5 h 
1 „ * 

6b Neuser. , 18 


amme, Breslau, 


— . ———— 


Dritte Beilage zu Nr. 


seeBoseneee 


obig. 


Regenſchirme 


in Wollatlas mit feinem Stock 
Mechanik und Glocke von 
Mk. an, in reiner Köperseide 
mit elegantem Stock von 7 Mk. 
an, dieselben in doppelter 
eide, innen Penséefutter, 


* 39 Mk. an 
| 5 Lede ys 
- Pwaaren - Fabrik, 
3 86 Schweidnitzerstr. 36 36, 
2 Auf Res Bierhalle. 
e 85 bitte irma u. Hausnummer 
„ 8 genau zu achten. [1946] 
g 3 
3 * 
IM ouriſten-Schirme 
j M. 25 Pf. u. 2 M. 50 Pf., 
i eſter doppelter Stoff. 


0 


‚Caesar Chaflak, 


12 Ning Nr. 12, Ecke Blücher“ 


platz, 1490 
Dlauesitsaße 87, Selb. Krone. 


N ® 77 — 
t zu wied eiſe Körbe 

1 a a 
e e e 


don 3 Mark an 

tück bei [1792] 
M. Caro, 

Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Stammkuffen, ec m, 

f Bunte Kuffendeckel. Augtezen alter 
I Deckel. ee 

„ Ausſtellungs⸗ ade. 

crab Schilder v. Porzellan. 


Carl Stahn, achten 


am Stadtgraben. 


und 


„ 


„ 


per 


— 4 


E. R. Dressler & Sohn, |! 


Hofwagen⸗Fabrik, 
Biſchofſtraße Nr. 7, 
empfehlen als neu 
A b6ſitige leichte Wagen 
N. ö Bed ala 
4 erbedenzumBurüd: 
| | lagen; von noch guten, gebraußkten 


> 
5 
N 


10 empfehlen: 
Pony ⸗Parkwagen für 120 Thlr. 


U Kutſchier⸗Wagen mit 
„ 
gebr. halbgedeckte 1. 1 5 


Gartenzäune, 


ITbore, Grabgitter ꝛc- von Schmiede · 
1 Sahand a a 
\ ng das Special⸗Ge von 
0 7ſens da. G. Säntt, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


2 ,. 


Pau töhrenkennel 
von 20 Köbner & Kanty, 
Q.-M, Heizfl, aufwärts, 


— Ü— 
maschinen, 
transportabel, 


Pfke 
System, offeriren reale 


Specialiät [1497] 


Köbner * Kant 


Maschinenfabrik in Br 


eslau. 
ze 7 


Altrock’s 
Vorzügliche Auswahl 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 M., verſ. A. Wend- 
landt, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Vinaigre 
de Toilette 


(Geſundheits⸗Eſſig), 
anzuwenden zu Bädern, gegen 
die nachtheiligen Folgen ſtarker 
Transpiration, gegen erſchlaffte 
Nerven, um die Hautthätigkeit 
zu erhöhen, gegen Kopfſchmerz, 

die Luft zu verbeſſern ꝛc. 20 


Wasch- u. Bade- 


Eau de Cologne, 
à Flaſche 25—50 Pf. u. 1 Mk., 


Rafraichisseurs 
Gee [2062] 

Spritzkorken. 

R. Hausfelder, 


Toilette⸗Seifen⸗ und Parſümerie⸗ 


FJabrit, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
vis-ü-vis dem Stadttheater. 


5 und Jugend 
wiederzugeben, vermag nur das welt⸗ 


berühmte und beliebte, von der kgl. 
preußiſchen Medicinalbehörde geprüfte 


k. k. öſterr. ausſchl. priv., in Phila⸗ 
delphia prämiirte [2095] 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lobſe, k. k. Hoflieferanten 
in Berlin, das unentbehrlichſte Toi⸗ 
lettenmittel, indem ſofort nach An⸗ 
wendung deſſelben ein jugendlich 
friſcher, zarter Teint hervorgerufen 
wird, ebenſo alle Unreinheiten und 
| der a EN bei Mit: 
anwendung der Geſundheits⸗Schön⸗ 
beits-Lilien⸗Milchſeife, 1 
ſicher befeitigt werden; in Y, Fl. & 

Mk., in ½ Fl. à 1 Mk. 50 Pf., 
empfiehlt von neuer, großer Zuſen⸗ 
dung das alleinige General⸗Depot 
für Schleſien ſeit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


ee 
ot bei Herrn S. G. wartz, 
Oblauerſtraße 21. chwartz 


Kräuter⸗ 
Haarbalſam 


egen das Ausfallen der 
aare. Preis à Flaſche 
2 Mark 50 Pf. 


Vegetabiliſcher 
Haarbalſam 


giebt ergrautem Haar ſeine urſprüng⸗ 
liche Farbe 1 1 7 à Flaſche 
ark. 


Eilienmilch, 


Schönheitsmittel 

gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, 
gelbe Haut. à Flaſche 1 Mark 50 Pf. 

Dieſe Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarkünſtlerin Frau 
Maria Schubert in Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge, haben fi 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſamkeit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Unertennüngen 
betätigt ift. [1633] 

Nur allein echt zu haben bei 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ich habe alle Urſache, der Frau 
Haarkünſtlerin Maria Schubert 
meinen aufrichtigſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſgme ji, bei mir 
glänzend bewährt haben. 

% hatte factiſch bereits einen ganz 
kahlen Kopf; nach einigem Gebrauch 
erfreute mich mein faſt täglich zuneh⸗ 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich längere Zeit nicht geleben, 
glauben, ich trage eine Perrücke, jo 
üppig iſt der neue Haarwuchs. 

Ich beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 
beit gemäß. 

Müller, Steinmetz 
zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


Java⸗Dampf⸗Kafſet, 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


„ ———— 
F 8 Raäucherlachs, ger. Flunder 
, Gutsbeſitzer. Elb. Caviar, auff Sardinen, 
| ſol ndüche beige Daune Auchovitz empfiehlt und verſen⸗ 
unten 0 Borgelege, Riemen ie. nach det eilig [424] 


\ 


| 


Mark dert 
er ) auft werben. 
| fragen bei Louis Deußen, ee 


E. C. Langanke, Danzig, 
Seeſiſchhandlung. 


35 
Tapeteuhaudlun 

neueſter . 
Der Ausverkauf des übernommenen Lagers 


9 der Breslauer Zeitung. 


uſter zu den 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


Mineralbrunnen - Niederlage 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 


Pulver-Gross-Handlung, 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- u. Feuerwerks-Pulver, 
Zündhütchen, Schroot, Lefauchenx-Patronen-Hülsen, Pfropfen etc, zu den 
billigsten Fabrikpreisen. 


— —— 


— — 


—— 


und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 
II. Fengler. 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſämmtlicher künſtlicher Brunnen 
von Dr. Struve & Soltmann. 03 


11664 


©. F. Rettig, 


Oderstrasse 24, 3 Bretzeln. 


vöslauer Weine 


von R. Schlumberger, 
Besitzer des Vöslau-Goldecker Weingebirges. 


Vöslauer, roth u. weiss, d. El. 1,25 M. Dioszeg Bakatorer, d. El. 1, 25 M. 
dto. Goldeck, dto. d. Fl. 1,75 M. Oedenbrg. Ausbruch, d. Fl. 1,50 M. 
Goldeck Cabinet, roth und weiss (helles Etiquett) d. Fl. 2,25 M. 
Goldeck Cabinet, „ (grünes Etiquett) d. Fl. 2,75 M. 


” * 


Den Besuchern von Carlsbad, Marienbad, Töplitz und allen 
anderen böhmischen Bädern werden diese Marken bekannt sein, 
und wollen wir, nur hiermit darauf aufmerksam machen, dass 
wir die Hauptniederlage dieser vorzüglichen Weine für Schlesien 
und Posen übernommen haben, [2067] 


Gebrüder Heck 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 34. 


— —B— EEE EB GE EEE EEE a 
| — | * 


st. Louis Corned Beef. 


American. gesalzenes u. gekochtes Rindfleisch, 


Zunge und Schinken. 
Anerkannt beſtes und woblſchmeckendes conſervirtes Fleiſch, für 
Touriſten und zum Hausgebrauch ſehr zu empfehlen. 
Verpackung in eleganten, dünnen Blechbüchſen von 2, 4, 6 und 
14 Pfd. Inhalt 2015] 


General⸗Depot für Schleſien bei 
L. Freund Jr., 


Importeur amerik. Artikel, 
Breslau, Junkern Strafe Nr. 4. 


Niederlagen befinden ſich außerdem: 
in ſämmtlichen Waaren-Lagern des Conſum Vereins, 
bei Herrn Guſtav Scholz, Schweidnitzerſtraße 50, 
bei Herrn Conrad Peter, Freihurgerſtraße 16, 
bei Herrn Heinrich Növer in Neiffe, 
bei Herrn M. Herrmann in Brieg, 
bei Herrn A. Beckelmann Nachf. in Bunzlau. 


PPP 


Um vielfach geäußerten Wünſchen nachzukommen und zur größeren 
Bequemlichkeit m. wertben Kunden in Breslau und Umgegend habe 
ich in Breslau eine Niederlage meines ſeit Jahren bekannten 


garantirt reinen Gebirgs⸗Himbeerſaft 
ohne Anilinfärbung 


errichtet und war [2098] 
Herr H. Fengler, Neuſcheſtraße 1, Mineralbrunnen⸗Handlung, 
ſo freundlich, dieſelbe zu übernehmen. 

Herr Fengler iſt von mir in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen, und empfehle ich dieſes neue Unternehmen einer gütigen 


Beachtung. 
Battenurs . cle. Alexander Lax, 
Fruchtſaftfabril. 


J y ccc / | 


Stellen - Anerbieten 
und Geſucht. 


Hals- und Brustleiden sich der seit 
40 Jahren als das Gediegenste 


bewährten [2096] Inſertionspreis 15 Pf. die Beile 
Eduard Gross schen e e 
Brust-Caramellen | Vacanzen-Liſte, 


überall bewährte Zeitung, 
jetzt im 


19. Jahrgang 


bedient, bedarf nur weniger Car- 
tons derselben, um sofortige Linde- 
rung und Beseitigung dieser Uebel 
zu erlangen. In den echten Packun- 
en, chamois Cartons, à 1 Mk. 50 
Pf., blaue à 75 Pf. und grüne & 35 
Pf., sowie Prima-Qualität in Gold- 
carton & 3 Mk. empfehlen Fabrik 
und General-Debit Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 


lich (13 Nrn.) 6 M 


allerbill 
wird fortgeſetzt. 


— Sonntag, den 4. Auguſt 848. 


„Schweidnitzerſtraße lasten Preiſen. 


welche 
[280] 


(Dinstags Abende) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweifung: 
monatlich (5 Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


und die bekannten Depöts in jeder 
Stadt Schlesiens. 


Wein,, Liqueur⸗, 
Waaren ; Etiquetts, 
und Cigarren⸗ ) 


Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswahl 


billigſt das litb. Inſt. (962 
M. Lemberg, Breslau, 


Neue Graupenſtr. 17. aufſichtigung von Kindern. 


Von grösster Wichtigkeit für Stellen- 
suchende aller Branchen ist die 
„Deutsche Vacanzen-Zeitung“ von A. 
Froese, Berlin, Krausenstrasse 38. 
Probenummer umgehend kostenfrei. 


Hei j. Mädchen aus guter Fam., 
mit allen bäusl. Angelegenheiten 
vertraut, ſuchen vom 1. Oetbr. Stell. 
zur Stütze der Hausfrau 1 0 — 

erb. 
u. K. 100 poſtl. Storchneſt, Prov. Poſen. 


Geſucht werden 


1 Repräfentantin in ein feines Haus 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen, 
1 Erzieherin zu 2 Kindern, 1 Stütze 
der Hausfrau für ein bürgerliches 
Haus, 1 tüchtige Oekonomie-Wirth⸗ 
ſchafterin zur felbitftändigen Leitung 
und 1 Kammexjungfer für eine 
adelige Dame. Näh. Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenitr. 14. 2073] 


Eine j. Dame chriſtl. Religion, 


tüchtige Putzmacherin, 


wird per 15. d. Mis. od. 1. Septbr. 


eſucht. 
Polniſch Sörechende, ſowie in der Po⸗ 
jamentier: u. Weißwaaren⸗Branche Be⸗ 
wanderte, werden bevorzugt. [2023] 
Gr.⸗Strehlitz, den 1. Auguſt 1878. 
A. Schubert's Nachf., 
Poſam.⸗, Weißwaaren⸗ u. Putz⸗Handlg. 


Ein anſtändiges, nicht mehr zu 
junges Mädchen, das von der 
Küche und dem Ausbeſſern der Wäſche 
elwas verſteht und auch die Beauf⸗ 
ſichtigung eines ſechsjährigen Knaben 
übernehmen will, kann ſich unter An⸗ 
gabe der Bedingungen unter Chiffre 

V. Königshütte zum baldigen Ans 
tritt melden. [405] 


welcher voriges a 
einem Ledergeſchaft beendet, ſucht zu 
ſeiner weiteren Ausbildung unter be⸗ 
ſcheidenen Anſpr., gleichviel welcher 
Branche, per bald oder 1. October 
Stellung. Gef. Off. unter A. B. 100 
poſtlagernd Neuſtadt OS. 


* * 
Ein junger Mann, 
praktiſcher Deſtillateur, der einfachen 
Buchführung mächtig, ſucht per Iſten 
October c. Stellung. Offerten beliebe 
man unter Chiffre O. N. poſtlagernd 
Myslowitz einzuſenden. 95] 


— — — 


— — —— 


[955] 


Ein junger Mann, 


ahr ſeine Lehrzeit in 


[419] 


[139 
er Mann, militärirei, mit 
Eine Comptoir «Arbeiten 
vertraut, ſucht Stellung im Comptoir 
oder Lager per 1. October c. [1411] 
Gefl. Offerten unter Chff. A. 2. 42 
in den Briefk. der Bresl. Z. erbeten. 


inen tüchtigen, jungen Mann, 
E 3 in 2 70 Wee 15 
der Provinz bereits thätig war, 
per ſofort . Weil, Croſſen a. O. 


in junger Mann, Speeeriſt, mit 
E auben Pengniſe, ſucht unt. ganz 
beſch. Anſprüchen Stellung, gleichviel 
welcher Branche. Gef. Off. erb. unt. 
M. K. poſtlagernd Gleiwitz. [1359] 


in junges, anſtändiges, gebildetes 

Mädchen, mit guter Atteſten ver⸗ 
feben, welches ſchneidern und weiß⸗ 
nähen kann, auch die Wäſcze gründ⸗ 
lich verſteht, ſucht zum 1. October c. 
Stellung. Offerten erbeten unter B. 
K. 42 poſtlagernd, Namslau. [2007] 


E. Richter’s 


mereantil. Bureau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 42, von den erſten 
Firmen benutzt und empfohlen, 
weiſt den Herren Principalen, 
wie bereits ſeit 16 Jahren, 


auch ferner kaufmänn. Perſo⸗ 


nal koſtenfrei nach. [1485] 
Die ſtelleſuchenden jungen Kauf⸗ 
leute zahlen ein mäßiges Hono⸗ 
rar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Einſchreibegebühren werden 
nicht angenommen. 

Sprechſt. fr. 8-10, Mitg. 1—3 U. 


üchtige Proviſions⸗Reiſende auf 
einen neuen Artikel verlangt die 
Gravir⸗Anſtalt von E. Großkopf 
in Königsberg i. Pr., Tragheimer 
Pulverſtraße 11. 2101 


in Buchhalter, ſeit mehreren Jab⸗ 
ren in Brauereien thätig, Tucht, 
geſtützt auf die feinſten Referenzen, per 
1. Oct. cr. anderweitig Engagement. 
Gefällige Offerten sub G. 2322 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2025] 


Für die Leitung [2022] 


einer hieſigen Brauerei 


nebſt Ausſchank wird eine mit dem 
Geſchäft voll ſtändig vertraute 


Perſönlichkeit geſucht. 


Reflectanten wollen ihre Offerten 
bis zum 15. September er. unter der 
Chiffre H. 22475 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Ring Nr. 4, abgeben. 


1 Kaufm., a dc, 


Weltbandel, tücht., 
als Disp., Correſp., 2—3 Spr. u. Reiſ., 
mind. einige Tauſ. M. beſitzt find. geg. 
hohe Tant. dauernde Exiſt. Nur briefl. 
u. welche Obgen. darlegen, D. 
bez., nimmt d. Kaiſ. Gen.⸗Conſ. Hr. 
11393 


Spies in erde a A, .. 
d 

Stellungs⸗Geſuch. = 
Ein gebildeter, mit Buchfüh⸗ 
rung 2e. vertrauter älterer Mann, 
egenwärtig Siedemeiſter einer 
zückerfabrik, ſucht, da die gegen⸗ 
wärtige Stellung ſeiner Geſund⸗ 
beit nicht zuträglich iſt, baldmög⸗ 
lichſt Engagement als Caſtellan, 
Inſpect. ein. Anſt., als Materialien 
verwalter in e. Fabrik ꝛc. Güt. Off. 
sub A. 2332 an Rudolf Mosse, Breslau. 


4 Geſucht 3 Commis für Eiſen, 


5 Deſtillation u. Colo⸗ 
nial durch „Germania“, Breslau, 
Schwertſtr. 6. Rückporto erbeten. 


Für meine 
und Modewaaren -Hand- 
lung ſuche ich per Iſten 
October event. per früher 


= einen tüchtigen, 
flotten Verkäufer, 


jedoch nur einen ſolchen. 
Namslan in Schleſien. 


Ismar Glückselig. 


— — 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen Ans 
tritt einen gewandten, tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächti [2012] 


chtig. 
Gustav Heilborn, 


Creuzburg DS. 


Fuß mein Stabeiſen⸗, Producten u. 
Agentur -Geſchäft ſuche ich pr. Iſten 
October c. einen in dieſen Brauchen 
gewandten jungen Mann. Bewerber 
wollen ſich unter Einſendung ibrer 
Zeugniſſe u. Gebaltsanſprüche melden. 
[1425] M. Sittenfeld, Namslau- 


Ein im Maſchinen⸗ und Baufach, 
Feldmeſſen gebildeter, im Kaſſen⸗, 
Rechnungs⸗, Comptoirweſen eingear⸗ 
beiteter junger Mann ſucht Stellung. 
Gefl. Off. erb. unt. A. M. 21 poſt⸗ 
lagernd Brieg. 2006] 


Mark 100 bis 200 


demjenigen, der einem erfahrenen, 
cautionsfäbigen Manne in geſetzten 
yabren, beiten Rufes, mit feinſten 
eferenzen, auch polniſch ſprechend, 
zu einer [2024] 


Stellung als Mühlen⸗ 
Director od. Verwalter, 


oder auch als erſter Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondent, Kaſſenführer in einem ver 
ſpectablen Hauſe, gleichviel welcher 
Branche, per bald od. ſpäter in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Galizien öd. Ungarn 
verhilft. ; 

Offerten sub H. 22446 an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau. 


Für 1370 


Mühlen beſitzer. 


Ein i ern br 

ahre, welcher gegenwärtig e! 
dungen Mühlen Schleſiens leitet, wo 
ihm über ſeine Leiſtungen die beſten 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite 
ſteben, ſucht ein anderes 1 
Derſelbe iſt mit dem neueſten Fort⸗ 
ſchritt der Müllerei, mit Baufach und 
Maſchinenbetrieb vollſtändig vertraut. 

Gef. Offerten bitte unter M. G. 36 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 


Der hieſige Förſterpoſten iſt beſetzt. 


Dom. Schön⸗Ellguth. 
Köchinnen, Hotelwirtbſchafte⸗ 


rinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles, Ammen, 
feine Kellnerinnen, Kellner, Billard⸗ 
und Kellnerburſchen, Schänker, Haus⸗ 
hälter, Küchenburſchen empfiehlt ſtets 
das Vermiethungscomptoir Fr. Becker, 
Saad 14. an 5 
ranchen melden ſich bald un 
15. dieſes Monats. [1456] 


| ‚unfer Anopf-, Galant. 

Win anz aan Gesch 4441 
ing. 

8 9. Henſchel & Rieß. 1 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Buchbinderei ſuche einen 
Lehrling zum baldigen Antritt. 
b. Ller Meiergafie 18/19 
Far meine Strohbutfabrik ſuche zum 

ſofortigen Antritt einen Lehrling 
gegen monatliche Vergütigung. 

11431] Ferdinand Noſenſtock, 

Ring 49. 
Für mein Droguen⸗ und Fabrika⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche zu ſofort oder 
1. October c. [402] 


einen Lehrling 
mil Ben Pu Schulkenntniſſen. 

10 5 Ahe L. Dahleke. 
Fus mein Leder ⸗Engros ; Geſchaͤft 


; tigen Antritt 
ſuche ich zun en Schulkennt⸗ 


inen mit den nöthigen 
niffen "Derfebenen Lehrling. Sohn 
achtbarer Eltern. Näheres bei 3. Weiß, 
Antonienſtraße 30. 113980 
Fur ein Bank, und Wechſelgeſchäft 


wird ein Lehrling ſofort geſucht. 
Offerten P. P. poſtlagernd. [1487] 


Vermiethungen ır. 
Nene Autonienſtraße 4, n 


am Nicolai⸗Stadtgr., 10 die . 
eingerichtete 1. Et. u. 1 Compt. z. 


Ohlauer Stadtgr. 28 


iſt die 3. Etage, 5 8 Balcon, 
Cabinet ꝛc. ꝛc. vom 1. October 2 zu 
vermiethen. [1451] 


Rossmarkt II. 


Das bis jetzt von den Herren 
Horwitz & Boss innehabende Ge- 
schäftslocal ist per 1. October er. 
zu vermiethen. Näheres daselbst 
II. Etage im Comptoir. [2084 


Zu vermiethen 


Matthinsplag9 


4 555 oder per 1. October 1 Wohn. 

Et., beſt. i. 97 7 m., gr. Zwiſchencab., 
Balcon, Küche, 1. 4491 
und Waſſerleitung. 32 


 Ritterplag 7 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Waſſerl., Cloſet, 1. October be 57 
Näberes 2. Etage. 1430 


Bismarckſtraße 29 


ſofort zu vermiethen die Localitäten 
im Souterrain u. Hochparterre, ſowie 
Wohnung zu 44 bis 90 Thlr. 
Näheres daſelbſt im erſten 7 50 
beim Vice⸗Wirth. [1455] 


Blumenſtraße 4 
ſind herrſchaftliche Wohnungen 
(Parterre und 1. Etage, nebſt 
Stallung) zu vermietb. [1469] 


— — 
Alexanderſtraße 18 
iſt eine Wohn. im 2. Stock, beit. aus 


2 zweifenſtr. Stub., Cab., Küche, Entr., 
per 1. Octbr. zu verm. für 170 en 


Mit Veſuch 3 


eines ſchönen, ſchattig. Blumengartens 
iſt 1 herrſch. eingerichtetes Quartier, 
beſt. aus 4 Stuben, Cab., Küche, Bade⸗ 
einrichtung, Madchengel. ꝛc. billig zu 
berm. u. bald od. ſpät. zu bez. Jäger⸗ 
ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. Olloſtr.). 


Teichſtraße 5 


iſt der halbe 3. Stock, beſtebend aus 
3 großen zweifenſtr. Zimmern, 1 Cab., 
Kuͤche, Entree u. Zubeh. p. Michaelis 


zu vermiethen. 
äheres Hochvarterre links. [1480] 


Oderſtraße 19 


ein Geſchäftslocal, 


Oderſtraße 18 


die 3. Etage d. d. Wirth, Riemergeile10, 
zu vermiethen. [2043] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelmohn., event. ala 


Schweidnitzerſtraße 99 


Sckuhr'ſchen Hauſe, iſt die H 
der 3. Etage ſofort oder per he 
zu vermiethen. Näheres bei 8 
„Speyer daſelbſt. [1437] 


Schweidnitzerſtraße 9, 
im Sckuhr'ſchen Hauſe, iſt ein Comp⸗ 


toir zu vermiethen. Näheres bei Bean 
Speyer daſelbſt. [1438] 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 60b 


ift der 1. Stock, beit. aus 3 Stuben, 
Gabinet, Entree u. Küche nebſt Waſſer 
u. Zubehör für 180 Thlr. per 1 8 
lis zu vermietben. [1440] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 15 


1 Wohnung im 1. Stock, Balc., 4 
Zimmer, Entir., Küche, Bod. u. Keller. 
Preis 660 M. Näheres daſelbſt, 3 
Treppen beim Wirth. [1465] 
N ante d. aben 6b iſt eine herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung per 1. Oetbr. 
im 3. Stock zu bermietben. [1479] 


Berlinerplatz 6 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres wee 1 
Etage rechts. 1448] 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt die 3. Et., 5 Zimmer u. Beigelaß, 
für 400 Tblr. vom 1. Oct. zu verm. 


Wallſtraße 12a 
3. Etage, vom 1. October c. eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche und 


Entree zu vermiethen. Näheres beim 
Haushbälter. [1434] 


Kleine Holzſtraße 3 & 


herrſchaftl. 1. Et., 6 Zimmer u. Bei: 
gelaß, jedoch nur im Ganzen, ver 1. 
Octob. zu verm. Näh. daſ. Hochpart. 


Gartenſtraße 43 


Size oder dritte Etage Michaeli be⸗ 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [1407] 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 
Näheres parterre. [1452] 


Senne ee 1 Woh⸗ 
en in 1. und 2. Etage mit 
Cloſets zeitgemäß billig. [1450] 
in oder auch zwei zuſammen⸗ 
bängende, möbl. Vorderzim. find 

b. z. verm. Trinitasſtr. 3, 2 Tr. 
Ele Mittelwohnung in der Stadt 
Ringe per 1. October wing 
bar. Näheres Ohlauerſtr. 86, 1. Et. 
Ein Zimmer, möbl. oder unmöbl. 
Freiburgerſtraße zu verm. Näh. 
Königsſtraße 11, part., b. Guttentag. 


e e 24 


iſt die herrſchaftliche ! arte b 
nung zu vermiethen. 


Zenensienfrafe 83 - 3 


uvermiethen: 


Friedr.- Wilhelmstr. 8% 


CHEN 20 26, 
Friedr.- Wilhelmsstr. 3a, 


aus einen beſond. nd 17 Dal, 
fof. febr. bill. zu verm 


u 2045 
immer, per October; das Hoch⸗ 
3. Et., beit. je aus 6 Zimmern 


15 „ Beigelaß, von denen jedes vom Entree 


neu renob., 
2. Et., rechts. 


Der halbe 3. Stock Junkernſtraße IL 


ift bald oder 1. October e. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, parterre links, im Bureau. 


Zur Lagerung BE | 


von Gütern und Möbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
Bedingungen empfehlen wir 7 1 05 dieſem Zwecke er 


Speicherräume Neue Oderſtraße N 


Breslauer RAN 


Nachodſtraße 14 TEE a, Katz > 24 W. mit 


die halbe 2. Etage, 3 Zimmer, he 4 
Küche, Entree ıc. 11473] 


Sadowaſtr. 17 


Hinterhaus 2. Etage, 2 Zimmer, Küche, 
Entree, Keller, für 15 1 5 4. 15 5 

1 Zimmer, 1 Cab., che für 
Tblr. Näb. daf. bei Kinbſcher 14 
2 möblirte Zimmer zu bermietben. 
Zu erfragen Agnesſtraße 2, 2. Et. 
Wobnangen per 1. October er. 
1 Comptoir 1. Etage, vorn⸗ 


heraus, per ſofort billi 
mietben Schmiedebrücke Wa. 


Eine Wohnung von 4 und 6 ele⸗ 
gant aus . Zimm. z. verm. 
Näh. im Hutladen, Ohlauerſtr. 43. 


Auguſtaſtraße 31 


ag renovirte Quartiere, beſtehend 
aus 3 Stuben, Mittelcabinet, Küche, 
Entree, Mädchengelaß ꝛc., für 150 Tblr., 
ſowie desgl. 2 Stuben, Entree, Küche 
ie tür 96 reſp. 70 Thlr. a im 
2. Stod daſelbſt. [2108] 


Palmſtraße AA, 
Ecke e iſt die halbe 77 
Etage vom 
miethen [1409] 

Näheres Brüderſtr. Nr. 18, 1. Etage. 


Gartenſtraße Nr. 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 7 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung und Rebengelah, per 
1. October zu verm. Näh. daſ. J. Et. 


Neumarkt Nr. 12 


1. Etage, acht Stuben, viel Jubebör, 
auch netheilt per Michaelis, 3. Etage 
eine Wohnung, zwei Stuben, 8009 0 
Ka oder Michaelis zu berm. 

1. Et. od. im Speecereigeſchäft. 114427 


Maomeir. 8 iſt die Hälfte der 
2. Etage, 3 zweifenſtrige Zimmer, 
Cab., Küche, 1 Cloſet, Waſſerl. 
und Gartenben., 3. 1. Oetbr. z. verm. 


Sadowaſtr. 17 


zu ver⸗ 


1. October ab zu ver⸗ 


Hälfte der 1. 


Schillerſtr. 20, 22u.24 


ſind kleine und größere Wohnungen 
zu verm Näh. Nr. 20 im Mangelkeller. 


Schmiedebrücke u. 
Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke 17 


6 Löwen“) 
5 eine Wohnung im 1. Stock vom 
1. October e. zu Pente 11465 


Schillerſtr. 19 


1 Kellerwohnung, 2 Zimmer, für 150 
Mark. Näh. daſ. bei Poppe. [1475] 


Schillerſtr. 10 
Parterre, 4 Zimmer, Cab. Küche, Bei⸗ 


gelab, ſofort zu ae Preis 220 
Thlr. Näh. daſ. b. Singer. [1476] 


Schillerſtr. 17 


Etage billig zu ver⸗ 
mieihen. Näh. daſ. im Keller. [1476] 


„Freihurgerſtraße 31847 


Et., größere Hälfte, 4 Zimmer, Cab. 


Küche ꝛc. von Mich. ab zu vermietben. 


Näb. bei Wendriner, Carlsſtr. 4/5. 


Tauentzienplatz 4 


iſt die erſte Etage zu 1 zu 
vermiethen. [1481] 


Eine Woh hnung, 
neu renovirt, 3 Stuben und Beigelaß, 
5 Reufheftrage 33, vornheraus, für 
0 Thlr. zu vermiethen und ſofort 
i beziehen. [2069 
Näheres bei Herrn Schmidt. 


Carlsſtraße 28 


zu vermiethen 1. Etage ein Local, zwei 
Piecen, als Waarenlager od. Comptoir 
für Agentur⸗Geſchäft ſich eignend, 

1 Wohnung im Seitenhaus links, 
1. Etage, 87 dend aus 3 Piecen und 
2 Cabinets 

1 Wobnung im Seitenhaus rechts 


part., aus 4 Piecen, auch zum Waaren⸗ 


großen Zimmern, Küche, Bade⸗ 55 
Mädchenſtube, zu vermiethen. (Auch 
Stallung, Wagenremiſe.) 1400“ 


beim Haushälter. 
Ein ber . Hochparterre per 
October cr. zu ee 


Freiburgerſtraße 9. 


Zimmerſtr. 14 


ſind in der zweiten u. dritten 
Etage herrſchaftliche Quartiere 
von 3, 4 u. 6 Zimmern nebſt 
Zubehör u. allem Comfort der 
Neuzeit p. 1. October auch p. 
ſpäter zu vermiethen [1443] 


Ring Nr. 16 


iſt renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
12 verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
andlung des Herrn Suſt. [1446] 


AmWäldchen Nr. 12 


iſt ein Gartenhäuschen zur alleinig. Be⸗ 
wohnung, beitebend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und ſchönen]! 
Kellern, für 200 Thlr. zu bermiethen. 

Näh. daſ. im Vorderhauſe parterre. 


Tauenzienſtraße 68 
2. Stock und 3. Stock größere Sue 
zu bermietben. 1369] 


= Grünſtraße 21 


in elegant renovirtem Hauſe Woh⸗ 
nungen von 510 bis 700 Mark. 


Carlsſtraße 17 


iſt der 2. Stock zu ver Näh. b 
Birkenfeld, Holteiſraße 42. sy 


Fauengienftr. 62b, Ede Babnhof⸗ 

ftraße, iſt die 1. Et., 9 Zm., Cb. ꝛc., 

ganz od. getheilt, zu bermiethen. 
Auskunft bei Kim. Pelz. 


11962] 


= Niemerzeile 15 


ift fofort oder per 1. October der 3te 
Stock zu vermiethen. Näb. Mittheil. 


bei Hrn. J. A. Hausmann daſelbſt. 


Kloſterſtraße 38 


iſt der 2. Stock ſofort oder per En 
October zu vermiethen. [1401] 


Eruſtſtraße Nr. 5 


iſt die hochelegante dritte Etage, 5 


hend aus ſechs Zimmern, Bade⸗ und 
Madchenſtube, * ae 
bald oder per 


October d. J. zu 
bermietben. 124300 
8 ER: 2 Muſeumplatz 


- Biſchofſtraße 10 


iſt die 1. Etage für 275 Thlr., die 
3, Etage für 190 Thlr. pro Anno bald 
reſp. 1. October zu verm. Auskunft 
bei Einicke, Ketzerberg 9, 1. Etage. 


Per 1. October c. zu vermiethen 


Reuborfirue A 


erite Etage, 6 Zimmer, 2 

ar. Entree, mit Wafierleitungd 

Cloſet, neu renovirt, zu vermiel 
Näheres un 4 


Par 12 


iſt die größere Hälfte der 1. 
per 1. October zu bei 


von 4 bewohnbaren Piecen, 1 
Beigelaß und 


ein Laden 


zu vermiethen. Das Nähere bi) 
im Specereiladen und beim 2 


Ein Laden 


zu permiethen Nieolaiſtraßf 
Hotel Lobengrin. 1 


ſchmiedeſtraße 17 (4 Löwen“) 
1. October cr. zu vermiethen. ( 


Schweidnitzerſtr. 2 


vis-a-vis dem Theater, 
ein großes 


Geſchaftslocal 


per 1. October zu vermietbe 
Näheres Ring Nr. 32 bei 
[1972] Moritz Sach 


Schloßplatz 
Shisha. 


iſt ein ab local mit Kelle 


Term. Michaeli zu vermietben. 
beim Wirtb Carlsſtraße 13. 


Comptoirs u. Remis 


ſowie große Lagerkeller folort ; 
mietben Herrenftraße 24. 1 


Nemiſ fe — n. d. wine 
Parterre⸗Wohnung. — Nah. 3 


Speicherräum 
ae er Pacht nachgewieſen 

alenfein. a Vogler, Br 
Sal H. — [ 


He e, luftige 
Arbeitsräume 
mit Dampflraft 


bald zu vermiethen. 
Gefl. Adreſſen sub V. 239 
an Rudolf Moſſe in Brei 


tzienplatz) iſt per 1. October eine lager und Comptoir ſich eignend, vom Oblauerſtraße 85 J. 
Sommerwohnung, & Wopnung im 3. Side, Dfebend eng] u. 2. ee de enger, er kae ab os Büttnerſtraße 424 25: 
M mit Gartenbenutzung, ſofort zu bern, 9 Zimmern und Zubehör mit] Zimmer, 2 Cad., Badelt., Gntree, Lüde 1 großer Keller, gut geeignet für eine | zw 300 Tbl.; ite cba 98 F 
N Näh. 2. Etage bei Emil & DWafferleitunn u. Cloſet, zu verm. x. für 450 u. 400 Thlr. [1471] Leder-, Wein: oder Bier» Niederlage, 1 dio. für 240 Thlr. 85 Ein Zimmerplatz 


Näb. daſelbſt bei Kindſcher. 


Sal vatorplatz 5 


[2089 


fofort beziebbar. 


Carlsſtraße 16 [1468] 
iſt der 1. St. als Wohn. od. Geſchäſts⸗ 
local per Michaelis zu vermietben. 


abe von der Holzbandl E. 2a 
bach benutzt, an der Oder gel 
iſt zum 1. Januar 1879 zu vermit 
Näh. Büttnerſtr. 25 im Compto 


GSartenſtr. 9 e 
5 ſofort zu vermiethen. Näh. 2 12000 e 
bei Emil Sachs. 60) 


1 0 (febr FERN für 
für 


blr 
1 Comptoir mit Lagerkeller 
250 Thlr. 


Büttnerſtraße 34 


1. Etage eine renovirte Wohnun 
Termin Michaelis zu beziehen. 1440 


Breslauer Börse vom 3. August 1878. N 


Kloſterſtr. 1a, 
Fü  teörtergon, „_Mererte Is _ Gartenstraße 5 
Lat, Wohung e areas Haden Di e Beben 


die 3. Etage zu vermietben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 3. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Ne inländisohe Fonds, „  Nuländisohe Elsenbahz-Stammautles Ausländische Eisenbahn-Aatien und Prieritäten, Beob . 7 0 M 
Hr TH Cours, and e eee Amtlicher Cours | Bichtamti. Goure Leobachtung zeit zwiſchen bie — e 5 
ir ksichs- Anleihe | 4 } Oarl-Ludw.-B. 4 — — 22 2 ; 
8 Pres, cons. Anl. 436 | 105,50 B Br.-Schw.-Erb. |4 | 67,50 475 6 Lombarden 4 _ re 857582 8 | } 
| 40. cons, Anl. 4 | 96,50 B Obschl. ACDE. 3% 130 bz Get ran cb 1 sülan ult. 470 G Ort. (ie us 88 8 Wind. Wetter. Bemerkuß 
hi Anleihe 1850. 4 — do. B. . .. 3%| — Rumün. St.-Act. 4. | 32,50 bıB 2 5 2 ; 
15 at.-Schuldsch. 3 92,75 B 8.-O.-U.-Eisenb 4 108,50 B do. St.-Prior. 8 — — eee . — — 
. rss. Präm.-Anl. 375 145,00 B do. St.-Prior. 5 113,00 bzB Warsch.-W.St A Aberdeen 766,8 12,8 NNO. m bedeckt. 
1 Zreel,8tdt.-Obl.|4 | — eee e 7 de. Prior. 15 Kopenbagen 762,9 18,6 O. maßig. wolkenlos. 
N do. do. 4 101,50 B a ent ce Rasch Odarbg:\.d Stockholm 768,8 19,2 ſtill. wolkenlos. 
1 Zahl. Pfdbr. altl. 3 80 B inländische Eisenbahn-Prieritäte- de Prior 8 Haparanda 769,0 13,8 N. mäßig. wolkenlos. 
8 de. Lit. A. 3 85 8 N Krak-Oberschl. | — Petersburg 766,7 16,1 W. ſtill. wolkenlos. 
15 40. alt. 4 97 6 Freiburger 4 92 B, G 97,00B do. Prior.-Obl. 4 en Moskau — — — — 

10. Lit. A 4 95,50 G do. an? Ik 98,00 G Mährisch - Schl. i 

de, do. 4% | 102, 25 bz do Lit, H. 4 96,00 B Centralb.- Prior, fr. Cork 759,7 16,1 NO, mäßig. wolkig. Seegang le 3 

10. Lit. B 3 — do, Lit, J. 4 96,00 % — — Breſt 756,5 5 NNO. leicht. halb bedeckt. Seegang lei 

4% do. 4 — de, Lit. K. 4 95,90 B mn d 75 756,1 16,4 OND. ſchw. wollig. 

40. Lit. O. 4 I. 96,90 8 do. 5 101,75 6 aa ee 7602| 18,9 OND. mäßig. beiter. 

. do; 4 Il. 95,50 B Oberschl. Lit. E. 3% |. 86 etorB Brol. Discontob. 4 |. 68 B Saen 759, 189 0. ſchwach. wollig. Ab. Gew. u, 

do. do. 4, 102,25 8 do. Lit. C. u. D. 4 00 do. Wechsl.-B. 4 79 à., 9,50 be winemünde 761,0 21,4 SS. ſchw. halb bedeckt. Seegang le 

do. Dal: 4 1. 96 B do. 1873.4 92,10 b D. Reichsbank 4 — Neufahrwaſſer 764,1 20,8 OND. ſtill. beiter. 

40. 8 4 II. 95,50 B do. 1874 4% 100,50 0 Sch. Bankverein |4 94,50 à 25 b — Memel 765,9 22,8 OSS. leicht. wolkenlos. See kuhig 

do, * 47% 102,00 6 do. Lit. F. 4g 101 @ do. Bodenerd. 4 | 94,50 B 

Pas, Ord-Pfäbr, 4 95,35 B do. Lit & 444 100,50 B Ossterr. Credit 4 463 6 ult. . 46244, 5043,504 Paris | 752,6] 13,7 NNO. ſchw. wolkig. 6 
. Lentenbr. Schl. 4 | 97 B do. Lit. H. |4% 101,25 6 | | [64.2 Creſeld 754,2 14,8 O. ſchwach. Dunſt tun 
2 do. Posener |4 — do. 1869. 5 101,75 ba eee Carlsrube 752,8 15,5 NO. leicht. wolkig. 5 
1 Rchl, Pr.-Hilfsk. 4 94 B 45. . 4 — Närs. 2g. — Wiesbaden 754.2 17,0 N. ſchwach. halb beveckt. Geſt. Rege 
BT. do. do. . 10 1 & eee 103,75 B dsdtelr-Antinn, 8 . 5 Bin: wel 20 
a Schl. Bod.-Crd. |4 95, B ar-Ufer . 15 100,50 0 Bresl. Act.-Ges. ünden 94, „ mad i 
. do. do. 5 99, 10 bi — | ür Möbel] 4 4. Leipzig 758,4 16,8 OSO. ſeſſch. be 1 0 been. 7 
1 Both. Pr.-Pfdbr. — Weohsel-Cenres vom 31. Juli, do. do. Bt-Pr.|4 | - - | Bern 7595| 18,5 0. leiht. Mall ing. Set. viel 
8 alis. Rente . 5 en re: 100 0.13% |k8. | 169,50 ba do. Börsenact. 4 : 5 Wien 7580| 14,3 SD. ſtill. Bebedt. 6 
R een do. \2% am. 168,00 0 do. Spritactien 44 — Breslau 7608 17,4 S8. ſchwach. Geſt. u. Nm 
g Belge. Pl. 100 Fre. 3% KS. do. Wagenb.-G 4 — — 8 ueberſicht der iich naß 0 
5 Ausiändischs Fonda. do. do, 37 |2M. | — do. Baubank . 4 — “ Während das barometriſche Maxim ifa! Abach Lapland zurück Hi. 
5 Amerikuner 6 Er London! 7 4 |ks. 20,37 baß ] Donnersmarkh. 4 — 30,50 6 bat in der Umgebung des Canals die ite nahme des Luftdrug, 
4 L alien. Rente . 5 do. 4 3M. 20,25 B Laurahütte 4 81 6 ult. 81,00 @ gedauert. Die öſtlichen Dinbe, in ganz Mit, Europa dauern for, or 
a 0 ;st. Pap. -Rent. 4, 56, 25 6 Parie 100 bre 2 |x8. 81,15 bza I Moritzhütte ...|4 — — aber an der deutſchen Küſte F ander, A ittel: England ſtark 001 
2 10. Bilb,-Bent. | 4% 57, 756 do. do, |2 2M — 0.-B. Eisenb.-B. 4 40 et 22 — In Hamburg hat es geſtern 1 8 Sie Abends mit geringen lin 
N io. Goldrente | 4 65,25 6 Warsch. 1008. . 6 |8T. 215,75 6 Oppeln. Cement 4 36 6 — brechungen ſtark geregnet, tbeilweiſe mit Gewitter; Regenboͤbe 46 il . 
ji do, Loose1860|5 | — Wien 100 Fl. 47% d. 175 60 ba | Schl.Fenervers. |4 | — = Im ganzen übrigen Europa, an Schleswig⸗Holſtein, herrſcht en 5 
0 do. do. 18644 — — do. da. 4% |2M. 174,5 6 do.Immobilien |4 | 69,00 B — trodenes Wetter oder doch nur mäßige Niederſchlage. 10 
I Poln Liqu.-Pfd. |4 59,00 B 0, Leinenind. 4 — Ar: Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 10 N 
hu do. Pfandbr. 4 Fremde Valnien, do. Zinkh.- A. 4 — — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗ Europa ® 
4 do, do. 5 67,00 B Ducaten — do, do. St.-Fr. 4 — — 1055 Kaſt 7 Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge bol 2 
Yang Russ, Bod.-Crd. 15 — 20 Frs. - Btücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — ach Oſt eingehalten. 1 
0 de. 1877 Anl. 5 85 bz Oest. W. 100 fl.] 176 B l Ver. Oelfabrik. 4 — ＋ 12 n 

Res, Bankbill. ba Yorwärtshütte. 4 —— — ! 
100 „ K 215 B lattz15,756216, 


Beranimsrtliber Nebacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barſb u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 
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